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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


ernſprecher 


können nicht berückſichtigt werden. 


— . —.—— 


Die franzöſiſche Schlappe 


im Wadaigebiet kann unter Umjtänden 

m Kabinett Briand noch verhängnisvoll 
werden. Sie liegt auf einem Gebiete, wo die 
franzöſiſche Volksſeele beſonders empfindlich, 


und wird natürlich von den mancherlei Geg⸗ 


gezogen hat, entſprechend aufgebauſcht 


nern, die Briand ſich in anderer Richtung zu⸗ 
und 
ausgenützt. Das Schlimmſte iſt dabei, daß die 
Regierung die ſchon einen Monat zurückliegende 
Sache offenbar zu verſchleiern geſucht hat. Der 
neue Kommandant des franzöſiſchen Tſchad⸗Ge⸗ 
biets, Major Maillard, gedenkt mit aller 
Die franzöſiſche Regie⸗ 
tung hat bereits die Entſendung von Hilfs⸗ 


truppen nach dem Tſchadſee angeordnet. Der 


früheſte Termin, nach dem dieſe am Beſtim⸗ 
mungsort eintreffen können, ſind jedoch ſechs 
Wochen. Ob bis dahin die franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte trotz der beruhigenden Verſicherungen 
es jetzt kommandierenden Hauptmanns Mail⸗ 
lard dem Aufruhr ſtandhalten können, iſt frag⸗ 
lich. Inzwiſchen wird die Regierung keinen 
leichten Stand mit der Affäre haben. Die Er⸗ 


Wadai⸗Gebiet iſt groß; man ſcheut ſich nicht, 
offen von einem „desastre“ zu ſprechen. Meh⸗ 


dere Deputierte hatten für Donnerstag eine 
Interpellation angeſagt, nicht um Einzelheiten 


pri 


1 


. 


— 
rid 


|: 


a 
| 


a 


| 


i 
| 


| 


| fette 


yE 
if 


u erhalten, jondern um zu erfahren, welche 
aßregeln die Regierung getroffen hatte, um 
einer derartigen Kataſtrophe vorzubeugen. 
Einzelne verſichern, daß Oberſtleutnant Moll 
chon vor Monaten nach Verſtärkungen rief. 
us Privatbriefen des gefallenen Offiziers 
geht jedoch hervor, daß ſeine Rufe unbeant⸗ 
Wortet blieben. Man erwartet, daß diefe Briefe 
während der Interpellation zur Verleſung 
kommen. Weiter wird aus Paris vom 
Donnerstag gemeldet: Das Gefecht bei Trigele 
dürfte in der heutigen Vormittagsſitzung der 
Kammer zur Sprache gebracht werden, da der 
Deputierte le Hsriſſs beabſichtigt, an den Ko- 
onialminiſter eine entſprechende Anfrage zu 
dichten. Der Deputierte Meſſimy, der eine 
Interpellation in derſelben Angelegenheit an⸗ 
gekündigt hat, erklärte einem Berichterſtatter, 
daß er die Regierung um genaue Auskunfi 
über ihre Pläne betr. das Wadai⸗Gebiet er⸗ 
ſuchen werde. Er habe ſchon im März die Re⸗ 
gierung auf die den dortigen Beſatzungstrup⸗ 
pan drohenden Gefahren aufmerkſam gemacht. 
ei der Interpellation werde er verſchiedene 
tiefe zitieren, die er kürzlich vom Oberſtleut⸗ 
nant Moll und anderen Offizieren erhalten 
abe. Er werde zwar nicht die Räumung des 
adailandes verlangen, aber hervorheben, 
aß das Land das unfruchtbarſte Gebiet fet, 
Jus dem nicht einmal eine den franzöſiſchen 
Mtereffen nützliche Kolonie geſchaffen werden 
Kunde. Im Heeresausſchuß hielt der ehemalige 
rriegsminiſter Berteaux eine Rede, in der er 
ie Tapferkeit der bei Trigele gefallenen Gol- 
aten hervorhob und deren Familien ſein Bei⸗ 
eld ausſprach. f 


A Der Miniſter der Kolonien legte vor der 
Inmiffion der Kammer für auswärtige An- 
gelegenheiten die Lage in Wadai und die Maß⸗ 
ahmen, die die Regierung zu treffen gedenke, 
Nor, Der Präſident der Kommiſſion bat die 
treterung, die notwendigen Vorkehrungen zu 
zu fen, um die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle 
vermeiden, und, wenn er es für nötig er- 
G e, über eine genaue Regulierung der 
renzen in Anterhandlungen zu treten. 


wilder Senat hat dem von der Kammer be⸗ 
vo igten Kredit von 5 800 000 Franks für die 
oe Hochwaſſer Geſchädigten zugeſtimmt. Im 
iteren Verlauf der Sitzung beſchloß der Se⸗ 
Tr einmütig eine Kundgebung, durch die den 
mys Pen, die im Wadai kämpften. Anerken⸗ 
Bein nd den Familien der Gefallenen das 
Juf eid des Senats ausgeſprochen wird. Der 
der aminiſter schloß fih namens der Regierung 
Kundgebung an. NR 


a dem Kampf bet Trigele ift noch ein 
— Offizier, der Leutnant Brule, ge⸗ 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die Neuregelung der Sonntagsruhe. 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, finden 
bei der zuſtändigen Reichsbehörde gegen⸗ 
wärtig nicht nur Beratungen über eine Neu⸗ 
regelung der Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe ſtatt, ſondern auch getrennt hiervon 
ſolche über Reviſion der im Jahre 1895 vom 
Bundesrat erlaſſenen Ausnahmevorſchriften 
für die Sonntagsruhe bei der Induſtrie. 


Nochmals: die Stichwahl in Labiau⸗Wehlau. 

Wir hatten geſtern nach einem liberalen 
Königsberger Blatte mitgeteilt, daß die Stich⸗ 
wahl im Kreiſe Labiau⸗Wehlau nicht am 
9., ſondern am 16. Dezember ſtattfinde. Tat⸗ 
ſächlich findet ſie am 9. Dezember ſtatt. Wenn 
heute in linksliberalen Blättern angedeutet 
wird, die Konſervativen hätten die falſche 
Nachricht, daß die Stichwahl erſt am 16. De⸗ 
zember ſtattfinde, in die Welt geſetzt, um 
eine Überrumpelung zu verſuchen, ſo ſei aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß die falſche Meldung 
in einem Königsberger liberalen Blatt 
geſtanden hat. 

Die Nationalliberalen 

haben letzthin wieder eines ihrer Mitglieder 
aus der Partei,hinausfliegen“ laſſen. 
Es iſt dies der nationalliberale Profeſſor 
Sunkel in Kaſſel, der das „Verbrechen“ 
begangen hatte, das Reichstagswahlrecht in 
allerdings nicht gerade wohlwollender Weiſe 
u kxitiſieren. Dem Landtagsabgeordneten 
dr. Schroeder, der in der nächſten Reichs⸗ 
tagswahl als nationalliberaler Kandidat auf⸗ 
geſtellt werden ſoll, war die Aufgabe zuge⸗ 
fallen, den mißliebigen Kritiker abzuſchütteln. 
Er tat dies, indem er in einer öffentlichen 
nationalliberalen Verſammlung zu Kaſſel 
erklärte: „Herr Profeſſor Sunkel gehört nicht 
mehr zur nationalliberalen Partei. (Leds 
hafter Beifall.) Er hat fic) mit feinen Ar- 
titeln und feiner Auffaſſung über das Reichs 
tagswahlrecht außerhalb der Partei geſtellt. 
In der Fortſchrittspreſſe wird angedeutet, 
der Abgeordnete Dr. Schroeder habe dieſe 
ſcharfe Erklärung nur abgegeben, um ſich 
die fees Sune 905 Ab p 
Reichstagswahl zu ſichern. Da 
a de die ae Aber gerade deshalb 
fällt dieſes ſchroffe Vorgehen auf; denn es 
entſpricht dem früheren nalionalliberalen 
Verhalten keineswegs. Vor fünfzehn Jahren 
hat der Abgeordnete Dr. Semler, der 
noch heute der nationalliberalen Fraktion an⸗ 
gehört, in einer großen Volksverſammlung 
zu Hamburg eine Bewegung gegen das gleiche 
Wahlrecht zum Reichstage hervorzurufen ſich 
bemüht und geſagt, daß dieſes Wahlrecht 
längſt der allgemeinen Verurteilung verfallen 
ſei. Damals erklärte Dr. Semler: „Wollt 
Ihr einen erfolgreichen Kampf der ſtaatser⸗ 
haltenden Nation gegen die Sozialdemokratie, 
ſo ändert zuvor das Wahlrecht!“ Wir 
wiſſen nicht, ob der damals nicht ghinaus⸗ 
geflogene“ Abgeordnete noch dieſer Meinung 
iſt. Wenn er aber heute ſo reden wollte, 
dann würde ihm jedenfalls das gleiche Schick⸗ 
ſal wie dem Profeſſor Sunkel beſchieden ſein. 


Ein Treppenwitz der Weltgeſchichte. 


Dem Hanſabund will ſchon garnichts 
mehr gelingen. Mit großem Tamtam hat er 
der ſtaunenden Mitwelt verkündet, daß er 
das liberale Bürgertum ſammeln will, und 
nun ſtehen ſich zwei Mitglieder des Hanſa⸗ 
bundes im Wahlkreiſe Wiesbaden als Kandi⸗ 
daten der „geeinigten“ Liberalen gegenüber: 
Kommerzienrat Bartling, Mitglied des Bundes 
der Landwirte und des Hanſabundes, kandi⸗ 
diert für die Liberalen, der Vorſitzer der Wies⸗ 
badener Ortsgruppe des Hanſabundes, Sturm, 
für den Freiſinn. Das „Programm“ des 
Hanſabundes kommt dabei in eine recht eigen⸗ 
artige Beleuchtung: Bartling iſt Schutz⸗ 
zöllner, Sturm verficht freihändleriſche Ideen. 
Wenn da die Handwerker, Gewerbetreiben⸗ 
den und Induſtriellen nicht merken, daß ſie 
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die Genasführten ſind und ihr ſchönes Geld 
umſonſt dem Bunde in den weiten Rachen 
werfen, dann iſt ihnen nicht zu helfen. 

Eine außerordentliche Biſchofskonferenz 
wird am 13. und 14. Dezember in Fulda 
ſtattfinden. Die „Germania“ betont, daß ſich 
die Konferenz nur mit rein kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten befaſſen wird. Sie betone dies 
mit beſonderem Nachdruck, damit die liberale 
Preſſe an dieſe Konferenz nicht wieder aller⸗ 
lei unhaltbare Kombinationen knüpfe, wie 
das u. a. anläßlich der Romfahrt des Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchofs von Köln vorher und während 
ſeines Aufenthalts in Rom geſchehen ſei. 


Die belgiſche Deputiertenkammer 


hat am Mittwoch die Adreſſe, in der die 
Thronrede in allen Teilen gebilligt wird, mit 
65 gegen 39 Stimmen angenommen. 
Alle Amendements, namentlich diejenigen, 
welche den obligatoriſchen Schulunterricht und 
eine Wahlreform verlangen, wurden, wenn 
auch mit ſehr ſchwacher Mehrheit, abgelehnt. 


Die franzöſiſchen Eiſenbahner 


hielten am Donnerstag in der Arbeiterbörſe 
zu Paris zum erſten Male ſeit dem Ausſtand 
eine Verſammlung ab, in der ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen wurde, worin ſie gegen 
die Verhaftung der Streikführer und gegen 
die Entlaſſung von Eiſenbahnern, die am 
Streik teilgenommen haben, proteſtieren. Die 
Teilnehmer am Streik erklären ſich ſolidariſch 
und ſprechen ihre Bereitwilligkeit aus, alles 
zu tun, um die Geſellſchaften zur Wieder⸗ 
anſtellung der Entlaſſenen zu zwingen. 
Schließlich wird Einſpruch erhoben gegen das 
Urteil des Schwurgerichts von Rouen. 
Der Sache der Eiſenbahner wenig förderlich 
ſind die ſich immer wiederholenden Nach⸗ 
richten über Fälle von Sabotage. 
Auf der Paris — Lyon — Mittelmeerbahn in 
der Nähe von Lyon wurden Mittwoch nachts 
von unbekannten Perſonen Schwellen über 
das Gleis gelegt und ein zwei Meter langer 
Eiſenhebel zwiſchen den Schienen in den 
Boden eingerammt. Man glaubt, es handle 
ſich um einen Anſchlag gegen den Calais — 
Mittelmeerexpreßzug, welcher nach einer Ver⸗ 
ſpätung die Stelle erſt paſſierte, nachdem 
durch einen Güterzug die Hinterniſſe wegge⸗ 
räumt worden waren. — Auf der Paris — 
Lyon⸗Mittelmeerbahn wurde ferner bei Fey⸗ 
zin (Dep. Bere) in einem Lokomotivkeſſel ein 
ſchwerer Eiſenſtab gefunden. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um einen Fall von Sabo⸗ 
tage handelt. 


Die engliſchen Wahlen. 


Die Wahlen in den Städten ſind mit 
dem 7. Dezember zum Abſchluß gelangt und 
brachten den Unioniſten doch noch einen kleinen 
Vorſprung. Beide Parteien ſehen jetzt mit 
Unruhe dem Wahlergebnis in den Graf⸗ 
ſchaften entgegen, wo die Wahlen am Donners⸗ 
tag ihren Anfang genommen haben. Die 
Liberalen, die Mittwoch früh überzeugt waren, 
daß ſie mehrere Gewinne in den ländlichen 
Bezirken verzeichnen würden, zeigen gegen⸗ 
wärtig keine Neigung zu Prophezeiungen 
und erklären, es liege in der Macht der 
Grafſchaften, die liberale Regierung entweder 
zu einer bloß gemäßigten oder zu einer un⸗ 
widerſtehlichen zu machen. Die unioniſtiſchen 
Blätter hegen die Zuverſicht, daß die Unio⸗ 
niſten ihre ſtarke Stellung in den Grafſchaften 
behaupten oder noch verbeſſern werden, und 
ſchließen ſich den Erklärungen Balfours an, 
der am Mittwoch in Wrexham eine Rede 
hielt und die Anſicht ausdrückte, das die 
Liberalen, wie auch immer die Wahlen aus⸗ 
fallen ſollten, nicht imſtande ſein würden, ihr 
Programm durchzuführen. Die Wählerſchaft 
werde binnen kurzem wieder berufen ſein 
zu erklären, ob ſie geſonnen ſei, ihre Geſchicke 
der großen, homogenen unioniſtiſchen Partei 
anzuvertrauen. Mit beſonderer Genugtuung 
begrüßen die unioniſtiſchen Blätter die Er⸗ 

folge in Lancaſhire und erwarten dort einen 


28. Jahrg. 
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völligen Triumph der Unioniſten. Am 
Donnerstag Abend waren gewählt 133 
Liberale, 189 Unioniſten, 25 Mitglieder der 
Arbeiterpartei, 45 Anhänger Redmonds und 
5 Anhänger O'Briens. 

Die Buren gegen Ehen mit Farbigen. 

Die Burenmitglieder des neuen ſüdafrika⸗ 
niſchen Parlaments befürworten ein G e f eb, 
das Ehen zwiſchen Weißen und Farbigen 
verbietet. Die engliſche Hochkirche und die 
katholiſche Geiſtlichkeit proteſtieren, wie aus 
Johannesburg telegraphiert wird, energiſch 
gegen ein derartiges Verbot, da ſie trotz eines 
ſtaatlichen Verbotes die Trauung von Weißen 
mit Farbigen nicht verweigern könnten. Nur 
die holländiſche Kirche erklärt ſich mit dem 
Verbot einverſtanden. Die Regierung ver⸗ 
ſucht die Buren zum Nachgeben zu bewegen, 
ſcheint damit aber, wenn es in Wirklichkeit 
ernſt iſt, wenig Glück zu haben. 

Ein eigenartiger japaniſch⸗amerikaniſcher 
Zwiſchenfall. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Newyork 
meldet, mußte ein Ball für die Offiziere des 
japaniſchen Übungsgeſchwaders in Paſadena 
(Kalifornien) abgeſagt werden, weil die 
Damen ſich weigerten, mit den japaniſchen 
Offizieren zu tanzen. Der japaniſche Admiral 
informierte die Schulvorſteher, welche Schul⸗ 
kinder zur Beſichtigung der Kriegsſchiffe 
bringen wollten, daß er die Erlaubnis verſage. 

Der Hader zwiſchen Bolivia und Pern 
iſt in ein ernſtes Stadium getreten. Nach 
einer Meldung aus Lima (Peru) haben 
bolivianiſche Truppen die peruaniſche Garniſon 


Guayabal angegriffen und viele Perſonen 
Peruaniſche Truppen 


getötet und verwundet. 
ſind mit 


groper Beſchleunigung noch Guaya- 
bal zur 


erſtärkung abgeſandt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Dezember 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam die Vorträge des Kriegsminiſters v. 
Heeringen, des Chefs des Generalſtabes der 
Armee Moltke und des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts Frhr. v. Lyncker entgegen. 

— Der Kaiſer begibt ſich am Freitag nach 
Jagdſchloß Springe um an den für morgen 
und übermorgen im Saupark bei Springe 
vorgeſehenen Hoffaden teilzunehmen. Ge⸗ 
laden ſind u. a. Erzherzog Franz Ferdinand 
von Sſterreich⸗Eſte, Erzherzog Friedrich 
von Oſterreich; öſterreichiſch⸗ungariſcher Bote 
ſchafter Graf von Szögyeny, Prinz Eitel 


Friedrich, Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, Reichs⸗ 


kanzler von Bethmann Hollweg, Fürſt zu 
Fürſtenberg, Staatsminiſter Dr. 1 ral Ben 
Schorlemer, Fürſt zu Innchauſen und Knip⸗ 
hauſen, Fürſt Münſter von Derneburg. 

Der Kultusminiſter hat angeordnet, 
daß in Garniſonſtädten den öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen ein Sanitätsoffizier als 
Mitglied mit beratender Stimme anzuge⸗ 
hören hat. 

— Dem vortragenden Rat im Reichsamt 
für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, 
Geh. Oberregierungsrat Feitſch, iſt die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Dirigenten in 
dieſem Amt übertragen worden. 

— In der Bundesratsſitzung, die am 
Mittwoch unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Delbrück abgehalten wurde, erklärte 
ſich der Bundesrat mit der Überweiſung des 
Entwurfs der deutſchen Arzeneitare 1911, des 
Entwurfs von Beſtimmungen zur Ausführung 
des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen 
und einiger anderer Vorlagen an die zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſe einverſtanden. Der An⸗ 
trag der Heſſen⸗Naſſauiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufungsgenoſſenſchaft zu Kaſſel, betr. 
Anderung des Statuts der Haftpflichtver⸗ 
ſicherungsanſtalt, wurde genehmigt. 

— In der geſtern in Berlin abgehaltenen 
Aufſichtsratsſitzung der Bank für Handel und 
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Induſtrie wurde beſchloſſen, das Bankhaus 
Kohrs & Geeba in Hannover, Schiller 29, 
mit Wirkung vom 1. Januar 1911 ab 
übernehmen und den Geſchäftsbetrieb unter 
der Firma „Bank für Handel und Induſtrie 
Filiale Hannover, Geſchäftsſtelle vorm. Rohrs 

Seeba” weiterzuführen. 

— Die Potsdamer Disziplinarkammer ver⸗ 
urteilte den Poſtſchaffner Fiſcher aus Berlin 
wegen Dienſtvergehens zur Dienſt⸗Entlaſſung. 
Fiſcher hatte in einem öffentlichen Lokal und 
in voller Dienſtuniform offen für die Sozial⸗ 
demokratie Stellung genommen und einen 
Straßenreiniger mit einem Bierſeidel ſchwer 
mißhandelt. 

— Der polniſche Abgeordnete Napieralski 
hat in den letzten Tagen den Verlag von 
Karl Miarka in Nikolai O.⸗Schl. für ½ Milli: 
onen Mark erworben. Damit iſt er faſt un⸗ 
umſchränkter Herr des Zeitungs- und Bücher⸗ 
verlages in Oberſchleſien geworden. Nur 
zwei kleine polniſche Blätter, und zwar die 
„Gazeta Opolska“ (Oppeln) und die „Nowiny 
Raciborskie“ (Ratibor) ſind noch nicht in 
ſeinem Beſitz. Er wird ſich wohl auch keine 
große Mühe geben, ſie zu erwerben, da ihr 
Einfluß nur lokaler Natur iſt. 

Hamburg, 7. Dezember. Gräfin Goetzen 
erhielt vom Kaiſer folgendes Beileidstele⸗ 
gramm: „Tief bekümmert ſchließe ich mich 
im Geiſte Ihrer Trauer an. Gott der Herr 
ſtärke Sie zu Ihrem ſchweren Gang und 
ſegne auch mit Ihnen Ihre Tochter. Es 
wird gewiß für Sie eine Stärkung ſein, aus 
den allſeitigen Trauerkundgebungen zu ſehen, 
wie ſehr Ihr vortrefflicher verewigter Gemahl 
verehrt und überall anerkannt worden iſt. 
Gott ſei mit Ihnen. Ich werde ihn nie ver⸗ 
geſſen. Wilhelm II.“ 

Eſſen, 7. Dezember. Die Meldung von 
der Errichtung einer Kruppſchen Panzerplatten⸗ 
fabrik in Rußland wird hier als unzutreffend 
bezeichnet. 

Köln, 7. Dezember. Bei der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl in Mülheim a. Rh. ſind nach 
ſcharfem Kampfe die ſechs Kandidaten der 
Sozialdemokraten mit knapper Mehrheit gegen 
die Kandidaten des Zentrums gewählt worden. 
Die Mehrheit beträgt 30 bis 50 Stimmen. 


Ausland. 


Wien, 7. Dezember. Der König von 
Dänemark iſt heute Vormitttag nach Kopen⸗ 
hagen zurückgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 8. Dezbr. (Familienabend. Zählungs⸗ 
ergebniſſe.) Geſtern Abend fand hier in der evangel. 
Schule ein Miſſions⸗Familienabend ſtatt. Die lebendigen 
Schilderungen eines Miſſionars aus Südchina über die 
dortige Miſſion wurden durch treffliche Lichtbilder unter⸗ 
ſtützt. Der Abend war ſehr ſtark beſucht. — Nach der 
letzten Volkszählung hat unſere junge Anſiedlungs⸗ 
gemeinde 520 Seelen. 

Culm, 8. Dezember. (Unter Choleraverdacht) ift 
der Anſiedler Karl Gurke, der ſich zu Beſuch in Ruß⸗ 
land befand, heute nach der Rückkehr in Skrutzſon 
erkrankt und geſtorben. 

Danzig, 9. Dezember. (Ein ſchweres Betriebs⸗ 
unglüd,) dem leider ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen iſt, hatt ſich geſtern Nachmittag gegen 5 
Uhr auf unſerem jetzt in Wintereinſamkeit dalie⸗ 
genden Eiland Hela ereignet: Beim Abgeben 
von Nebelſignalen, welche bei dem dicken Wetter 
die Schiffe vor der Landannäherung warnen, iſt 
eine die Signalſtation zertrümmernde Exploſion 
des Pulverſchuppens der Knallſtation eingetreten, 
durch welche der die Station bedienende Leucht⸗ 
Mırmwärter May weit fortgeſchleudert wurde und 
ſeinen Tod fand. Sofort nach Eingang der Nach⸗ 
richt von dem Unglück hat ſich der Leiter des 
Königl. Hafenbau⸗Amtes zu Neufahrwaſſer, Herr 
Baurat Hentſchel, welchem die Helaer Schiffahrts⸗ 
Anlagen unterſtellt ſind, mit Hilfsperſonal auf dem 
ſiskaliſchen Dampfer Danzig nach Hela begeben, 
um perſönlich die erforderlichen Maßregeln zu 
treffen. 
——— — — —— 


Konſervativer Verein Thorn. 


Geſtern Abend 8½¼ Uhr fand im Fürſtenzimmer des 
Artushofes die nur von Mitgliedern beſuͤchte Jahres⸗ 
hauptverſammlung ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung 
erftattete der Borfiger, Herr Geh. Oberjuitigrat Land- 
gerichtspräſident Hahn den Jahresbericht. Danach haben 
zwei Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, am 1. April und 
27. Oktober; in letzterer wurde beſchloſſen, für die 
nächſte Reſchstagswahl an der Kandidatur Ortel feſtzu⸗ 
Halten. Herrenabende wurden nicht abgehalten, da die 
letzteren — ſeit Verzug einiger für die Unterhaltung der 
Säfte beſonders forgenden Mitglieder — nur ſchwach 
beſucht waren. Wie der Vorfiker mitteilt, find durch 
die rührige Tätigkeit des Parteiſekrelärs Sennecke info- 
fern Mißverſtändlichkeiten entſtanden, als Herr Sennecke 
auch von Mitgliedern des Vereins habe Beiträge ein⸗ 
ziehen laffen, die ungeteilt zur Provinzialverbandskaſſe 
Sue floſſen, wodurch die Vereinskaſſe einen Auss 
io un; doch fol eine wenigftens teilweife Rücker⸗ 
Hattung erfolgen. An den Parteifefretär find ents 
Bon: Weiſungen ergangen. Die Rechnung für das 
a qe ſchließt mit einem Beſtand von 327,70 Mt. 

pe ach dem Berſcht, den Herr Eiſenbahngütervorſteher 
1910 4975 ue r erſtattete, betrugen die Ausgaben für 
1 115 „10 Mark. Die Mitgliederzahl iſt von 105 
ab geſtiegen, wovon 89 auf die Stadt, 24 auf das 
Spr entfaiten, Hierauf erfolgte die Vorſtands⸗ 
Borft 5 mit dem Ergebnis, daß durch Zuruf der alte 
Hahn, N, beſtehend aus den Herren Geh. Oberjuftizrat 
a ittergutsbefiger Fiſcher⸗Lindenhof, Mitteiſchul⸗ 
5 Paul (Schriftführer), Eiſenbahngütervorſteher 
Ritt . Häuer (Kaſſierer), Landrat Dr. Meiſter, 
ergutsbeſitzer Brandes⸗Weidenhof, Kreis Culm, 

Za narzt David, Buchdruckereibeſitzer Paul Doms 
geo Gärtnerelbeſitzer Hentſchel und Uhrmacher 
Lange, wiedergewählt wurde. Bei dem folgenden 


fete der Tagesordnung, „Reichstagskandi⸗ 


atur”, entwickelte fih eine längere Debatte. Der 
Vorſitzer führte aus, daß der Vorſtand, wie ſchon 
bemerkt, beſchloſſen habe, an der Kandidatur Ortel feſt⸗ 
zuhalten, die die genehmſte erſchien, weil man anneh⸗ 
men könne, daß Herr Bankdirektor Ortel auf dem rechten 
Flügel der nationalliberalen Partei ſtehe. Es feien 
aber auch Stimmen lautgeworden, die forderten, einen 
konſervativen Kandidaten aufzustellen, von dem zu ers 
warten fei, daß er mit dem Polen in die Stichwahl 
kommt. Begründet wurde dies damit, daß bei dem 
vorwiegend ländlichen Charakter des Wahlkreiſes die 
Ausſichten nicht ſchlecht ſein könnten; erwünſcht ſei auch, 
über das Stärkeverhältnis der Parteien endlich einmal 
wieder Klarheit zu verſchaffen. Dies, bemerkt der 
Vorſitzer, läuft zwar den Abmachungen des deut⸗ 
ſchen Wahlvereins entgegen, aber bei dem bisherigen 
Verfahren werden wir niemals feſtſtellen können, wie 
ſtark wir hier eigentlich ſind. Doch waren wir im Vor⸗ 
ſtand ſchließlich doch geneigt, auch diesmal wieder für 
eine mittlere Kandidatur einzutreten. Inzwiſchen ift ja 
auch Herr Ortel in einer Vorſtandsſitzung des deutſchen 
Wahlvereins wieder als Kandidat in Vorſchlag gebracht 
worden. Von den Herren Polizeirat Maercker und 
Zahnarzt David wird die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß die fonfervative Kandidatur zum Siege des Polen 
führen könnte. Herr Landrat Dr. Meifter empfiehlt, 
im Falle die Kandidatur Ortel nicht aufrechterhalten 
werden könne, den Vorſtand zu ermächtigen, einer 
anderen Kandidatur zuzuſtimmen, ohne noch eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen. Herr Rittergutsbeſitzer Fiſcher 
tritt für die Kandidatur Ortel ein. Aber der konſerva⸗ 
tive Verein darf ſich nicht einen Zoll breit weiter nach 
links drücken laffen (Bravo l). Ein Kandidatur Schlee 
fei unannehmbar, da dieſer ganz auf dem Sieg'ſchen 
Standpunkt ſtehe und die Linksſchwenkung der national- 
liberalen Partei mitgemacht habe. Dem Vorſtand die 
vorgeſchlagene Vollmacht zu erteilen, könnte Bedenken 
vielleicht nicht haben. Aber noch weitere Opfer zu 
bringen, babe die fonfervative Partei nicht nötig. Herr 
Buchdruckereibeſitzer Dombrowski tritt für die 
Kandidatur Ortel ein. Sollte dieſe nicht zuſtandekommen, 
dann wäre eine neue Verſammlung einzuberufen, um ſich 
über eine andere Kandidatur ſchlüſſig zu machen. Die 
Präſentation eines anderen Kandidaten ſeitens der 
Liberalen könnte leicht die deutſche Kandidatur gefähr⸗ 
den. Wenn neue Namen genannt werden, wird manche 
konſervative Stimme und auch die anderer Parteien 
abfplittern ; auch auf deutſch⸗katholiſcher Seite hätte man 
fih bereits gegen die neuaufgetauchte Kandidatur ere 
klärt, wie er, Redner, gehört habe. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul wendet ſich ſcharf gegen eine Kandidatur 
Schlee, indem er an deſſen früheres agreſſives politi⸗ 
ihes Auftreten erinnert, das es für jeden Konſerva⸗ 
tiven unmöglich mache, für ihn einzutreten. Der Vor⸗ 
ſitzer iſt ebenfalls dagegen, da Herr Schlee links⸗ 
liberal ſei. Wir haben ſchon ſehr viel nachgegeben, ich 
ſehe nicht ein, weshalb wir nicht einmal energiſch auf⸗ 
reten und, wenn Ortel nicht aufgeſtellt wird, riskieren 
ſollten, mit einer Perſönlſchkeit zu kommen, die der 
fonfervativen Partei noch näher ſteht. Es find auch 
ſchon Namen genannt, die Anklang gefunden haben. 
Wenn unſer Kandidat die Mehrheit erhält, müſſen die 
Liberalen bei der S üchwahl nachgeben, ſonſt tragen fie 
das Odium der Niederlage der deutſchen Sache. Herr 
Landrat Dr. Meiſter bemerkt, daß Herr Schlee jetzt 
ziemlich rechts ſtehe, was Herr Polizeirat Maercker 
beſtätigt, und rät dann noch, an dem alten 
Kompromiß feſtzuhalten, da nicht zu erwarten 
ſei, daß die Liberalen für einen konſervativen, 
oder die Konſervativen für einen liberalen Parteikandi⸗ 
daten ſtimmen würden. Ein anderer Kandidat könnte 
aber in Frage kommen, wenn Herr Ortel eine Wieder⸗ 
kandidatur nicht annehme. Herr Dombrowski 
glaubt, daß Herr Juſtizrat Schlee, der ſich in der Tat 
nach rechts entwickelt habe, deshalb für die linksliberale 
Partei garnicht annehmbar ſein werde. Wie er 
übrigens Herrn Ortel kenne, werde der ſich der Pflicht 
nicht entziehen, eine neue Kandidatur anzunehmen, 
wenn dies von ihm im Intereſſe der deutſchen Sa he 
gefordert werde. Wenn für ihn die Linksliberalen 
nicht zu haben find, dann iſt der Kamuf da, 
und jede Partei müßte ihren eigenen Kandidaten 
aufſtellen mit der Vereinbarung, daß der Kandidat, 
der in die Stichwahl kommt, alle deutſchen Stim⸗ 
men erhält. Herr Chefredakteur Wartmann: 
Das größte Opfer hat ſtets die konſervative Partei 
mit dem Eintreten für eine nationalliberale Kan⸗ 
didatur gebracht. Und diesmal iſt das Opfer noch 
größer angeſichts der innerpolitiſchen Lage, bei der 
die Fortſchrittler und Nationalliberalen gemeinſam 
den Konſervativen als Gegner gegenüberſtehen. 
über die Kandidatur Ortel hinaus könne man 
keine Konzeſſionen von uns verlangen; das würde 
ſich auch mit unſeren eigenen Parteiintereſſen nicht 
mehr vertragen. Was den Vorſchlag einer konſer⸗ 
vativen Kandidatur anlange, ſo ſei zu erwägen, 
daß, wenn wir nie die Parteiverhältniſſe auf⸗ 
friſchen und klären, wir ſchließlich ins Hintertreffen 
kommen können, während die Liberalen im Trüben 
fiſchen. Die Beſorgnis, daß die Liberalen bei der 
Stichwahl verſagen könnten einem konſervativen 
Kandidaten gegenüber, iſt kein ausreichender 
Grund dagegen. Wie würden uns die Liberalen 
als Verräter an der deutſchen Sache brandmarken, 
wenn wir in ſolchem Fall einem liberalen Kandi⸗ 
daten gegenüber verſagten! Auf die Stärkung der 
konſervativen Partei Bedacht zu nehmen, iſt bei 
uns gerade im Intereſſe der deutſchen Sache nötig. 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Fritzſchen hält den 
gegenwärtigen Zeitpunkt mit feiner ſchwierigen 
Lage für die konſervative Partei, wie die Reichs⸗ 
tags⸗Nachwahlen zeigen, nicht für ſonderlich 
esignet für Aufſtellung eines eigenen Kandidaten. 

ls Zwiſchenfall kommt auch zur Sprache der 
Preſſebericht über die mien der des Wahl⸗ 
vereins in Culmſee, wonach Herr Landrat Dr. 
Meiſter die Kandidatur Schlee in erſter Linie in 
Vorſchlag gebracht habe. Herr Landrat Dr. 
Meiſter erklärte, daß er in Culmſee 
ebenfalls für die Kandidatur Ortel 
eingetreten ſei und nur aus taktiſchen 
Gründen, in Erwägung, was geſchehen ſolle, wenn 
Ortel nicht aufgeſtellt werde, eine Kandidatur 
Schlee zur Erörterung geſtellt habe. Zugleich ſeien 
von ihm noch andere Namen, die ſchon bei früheren 
Wahlvorbereitungen als Kandidaten in Erwägung 
gezogen, genannt und mit demfelhen Rechte als 
ſeine Kandidaten hätten bezeichnet werden können. 
Er bemerke dies, um den Bericht richtigzuſtellen. 
Nach Erledigung dieſes Zwiſchenfalles wird in der 
Debatte fortgefahren. Herr Fiſcher bringt eine 
Rejolution ein: Die Hauptverfammlung be- 
ſchließt einſtimmig, für den Fall, daß Reichsbank⸗ 
direktor Ortel als alleiniger deutſcher Kandidat 
aufgeſtellt wird, mit allen Kräften für ihn einzu⸗ 
treten. Herr Landrat Dr. Meiſter zieht ſeinen 
Antrag, dem Vorſtande Vollmacht zu geben, auch 
einer anderen Kandidatur zuzuſtimmen, 
nachdem der Vorſitzer zu erwägen gegeben, daß 
es ſich doch wohl empfehlen würde, falls ſich bei 
der Kandidatur Ortel Komplikationen ergeben, 
eine neue Generalverſammlung des Vereins einzu⸗ 
berufen. Herr Dombrowski bemerkt noch 


— 


lung genehmigt. 


‘ag 


gegenüber der Außerung von einer ſchwie⸗ ein jehr gutes Refultat gezeitigt, denn die 
rigen Lage der Konſervativen, daß die hat allen Leuten gut geſ redt Es dürfte Jong 
Liberalen den Boriprung, den fie bei den dem Bezuge von Fiſchfleiſch, das fic verhält 


Nachwahlen hatten, bei den Hauptwahlen nicht 
haben werden, da ihnen hier Geld und Agitatoren 
nr in gleichem Maße zur Verfügung ſtehen. 
And die Konſervativen regen ſich jetzt auch 
überall im Lande kräftig, was beſonders für die 
Oſtmarken von Wichtigkeit ſei. Geht die konſer⸗ 
vative Sache zurück, ſo geht auch die nationale 
Sache zurück. Die Liberalen gehen immer mehr 
nach links, wovon ſchließlich nur die Sozial⸗ 
demokraten den Vorteil haben werden; wie es 
dann hier mit der Wahrung der nationalen Auf⸗ 
gaben beſtellt ſein würde, wenn der Konſervatis⸗ 
mus auf kräftige Lebensregungen verzichten wollte, 
kann man ſich denken. ietauf wird die Rejo- 
lution Fiſcher einſtimmig angenommen. Zum 
Schluß wird noch hingewieſen auf die Tagung des 
konſervativen Provinzialverhandes, die am 16. d. 
Mis. in Danzig ſtattfindet, an der der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Landgerichtspräſident Hahn, teilnehmen 
wird, ebenſo der chriftführer als Delegierter. 
Herr Rittmeiſter a. D. Fiſcher⸗Lindenhof gibt 
noch Kenntnis davon, daß am 21. Mts. in 
Culmjee eine Verſammlung des Bundes der 
Landwirte abgehalten wird, in der vorausſichtlich 
Herr Kammerherr von Oldenburg ⸗Januſchau 
ſpricht, der als Redner auch gern von denen 
gehört werde, die ſeinen Anſchauungen nicht in 
allen Punkten zuſtimmen. ine beſondere Ein⸗ 
ladung zur Verſammlung wird noch ergehen. Ein 
Antrag, wieder zwangloſe Zuſammenkünfte der 
Mitglieder zu veranſtalten, wird angenommen und 
fi ie erſte Zuſammenkunft der Februar in Mus- 
icht genommen. Schluß 9% Uhr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Dezember 1910. 

— (Perſonalien.) Dem landrätlichen 
Hilfsbeamten, Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Fritzſchen 
in Thorn iſt der ruſſiſche St. Annenorden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) 
Angenommen find als Zollaufſeher auf Probe der 
Vizefeldwebel Beilke in Danzig für Schillno und 
der Feldwebel Gramm in Thorn für Sachſenbrück. 

— (Als ſtaatliche Krankenpflege⸗ 
rinnen) ſind nach beſtandener Prüfung für 
Krankenpflegerin vor der ſtaatlichen Prüfungs⸗ 
komiſſion in Thorn ernannt worden die Lehr⸗ 
ſchweſtern der Schweſternſchaft vom Roten Kreuz: 
Marta Finſelberg aus Neuſtädterwalde, Margarete 
Frohwerk aus Thorn, Hulda Janz aus Dragaß, 


Wilhelmine Putzke aus Piaſſutten, Hedwig Zabel B 


aus Schillno und die Kraukenpflegeſchülerin Wil⸗ 
helmine Reich aus Quittainen. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hielt geſtern Abend unter Lei⸗ 
tung des erſten Vorſtehers eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Die Tagesordnung fand wie folgt ihre 
Erledigung: Der in der Einnahme wie in der 
Ausgabe mit 11500 Mk. abſchließende Haushalt⸗ 
plan wurde vorgetragen und von der Verſamm⸗ 
Nach dem dreijährigen Turnus 
ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus dem Vor⸗ 
ſtande aus die Herren Grunwald, Albrecht und 
Wegner. Die mittelſt Stimmzetteln vorgenom⸗ 
mene Wahl ergab die Wiederwahl der genannten 
drei Herren bis Ende 1913. Zur Prüfung der 
diesjährigen Jahresrechnung wurden die Herren 
Zelz, Kaitter und Röhr beſtimmt. Neben ver- 
ſchiedenen internen Mitteilungen gab der Vor⸗ 
ſteher ſchließlich noch bekannt, daß das nächſte 
Wintervergnügen mit Damen am 18. Februar 
n. Is. ftattfindet und der geplante Herrenabend 
ausfällt. 

— Der Stenographenverein Stolze⸗ 
S hren) hatte vorgeſtern feine letzte Monatsverſamm⸗ 
lung im alten Jahr, die im Schützenhauſe ſtattfand. 
Der Vorſitzer, Herr Töchterſchullehrer Kerber be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte 
mit einem Schrift Heil! Drei neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. Fräulein Zimmermann teilte mlt, daß 
der von ihr geleiteie Anfängerkurſus mit 17 Teilnehmern 
zuende geführt iſt. Am Schluſſe des Kurſus hat ein 
Korrekiſchreiben ſtaltgefunden. Die drei beſten Arbeilen 
wurden mit Preiſen bedacht, die der Verein bewilligt 
halte. Im Anſchluß an dieſen Bericht teilte der Vor⸗ 
ſitzer mit, daß für den neuen Anfängerkurſus bereits 
genügend Anmeldungen vorliegen. Der Beginn des 
Unterrichts wird auf den 10. Januar feſtgeſetzt. Die 
Übungen der verſchiedenen Gruppen des Vereins werden 
bis zum 11. Januar ausgefebt. Auch werden bis zu 
dieſer Zeit keine Bücher aus der Vereinsbibliothek anse 
gegeben Zur Reviſion der Kaſſe und der Bücherei 
werden Kommiſſionen gewählt. Herr Lewandowski 
berichtet über die Tätigkeit der Vergnügungskommiſſion. 
Das Stiftungsfeft foll am 4 Februar ſtattfinden. Nach 
Erledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten kam ein 
Aufſatz aus der Feder des Dr. Specht zur Verleſung: 
Was ein Stenograph alles werden kann. An der Hand 
zahlreicher Beiſpiele zeigt der Verfſaffer, wie Sienos 
grophen männlichen und weiblichen Geſchlechts es durch 
ihre Kunſt zu einträglichen und einflußreihen Lebens⸗ 
ſtellungen gebracht haben. Endlich referlert der Vorſitzer 
noch über ein intereffantes Buch von Dr. Claus⸗Magde⸗ 
burg: Die Stenographie als Wertmeffer der Perſönlich⸗ 
teit. Der Verfaſſer kommt zu dem Ergebnis, daß eine 
gute Handſchrift für den Stenographen wohl erwünſcht, 
aber nicht unbedingt erforderlich iſt. Die Erlangung 
höherer Fertigkeiten ſetzt bei Stenographen aller Syſteme 
ein ungewöhnliches Maß von Fleiß, Energie und Aus⸗ 
dauer voraus. Vor die ſtenographiſche Leiſtungsfähigkeſt 
haben die Götter den Schweiß geſetzt, daher gibt es 
in der Stenographie eine Unzahl von Mitläufern. Bei 
wirklich tüchtigen ö e darf man wohl allge⸗ 
mein Jutelligenz und Willensſtärke vorausſetzen. Der 
Vorſitzer machte dann noch auf die im „Praktiker“ er⸗ 
‘hienene Preisaufgabe aufmerkſam. Es ift ein Original⸗ 
lenogramm des badiſchen Landlagsſtenographen Heinrich 
Droeſe zu übertragen. Am 11. Januar findet die 
Hauptverſammlung des Vereins mit Jahresbericht, 
Kaſſeulegung und Vorſtands wahl ſtatt. 

— (Auf den Verkauf von Wäſchegegen⸗ 
ftänden,) den der Verein zur Unterflüßung 
durch Arbeit Freitag und Sonnabend dieſer Woche 
Seglerſtraße 19 unten veranſtaltet, machen wir im 
Inlereſſe der vom Verein beſchäftigten Näherinnen noch⸗ 
mals aufmerkſam (Vergl. Inderoth. s 
Beköſtigungsverſuche mit Fiſch⸗ 


fleiſch.) In unjerer Garniſon find bei mehreren 
zurück, 


Negimentern von den Küchenverwaltungen Be⸗ 
köſtigungsverſuche mit Fiſchfleiſch vorgenommen 
worden, und zwar meiſtens mit Kabeljau u 
Schellfiſch, aber auch anderen Seefiſchſorten. Das 
Fleiſch ijt vorwiegend aus Hamburg teils roh, teils 
konſerviert bezogen worden. Die Verſuche haben 


nd wally und Bilchſcön je einen Sperrbezit 


mäßig billig geſtaltet, für Militärbeköſtigung ei 
weilen nichts im Wege ſtehen. et 
— (Bon Mitgliedern des Th ann 
Stadttheaters) geht uns durch den Rests 
Fe ei sce pamer Sinot auf § 11 St 
sreßgejeges folgende „Berichtigung“ : 
Nr. 286 der „Preſſe“ findet ſich anläßlich ein 
Berichts über die Wobltätigteitsuoritellung. zum 
beſten des Diakoniſſenkrankenhauſes folgende telle: 
„Gewählt war „Der letzte Funke“ von Blum 1 
und Kadelburg, das ‚grobe Anforderungen Ab 
Schauſpielkunſt nicht ſtellt und hauptſächlich w is 
männiſchen Schliff und die Fähigkeit, die Bonmors 
aus denen das Stück zuſammengeſetzt iſt, gut un 
zutragen, erfordert. Und diefe Cigenidatten mapa 
a. in hervorragender Weiſe vertreten, [ode 
alle Pointen gut herauskamen und, da das G 


anze 
auch gut einſtudiert war, die meiſten Szenen fi 


latt und elegant abwickelten. Wobei ſich wiede. 
intereſſante ee ei anſtellen regen zwiſchen alt 
Darſtellung der Gefellſchaft, die ſich ſelbſt ſpie 
und ihrer Nachahmung durch die Berufsſchau⸗ 
ſpieler.“ Es werden hier den Berufsſchauſpielemn 
mangelnder Weltſchliff, wie ſchlechte Manieren 2 
„Spiel“ und Leben, vorgeworfen. Sie werben ! 
einen bewußten und gewollten Gegenſatz zur j 
ſellſchaft“ geſetzt, der mur ausdrücken kann, daß ‚fe 
von dem Herrn Berichterſtatter ſozial noch auf hi 
Stufes geſtellt werden, die nicht einmal mehr 
berühmte Frau Neuberin einnahm. Insbeſondere 
werden die Thorner Schauspieler durch dieje ver 
ſteckt beleidigenden Worte getroffen, da natur 
gemäß der de Berichterſtatter bei feinem è 
gleiche zunächſt uns im Auge haben mußte. 2 \ 
wellen dieſen Vorwurf aufs W quri h 
weiſen und die Tatſache, auf der er fih gründen 
könnte, beſtreiten. er Herr Berichterſtatter hat 
wohl nicht genügende Kenntnis von den BOY 
gängen auf und außerhalb der Bühne, um jo allge 
meine und weitgehende Tatſachen anführen und ſolche 
Urteile fällen zu können. Selbſtverſtändlich haben 
wir auch unſerem Zentralverband Berlin die 
gelegenheit unterbreitet. Thorn den 8. Dezem 
1910. Thorner Lokalverband der Senfft 
deutſcher Bühnenangehöriger.“ — Es hätte n 
der Berufung auf g 11 des Preßgeſetzes, der in 
dieſem Falle auch kaum anwendbar ſein kann, be 
durft, um uns zur Aufnahme dieſer Zuſchrift zu 
veranlaſſen; denn wenn man berechtigte Intereſſen 
zu wahren glaubt, haben wir noch niemandem 
Spalten unjerer Zeitung verſchloſſen. Freilich nd 
wir jehr erſtaunt darüber, daß man uns diefe „ 
richtigung“ ſendet, weil Mitglieder unſerer Stad 
theatergeſellſchaft in den betreffender Stelle unſeres 
erichts über die Wohltätigkeitsvorſtellung 
Stadttheater eine beleidigende Tendenz ſehen, die 
ſich gegen den Schauſpielerſtand richtet. Die bloße 
Betradtung, wie Dilettanten beſtimmter Gejel 
ſchaftskreiſe die Typen ihrer eigenen Geſellſchafte, 
klaſſe — Offizier, Baron ꝛc. — im Vergleich mit 
den Berufsſchauſpielern in Auffaſſung und Form 
ſpielen, ſoll eine geſellſchaftliche Einſchätzung der 
Berufsſchauſpieler ſein!? Wir freuen uns, ott 
jetzt im Schauſpielerſtande mehr Standesge 
und mehr Korpsgeiſt als früher herrſcht; aber man 
ſollte ſich dabei auch nicht zu berempfindlichkeit 
verleiten laſſen. Im vorliegenden Falle hat man 
zu künſtlicher Interpretation gegriffen, um einen 
Angriff zu konſtruieren, von dem tatſächlich gar 
keine Rede kann. 


— (Aus dem Theaterbur eau.) Auf a 
allgemeinen Wunſch hat die Direktion Berantafung ; 


genommen, am Sonntag den 11. Dezember ee 
luſtige Witwe“ von Franz Lehar zu geben. dan 
unverwültlihe Operette ijt vom Regiſſeur Hert 
Rieß neu einſtudiert und vom Ballettmeiſter Herm 
Roſenoff mit ganz neuen Tanzeinlagen verje 

ſodaß die alte Zugkraft dieſes Werkes fiğ wieder 
bewähren dürfte. Am Dienstag den 13. Dezember 


findet im Abonnement ein einmaliges Gaſtſpiel 4 


des königl ſächſiſchen Kammerſängers Herrn 
Görger ſtatt. i 
von Säckingen“, Oper von Viktor Neßler den 
Werner fingen, eine Glanzleiſtung des Künſtler⸗ 
die derſelbe auf ſeinen Gaſtſpielen an allen gro e5 
Theatern Deutſchlands jang. Intereſſant dürfte 

für das hieſige Publikum fein, als Herr Görger 


der Geſang⸗ und Ausbildungsmeiſter der Herten 
Klinder, Fruth und Räumelt iſt. 4 
— (das Schwurgericht) wird in fein 


nächſten, am 12. Dezember beginnenden Periode He 
handeln: am Eröffnungstage gegen das Dienſtmädch, 
Marianna Tomaszewski aus Groß“ ⸗Kruſchin wech; 
Brandſtiftung (Verteidiger Rechtsanwalt Stenzen 
am 13. Dezember gegen den Beſitzerſohn a 
Kalinowski aus Gorgno, den Fleiſcher Bronis iber 
Arzemieniewati aus Sierpo (Rußland) und den Beli” 
Zaver Olſchewski aus Neuwelt wegen Rolidefrs ee 
dation uſw. und Urkundenfälſchung 6 z 
ſeidiger Rechtsonwalt Wilk, Dannhoff und Prowe); 495 
14. Dezember genen Lehrerfrau Anna Kasprowitz g f 
Cherkowski aus Königsmsor wegen Kindes mo F mbet 
(Verteidiger Juſtizrak Feilchenfeld); am 15. ler; 
gegen die Arbeiterin Marianna Bilicki geb, Jab Franz 
die Arbeiteriod er Anaftafia Bilicki, den Beliger aus 
Beiger und der Beſitzerſohn Wladislaus Belger es 
Elgiszewo wegen wiſſentlichen Mee in e wol 
und Anſtiftung dazu (Verteidiger Rechlsa egen 
Warda, Stenzel und Szuman); om 16. Dezember itt 
den Eiſenbahngehilfen (Weichenſteller) Heinrich mie 
aus Strasburg wegen Verbrechens im Mieleot⸗ 
und Betruges (Verteidiger Rechtsanwalt jef aus 
zemicz) und gegen den Stellmacher Johann Ha anwalt 
Koftbar wegen Notzucht (Verteidiger Rech oe 
Dannhoff); am 17. Dezember gegen den BR ent 
figer Anton Luda aus Zaborowo wegen w 


; pu A nfohn) 
lichen Meineides (Verteidiger Jura ai f aus 


und gegen das Dienſtmädchen Pauline 19. Dezem” 


Carlsberg wegen Kindesmordes; am ous 
ber dedet den früheren Gasmeiſter Paul Barilé ens 
Qautenburg wegen Vergehens und Ber br beunwol 
im Amte und Betruges (Verteidiger Rech 
Wübken aus Graudenz). mittag 
— (Der Fährbetrieb) iſt feit heute petant? 
wieder aufgenommen. Da dies indeſſen i gegen 
gegeben, ſo fehlten anfänglich die Fahrgäſte X en Miet, 
2 Uhr lag die Fähre unter Dampf am jenteltige der 
nur „nach Büdarf“ fahrend. — Im Ja 9 wiſchen 
Pendelzüge und Perſonenzüge, die den Bertebt à pet 
Stadtbahnhof und Hauptbahnhof Thorn verm D-Zug 
in geſtrigen Nummer veröffentlicht, früh ob 
12.25 nachmittags ab Stadibahnhof und 5. men, zu 
Hauplbahnhof, welche Paſſagiere nicht mitne 1 
ichen. a 
ists Maul und Klauenſeuche.) math ict 
despolizeilicher japordaung bilden die pe pilot 
l 1 2 Guisbes 
einen Sperrbezifrl die Beſitzungen der gum 7 
Wibſch. leis horn, gehörenden Abbaubeſche „ne : 
minsti, Majewts, Bartſchinski, Ortisgewstl, 
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Am 7. d. Mts, nachm. 7 Uhr, 
ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, meine liebe Fran, unſere 
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin 
Großmutter und Tante, die Be⸗ 
ſitzerfrau 


Johanna Strzelecki, 


geb. Krüger, 
im Alter von 71 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker, 8. Dezember 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 11. d. Mis., nachmittags um 
1½ Uhr, vom Trauerhauſe, Goß⸗ 
lerſtr. 61, aus ſtatt. 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere 

liebe Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Erna 


im Alter von 17 Jahren. 

Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Dezember 1910 


©. Staedtke nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet Montag 
Fa Den 12. d. Mts., nachm. 2%, Uhr, 


8 vom Trauerhauſe Talſtr. 42 aus ſtatt 
FTT AARNE T AT] 
Bekanntmachung. 


Städtiſche Säuglingsfürſorge. 

Am Mittwoch den 14. Dezember, 
2 Uhr nachmittags, findet in den Räumen 
der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt Bache⸗ 
firake 11 eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Dr. Gimkiewicz 
ſtatt. Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


a 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermefferſtände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober — Dezember 1910 beginnt am 

Montag den 12. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗ Verwaltung, 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 2 88255 

Thorn den 9. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beſtellungen anf Weihnachtsbäume 
nimmt Förſter Neipert, Forſthaus 
Thorn, entgegen. 

Die Abgabe erfolgt in der Woche vom 
14. bis 20. Dezember. 

Thorn den 23. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


1 ver U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die hieſige Weichſel⸗Dampferfähre 
wird die Fahrten vom 10. d. Mis. ab bis 
auf weiteres von morgens 6 Uhr ab 
wieder ausführen. 

Thorn den 9. Dezember 1910. 

Die Polizei-Derwaltung. 

In das Handelsregilter ijt die Firma 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, und als deren Inhaber der 
Architekt Erich Jerusalem in Thorn 
eingetragen. 

Thorn den 8. Dezember 1910. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma E. Drewitz, Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung, folgendes einge⸗ 
tragen: Die Beſtimmung des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages, wonach bei Vorhanden⸗ 
ſein mehrerer Geſchäftsführer auch ein 
Geſchäftsführer in Gemeinſchaft mit einem 
Geſellſchafter zur Vertretung befugt war, 
iſt gelöſcht. 

Thorn den 7. Dezember 1910. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Brieftaubenſutler für 
1911 foll veedungen werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen in der Feſtungsbaukaſſe 
aus bezw. ſind gegen Einſendung von 
30 Pf. zu beziehen. 


727 Verdingungstermin 21. Dezember 1910. 
i 


nfendung der Proben bis 15. d. Mis. 
Königl. Fortifikation Grandenz. 


Der an der Kleinbahnſtrecke Thorn⸗ 
Scharnau gelegene Bahnhof Gr. Böſen⸗ 
dorf erhält von ſofort ab die Bezeichnung 
„Büſendorſ“. 

Bromberg den 1. Dezember 1910. 


Königl. Eiſenbahndirektion. 
Dr. Gentsch. 


Königliche Oberförſterei 
Wodek. 


Am Mittwoch den 14. Dezember 
1910, von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Krügex’ihen Gaſthauſe zu Gr.⸗ 
Wodeß folgende Kiefernbrennhölzer zum 
öffentlichen Ausgebot: 

1. Schutzbezirk Grünfließ: 15 rm Kloben, 

186 xm Knüppel, 8 rm Reis 1., i 
2. Schutzbezirk Waldhaus: 177 rm Kloben, 

212 rm Knüppel, 

3. Schutzbezirk Wodek: 368 rm Kloben, 

220 rm Knüppel, 13 rm Reis 1., 

4. Schutzbezirk Kienberg: 38 rm Kloben, 

ee on a 50 rm Reis 1. 

as Holz iſt aus dem Einſchlage des 
vexfloſſenen Wirtſchaftsjahres. wie 


(( 
1 Zinn. iche . Böen l 


Poſenſches 
Stellen ⸗Nachweis⸗ 
Bureau 


empfiehlt koſtenſos: 


Sämi. Hotels, Caſé⸗ und Reſtaurant⸗ 


Perſonal; Oberkellner, Kellner, 
Köche, Portiers, Hoteldiener, Büfett⸗ 
fräuleins njw. Aushilfsperſonal je⸗ 
derzeit, auch fir private Hochzeiten und 
Familienfeſtlichkeiten. 
Ludwig Szymanski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriaſtr. 17, Poſen, Telephon 1800. 


Weihnachtsgeſchenk. 

Verſende zwecks größerer Verbreitung 
und wegen Überfüllung des Lagers für den 
Spottpreis von 3,00 Mk. jedem Be- 
ſteller eine 


Handwaschmasehine 


mit langjährigem Gorantieſchein, wäſcht 


ſchnell, billig und ſauber. Bequemes und 
leichtes Arbeiten. Derartige Beftellungen | 


nur bis 20. Dezember giltig. Verſand⸗ 
haus Litta, Hamburg, Gothenſtr. 20. 


WI e r erteilt einem jungen Mann 


Unterricht im Maſchinen⸗ 
Angebote unter F. P. an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Auf meiner 


Waldparzelle 


in Schillno werden täglich trockene 


Kitfern⸗Stubben, 


geſpalten und geſund, durch den Beſitzer 
Blümke dortſelbſt billigſt verkauft. 
Auch nehme ich Aufträge entgegen. 

A. Ferrari, Thorn. 


— era F . 
ee ee 


Stütze der Hausfrau. 


Angebote unter E. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rp eee gp 


Suche per 1. Januar 1911 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 


L. Simonsohn, 
Bankgeſchäft. 


Lehrlinge 


werden verlangt. 
Maſchinenſabrik Bartkiewicz, 
Hauptbureau Gerechteſtr. 2. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsdeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Klſſiererin 


(keine Anfängerin), für feines Deli⸗ 
kateßgeſchäft am Platze geſucht. Ange⸗ 
bote unter Z. A. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


fiele er ee eee 
ae Aufpbärlefrau ginger Tag 
fof. geſucht Altſtüdtiſcher Markt 28, 3. 


Ro 31 haufen geſucht 9 
cer, junger, branner Deel 


zu kaufen gef. Ang. mit Preisang unter 
M. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


images caine 


2 gejunde, kräftige ur 


Pferde 


find von ſofort todeshalber zu verkaufen 


Baugeſchäft Mehrlein. 
Gebr. Kinderwagen, 


Sportkarre und einf., kl. Kinderbett zu 
verkaufen Gerechteſtr. 18/20, 1, I. 


Eröffnung 


ſchreiben? (Syitem Adler.) Bee 
die Ge: | WW 


— 3 


Rathaus ~ Automat. 


nicht, wenn Sie Ihnen ſagen, 
kein Stück an Private. 
zu ſpät einſehen, daß Sie hier 
Und nun erſt 


D 
u, 


Einkauf 


is 


und Winterpaletot für ſchlanke Figur 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gelbe Brilſchle 


und 1 Arbeitswagen, beides zweiſpännig 
zu verkaufen. Zu erfragen im 


Kaiſerſaal, Mellienſtr. 
riſchmilchende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Karl Sonnenberg, Grabowit 
bei Schilno. 
Mehrere Kummet⸗ u. Pferde: 
Geſchirre 


ſind zu verkaufen. 
Th. Wroblewski, Mellienſtr. 90. 


1 Damenpelerine 


und 1 blaue Sifewha (fajt neu) preis⸗ 
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5wei fette 


Schweine 


zu verkaufen Mellienſtraße 113. 

\ x u verkaufen 
Alte Kleider bestehe. 35, 2. 
Verkaufe ſoſort: 

1 Dezimalwage, 
1 Spirilushängelampe, 


400 Steinpflaſtereinge. 
E. Stollenz, Bäckerei, Moter, Lindenſtr. 64. 


Zeilungsmakulatur 


verkauft Vahnhofsbuchhandlung 
Thorn Hauptbahnhof. 
Billige 


Weihnachts bäume 


ſind zu haben. 
Glinski, Bergſtr. 40. 


liefert ð HI in hochfeiner Ware, 
100 Stück 2,60—3,00 Mk. 2c, bis 25,00 Mk. 
Sumatra mit ff. Havanna⸗Eiul. 
100 Stück 6,25 Mk., 10 Stück 40 Pfg. 
Paul Hass, Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 15. 
Mehrere 


Ferkel 


u verkaufen 
Beſitzer Hinkler, Stewken b. Thorn 2. 


CAR 


Bum 15. d. Wis. gut wobl 
Bimmer mit oder ohne Penfion gef. 


Angeb. mit genauer Preisangabe unter 
E. S. an der Geſchäftsſtelle d., Preſſe“. 


Wohnung 


i. d. Innenſtadt, 3 Zimmer und Zubehör 
eventl. Bad, per 1. 4. 11. vom jungen 
Ehepaar geſucht. Angeb. unter K. 500, 
poſtlagernd Thorn. 


5 Wohuungsangebole a 


Dibine, gut möbl. Zimmer, 
ſep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten. 


Zu erfragen e Friedrichſtr. 14, 3, r. 


Sonnabend den 70. d. Mis, 
nachmittags 5 Uhr. 


Uhren, die für den Weihnachtstiſch beſtimmt find, ſchon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht⸗ 
zeitig Sorge tragen kann, daß ſolche Uhren auch gangfertig nnd reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 


vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den ſogenannten Reiſenden (Hauſierern) 


Sie werden von dieſen Hauſierern ſtets übervorteilt werden und würden erſt 


die Schwierigkeiten, der Aerger und die Unkoſten, 
wenn eine ſolche von außerhalb bezogene Uhr ſtehen bleibt, Sie können ſie wiederholt einſchicken und 
nie wird ſie in Ordnung ſein, 
müſſen ſich daher rechtzeitig die Frage vorlegen: 2 $ = 
Was muß man beim Einkauf einer Uhr wiſſen? 
Der Kauf einer Uhr ift Vertrauensſache. 
angebotenen und exiſtierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteſte herauszufinden. 


eine wirklich ſolide Uhr zu bekommen, wird immer der ſein, ſich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeiſter zu wenden, deſſen Ruf Gewähr für guten 


mit ihren reichlich ſortierten Lagern beſtens empfohlen halten. 


0 L. Grunwald, Neuſt. Markt 12. L. 
M. Grünbaum, Altft. Markt 21. R. 
L. Joseph, Seglerſtr. 28. H. 


Getragene Anzüge 


Eröffnung 


Sehr ratſam ijt es, 


Hüten Sie ſich 
Sie kaufen hei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 


am Platze viel beſſer und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 


weil die Inhaber der Verſand⸗Geſchäfte 2c. keine Fachleute find. Sie 


Es iſt für den Laien ungemein ſchwer, aus den vielen 


Der ſicherſte Weg, 


bietet, wozu fich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeiſter) 


Kunz, Seglerſtraße 30. 
Scheffler, Breiteſtraße 20. 
Sieg, Eliſabelhſtraße 5. 


Geschenke! 


Halte bestens empfohlen: 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung. Jugend- 
schriften für Knaben und Mädchen. Bücher für die reifere männliche 
und weibliche Jugend, Geschenkliteratur für Erwachsene, als: sämtliche 
Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, Romane, Prachtwerke, 
Literaturgeschichten, Geschichts- und geographische Werke, Biographien, 
Militaria, Kunstgeschichtliches, Reiseschilderungen, Atlanten, Andachts- 
bücher, Kochbücher, Kalender, Bilder gerahmt und ungerahmt, Künst- 
mappen, Albums für Poesie und Postkarten, Briefmappen, Kassetten mit 
Papierfüllungen etc. etc, 


Halte mein Lager bestens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Vollständiger Husverkauf. 


In ganz kurzer Zeit muß mein großes 


Schublager 


vollſtändig ausverkauft fein. Nehmen Sie die felten günſtige Gelegenheit wahr. 


Laden und Schaufenſtereinrichtung 


ſind billig zu verkaufen. Ebenſo große Fenſterſpiegel. 


M. Bergmann, 6linbethit. 5. 


Eine Weihnachtsfreude 


bereitet jeder gern, doch stösst die Wahl der 
Präsente vielfach auf Schwierigkeiten. Ein guter 
Likör, Branntwein usw. findet aber immer Auklang. 
Wer sich nun seinen Bedarf mit Original-Reichel- 
Essenzen „Marke Lichtherz“ selbst bereitet, hat 
für geringe Kosten tadellose und feinste Likör- 
spezialitäten usw., die den teuersten in- und aus- 
ländischen Marken nicht nur mindestens gleich- 
kommen, sondern sich auch bis um das Zehnfache 
billiger stellen. Ein Misslingen ist vollständig 
ausgeschlossen, der Erfolg ein ganz überraschender. 


Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt! Die echten 
„Original-Reichel-Essenzen“ sind an der „Marke Lichtherz“ 
erkennilich. Wo nicht erhältlich, Vers. ab Fabrik Otto Reichel, 
Berlin 80. — Aufklärende Broschüre: „Die Destillierung im 
Hauhalte“ gratis. 

Allein, Niederl. in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


Sonnabend den 10. d. Mts.: 
Mlarzipan⸗ 
Verwürfelung 
(eigenes Fabrikat) 
ſowie Anſtich von ff. Bockbier und 
Bockwurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
i F. Petschat, Mellienſtr. 98. 


— x — 
öbl. fedl. Zimmer 

1 oder 2 0 fof. z. verm. 

Altſtädtiſcher Markt 28, 3. 


Geſchäftskeller, 


in beſter Lage Thorns, von ſofort au 
ea Wo jagt die Geſch. der „Preſſe“. 


G mubl, Zimmer m. Kab. v. 1. 1. 10 
an beſſ. Dame z. vm. Bankſtr. 4, 2. 


Hohenſalza. 
In der Friedrichſtraße, unweit des 
Marktes (Hauplverkehrsſtraße), ift von 
ſofort oder 1. Januar 


ſchöner Laden 


mit angrenzendem Zimmer billig zu ver⸗ 

mieten bei Paul Albrecht. 
. Herrſchaftliche 

6 Zimmer Wohnung, 

in ſchöner Lage, event. mit Pferdeſtall, 

von ſofort zu vermieten. 
Schloſſermeiſter Meinhard, 

Fiſcherſtraße 49. 


\ 


Sonntag, 11. Dezember, 


Volksvorſt. zu kleinen Preiſen. 


Carmen. 


i et. 
Große Oper in 4 Akten von Bis 


3 Uhr! 


Weihnachtsvorſtellung 
bei kleinen Preiſen. 


Prinzess Tausendhändehtt 


GA oder? igin . 
Die Wunderharſe der Tannenbe g 
Weihnachtsmärchen mit Geſang 


von Max Möller. 


Abends 7¼ Uhr: u 
Zum 1. male! Zum 1. male 


Operette in 3 Akten v. Franz £ 


Die Initige WIDE, 


Viklorin⸗Polk. 


Sonnabend den 10. d. Its 


abends 8 Uhr: 


Ber Großes wi 
Tanz⸗Kränzchel 


mit Kappenfeſt, 


wozu freundlichſt einladet 


der 
— Eintritt frei. 


Fermania⸗ Sl 


Mellienſtraße 106. : 
Sonnabend den 10. d. M 
Großer 


Witwen bal 


mit vielen Überraſchungen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Paul Kurzbadl 
Anfang 8 Uhr. Entree f 


amfong e 
Goldener Sows 


Thorn- Moder. 
Heute, Sonnabend 


von 8 Uhr ab: 


Famlienkränzi 


Jeden Sonntage 


bon 4 Uhr ab: 


Amun 


Hierzu ladet freundlichſt ein st 

a it 

BEE Für Speiſen und Gerrän 
beitens geforgt. 

Reftaurant 


zum Eichen 


Thorn⸗Mocker. 

Zu der am 
Sonnabend den 10. 
ſtattfindenden 


Eiumeihungs fit, 


verbunden mit 


FJamilien⸗Krän 
erlaube ich mir Freunde und i 
ergebenft einzuladen. ford 

Für Speiſen und Getränke iſt 9 

J. Jona 

Anfang 8 re 

Heute, Sonnaben ‘il 
geber-, Binta Gr 


LY 
wurſt und Sure 5 


Lacchel. Steaban diz a" 


t 
Zum Wäſcheausbeſſ. empfiehl + 
und außer dent Haufe att 115 A 
Hochfeld, Neujtädt. Mo erh 
Chriftliche Gemeinſchaft ‘bh 
der evang. Landes 
Eva ngelifationsfaP 
Bayerndentmal. 915 2 
Sonntag den 11. Dezember, 185 
Kindergottesdienſt, 4% 
ſationsverſammlung. 


ezember, a 
Mittwoch den fe Gebetsſtunde y, > 


p. M 


Uhr: Bibel- un 
— anne herzli e e 
Füriſtl. Verein junge 
N Tuchmacherſtraße fy gnati” 


Sonntag, nachmittags 2 Abr il 
abteilung, abends 7 N rinten a 
verfammlung mit Kaffe a 
fon 15 Big). 15 licher 
Thorner evangelijih . 5 

Blaukreuzvere e e My 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Be Mittel 
der Aula der beh erent 1 7 
Gerechteſtr. 4, Ging. Ge fenget 

— Jedermann iſt herzlich 


äufein, 26 Jahre, ſehr ſpäter Bijot 
. 00 000 Mk. Vermöge 10 ner gem 


Tell. 


Sonnabend, 10. Dezember, 8 Uhr: 


Wirt. | 


pad | 
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(Zweites Blatt.) | | 


in Die Peſt in Charbin. 


In Deutſchland gibt es viele brave und 

| prächtige Leute, die die Zeit garnicht erwarten 
können, daß der Seeweg nach Indien durch 

eine große Eiſenbahn erſetzt wird, ohne ſich 

ats auch nur die Frage vorzulegen, ob Deutſchland 
f Yon ſolchem Überlandwege tatſächlich Vorteile 
| 4 haben würde. In dem perſiſchen Fall muß es 
mit aller Entſchiedenheit beſtritten werden. 
Die Strecke würde allerdings von dem Augen⸗ 
blicke an, wo ſie mit der Bagdadbahn in Ver⸗ 
bindung geſetzt würde, dieſer letzteren eine 
große Anzahl von Frachten zuführen. Aber 

die Bagdadbahn iſt ja ſowohl nach der Zuſam⸗ 
menſetzung ihres Kapitals als nach der ihrer 
erwaltung alles andere eher als deutſch. Das 

en wir ſo oft auseinandergeſetzt, daß wir 

eute darauf verzichten können. Wohl aber 


ſtalt von Beulenpeſt, zuweilen aber ſogar von 
Lungenpeſt auf die Solonen, Tunguſen, Bur⸗ 
jäten und Chineſen übertragen. Bei dem 
ſchnellen Krankheitsverlaufe bedeutete das bis⸗ 
her nur eine Gefahr für dieſe Bobac⸗Fänger, 
deren Dörfer von der Krankheit meiſtens ver⸗ 
nichtet ſind. Andererſeits kennen die oſtaſiati⸗ 
ſchen Eingeborenen die Gefahr und meiden 
Kranke. Durch den von der Mandſchuriſchen 
Bahn entwickelten Handel werden aber Rat- 
ten und Flöhe, die eigentlichen Verbreiter der 
Peſt, weiterverſchleppt. Daher ſind ſogar Arzte 
und Krankenpflegerinnen den größten Gefah⸗ 
ren ausgeſetzt, zumal auch jede kleine Ver⸗ 
letzung dem Infektionsſtoff Eingang in den 
Körper bietet. Ja, man nimmt ſogar an, daß 
die Krankheit durch gewöhnlichen Schmutz auf 
die geſunde Haut übertragen werden kann und 


hagen aus Poſen verkauft, der es angeblich weiterzu⸗ 
verkaufen beabſichtigt. 

„e Briefen, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Mit 
Rückſicht auf die im Kreiſe herrſchende Maul⸗ und 
Klauenſeuche muß dasjenige Vieh, welches zur Ab⸗ 
ſchlachtung aus dem Beobachtungsgebiete ausgeführt 
wird, amlstierärztlich unterſucht werden. Am Dienstag 
jeder Woche wird fortan der Kreislierarzt oder fein 
Stellvertreter die Unterſuchung auf Staatskoſten vor⸗ 
nehmen. — Der Anſiedler Robert Stahnke in Roſen⸗ 
thal, dem vor einigen Wochen zwei Pferde aus dem 
Stalle und ein Wagen geſtohlen wurden, hat das 
ſchlechtere Pferd und den Wagen wiedererlangt. Die 
Diebe haben das gute Pferd auf dem Gneſener Markte 
verkauft, das andere Pferd nebſt dem Wagen aber in 
der Nähe von Gneſen herrenlos ſtehen laſſen und ſind 
unerkannt entkommen. — Das bei Beſitzer Chriſtian 
Schönfeldt in Bergwalde beſchäftigte Dienſtmädchen 
Hofimann geriet mit einer Hand in das Getriebe der 
Rübenſchneidemaſchine, wobei ihr einige Finger abge⸗ 
quetſcht wurden. — Der Anſiedler Friedrich Radtke in 
Drückenhof hat fein 104 Morgen großes Rentengut für 
29 000 Mark und die Rente an den Landwirt Reinhard 


gehenden Bericht über den 4. oſtdeutſchen Frauentag in 
Liſſa. An der Hand der dort gepflogenen Verhand: 
lungen zeichnete die Rednerin die Beſtrebungen des | 
Verbandes, die brachliegenden deutſchen Frauenfräfte ! 
unter Wahrung ihrer Eigenart zur praktiſchen Mitarbeit 
an den wirtſchaftlichen und kullurellen Problemen mit 
beſonderer Berückſichtigung der oſtdeutſchen Verhältniſſe 
heranzubilden. Der nächſte Frauentag wird im kommen⸗ 
den Jahre in Culm ſtattfinden. Der Geſchäftsführer 
des deutſchen Oſtmarkenvereins Herr Oberſt z. D. 
Schreiber⸗Danzig hielt einen ſehr belehrenden Vor⸗ 
trag über „Die Entwickelung der politiſchen und wirle 
ſchaftlichen Organiſation des Polenlums“. Sein Appell 
zur Unterſtützung der Arbeit des Oſtmarkenvereins war 
beſonders auch an die Damen gerichtet. Fünf Damen 
und vier Herren traten dem Verein bei. | 

v. Graudenz, 8. Dezember. (Der Graudenzer Stadt. i 
verordnetenverſammlung) ift der Entwurf zu einer neuen 
Luſtbarkeitsſteuerordnung zugegangen. Von der Neu⸗ 
regelung wird ein Geſamtertrag von 25000 Mark jähr⸗ 
lich erwartet. 


Graudenz, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 


S = 


A ; der] zweifellos ift, daß die Lungenpeſt durch Huſten⸗ 20000, A Vergiftungsaffäre hat durch einen Vor- 
f erſcheint es notwendig, gerade heute auf eine an j | 5 brei pee 5 Di : rcht⸗ Friedrich aus Birkenhain verkauft. J gang, der ſich in der Nacht zum heutigen Donners⸗ 
r größten G inzuweiſen, die von e eee ee ee 7 e Briefen, 8. Dezember. (In der heutigen Sitzung | fag ereignete, eine ganz neue Spur ergeben 

größten Gefahren hinzu 4 bare Gefährlichkeit der Krankheit hat ſich auch] der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, dem Ehrenbürger 3 x 


Früh gegen 3 Uhr erwachte die Frau des Haus⸗ 
beſitzers Damnitz, der ebenfalls in dem Anglücks⸗ 
hauſe Schloßbergſtraße Nr. 13 wohnt, infolge hef⸗ 
tiger übelkeit und Kopfſchmerzen. Sie weckte ihren | 
Mann, der aber, als er aus dem Bette ſprang, | 


jetzt in Charbin gezeigt. Es find kaum vier 
Wochen her, daß die Seuche in die Mandſchurei 
einzog, aber ſchon jetzt hat ſie ſich nicht auf 
Chineſen beſchränkt, ſondern im Peſthoſpital 


Herrn Bürgermeiſter a. D. von Goſtomski die auf ſein 
Ruhegehalt entfallende Gemeindeſteuer zu erlaffen. Der 
Rathaus⸗Umbau wurde für gut und zweckmäßig er⸗ 
klärt, abgeſehen von kleinen Mängeln, deren Beſeili⸗ 


nicht zuletzt auch für Deutſchland zu befürchten 
ſein würde: die Einſchleppung von Peſt und 


| em neuen überlandwege für ganz Europa und 
Cholera. Während bisher der weite Seeweg 


N Rae i 7 i A gung die Kommiſſion noch veranlaſſen wird. Den in = 117 
ie für die Peſt, deren Krankheitsverlauf ſich be⸗ vier Europäer hinweggerafft. Alle, die von der Stadt Briefen wohnenden Kriegsveteranen foll b el ch welt en, A Nel 
anntlich auf wenige Tage beſchränkt, einen der Krankheit bisher ergriffen wurden, find ge: | fortan alljährlih am Sedantage, zum erflenmale am Polizei zu benachrichtigen. Herr Medizinalrat 


í Apes : -| Sedantage 1911, eine Ehrengabe von je 10 Mark ges 
ſtorben. Auch die Impfungen haben nicht ge währt werden. Das aus der Stadtſparkaſſe zu ent- 2 


nehmende Darlehn von 52 100 Mark zur Deckung der 
Koſten für das angekaufte Sally Moſes'ſche Grundſtück 
ift mit 4%, Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent zu 
tilgen. Einen Nachtrag zur Satzung der Stadtſparkaſſe, 


| tens eine recht ausgiebige und wünſchens⸗ 
derte Quarantäne bot, trifft für die Eiſenbahn 
s genaue Gegenteil zu. Durch nichts werden 


dieſe Krankheiten ſo ſehr verſchleppt, als durch 


unbedingten Schutz und für die Cholera min⸗ eynacher, der herbeigeholt wurde, ließ oort das 
| 


Haus von den Bewohnern räumen, die ſich in der 
friſchen Luft allmählich wieder erholten. Am Vor⸗ 
mittag fand dann durch den Erſten Staatsanwalt 
und die Polizeibehörde mit Unterſtützung von Sach⸗ 


holfen. Welchen entſetzlichen Nährboden aber 
dieſe Krankheit in dem aller Beſchreibung ſpot⸗ 
tenden Schmutze der Chineſenſtadt von Char⸗ 


A ech] bin, dem ſogenannten Fudjadjän findet, De- A ug | Me | verſtändigen eine Lokalunterſuchung ſtatt. Es 
h. en Reijeverfehr, der von Station zu Station darf keiner Auseinanderſetzung. Die ruſſiſche belreffend Vermietung von Sicherheitsfächern, genehmigte wurde im ganzen Hauſe, beſonders aber im Keller 
w : ir die Seuche ran die Verſammlung. Einer Forderung des Herrn Regie⸗ und Abort und mit betäubend Stärke 

— echfelt und damit Etappen für die Seuche Regierung ſcheint in dieſem Falle alles zu tun. | zungspräfidenten entsprechend, beſchäftigte die V „un ort und mit betäubender Star 
ſcha en Ernſt di Gefahr auge = 5 \ runs p zubeſchäftigte die Berfamme in der Wohnung der vergifteten Familie Makat, 
) hafft. Den ungeheueren Ernſt dieſer Gefahr was in ihren Kräften ſteht. Sie hat in der lung fid nochmals mit der Regelung der Beſoldungen ein gasartiger Geruch feſtgeſtellt. Schwache 
3 „ fa in Muggio Bereits Ui Chineſenſtadt eine Sanitätskommiſſion ein⸗ der ftddtijden Beamten. Die Gehälter wurden nun⸗ Spuren dieſes Geruches waren bereits am Dienstag 


mehr wie folgt feſtgeſetzt: Stadtſekretär 2200—3000 Mk., 
Gegenbuchführer 1800 -2400 Mark, Regtſtrator und 
Bureauaſſiſtent 1400—2000 Mark, Polizeiwachtmeiſter 
1500—1800 Mark, Polizeiſergeanten 1200—1600 Mark, 
Nachtwächter 840 — 1020 Mark, Vollziehungsbeamter 
1200—1500 Mark, Schlachthausinſpeklor 2000—2600 
Mark, Schlachthausgufſeher 720—1020 Mark, Schule 
diener 600—920 Mark, Maſchiniſt 1300—1500 Mark. 
Außerdem erhalten Stadiſekretär, Gegenbuchführer und 
Schlachtbausinſpektor 300 Mark, Regiſtrator und Aſſiſtent 
200 Mark, die Unterbeamten, ſoweit ſie nicht Dienſt⸗ 
wohnung haben, 100—200 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, 


Polizeibeamte und Nachtwächter auch noch Kleidergeld. ei en entſtanden iſt, durch den das Gas etwa 

Dem Ankaufe der 3 fiskaliſchen Seen bei Brieſen ein Shorn 1 1 Syne um die Kanaliſa⸗ 

einſchl. der Fiſcherkate für den vom Herrn Landwirt⸗ lionsrohre herum einen Weg in das Hand fand. 
ſchaftsminiſter geforderten Preis von 47 610 Mark Der Geruch im Hauſe iſt kein reiner Gasgeruch 

ſtimmte die Verſammlung zu. Die zur Erhöhung des ſondern läßt auf eine Vermiſchung des Leuchtgaſes 
Wohnungsgeldes der Lehrer erforderlichen 1760 Mark mit anderen Beſtandteilen ſchließen, ſodaß ſich eine 

werden bewilligt, ebenſo 350—450 Mark für Einrich- Art Erdgas bie Das ganze Haus iſt jetzt 

tung des Kartenſyſtems im ſtädtiſchen Meldeweſen. Zu olizeilich geräumt und geſperrt worden. Der 

den auf rund 175 000 Mark zu veranſchlagenden Bau⸗ Boden wird von Arbeitern der Gasanſtalt auf⸗ 

und Grunderwerbskoſten für die neue evangeliſche geriſſen, um zunächſt einmal den Austrittspunkt A 
Stadiſchule wurden 120 000 Mark Staatsbeihilfe erbeten. | der Gaſe zu finden. Die Sektion der Leiche des A 
Schließlich ſchloß ſich die Verſammlung einer Petition | Arbeiters Maat; die Donnerstag Vormittag ſtatt⸗ 4 
der Handelskammer Thorn wegen Ablaſſung eines fand, brachte jelbit noch kein entſcheidendes Ergeb- $ 
Triebwagens von Thorn nach Goßlershauſen an. nis. Die Leichenteile und der ſonſtige Befund ſind , 
zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin geſandt 

worden. — Nach dem Ergebnis der Volkszählung 

am 1. Dezember beträgt die Einwohnersahl in 
Graudenz (wobei die entſprechenden Zahlen für 

die vorige Volkszählung im Jahre 1905 in Klam⸗ 

mern beigefügt find): 40 183 (35 953) Perſonen; 


erſchreckender Weiſe vor Augen geführt, denn 
ſie hat doch auf der ſtbiriſchen Bahn ihren 
grauenvollen Einzug in das europäiſche Ruß⸗ 
land gehalten. Jetzt aber bedroht uns dieſe 
i elbe ſibiriſche Bahn mit einer noch viel furcht⸗ 
| | areren Gefahr: der Peſt. So ſchnell dieſe 


gerichtet, in der auch der als ſehr tüchtig be⸗ 
kannte Dr. Roger Baron Budberg wirkt. Aber 
bei dem bekannten Stumpfſinne der oſtaſiati⸗ 
ſchen Bevölkerung ſind die Hoffnungen gering, 
daß es dieſer Kommiſſion gelingen wird, die 
Peſt auf ihre bisherigen Herde zu beſchränken. 
Und es iſt nicht auszudenken, welches Elend 
Europa bedrohen würde, wenn durch Reiſende 
die Krankheit nach dem europäiſchen Rußland 
verſchleppt werden würde. Denn fo kurz die 
Inkubationsdauer auch iſt, ſo reichen doch 
48 Stunden dazu hin, den Kranken eine weite 
Strecke Weges gewinnen zu laſſen. Chineſiſche 
Reiſende ſind es ja auch geweſen, die in Char⸗ 
bin ſterbend ausgeladen werden mußten und 
damit der Krankheit dieſes gefährliche Ein⸗ 
fallstor gegen die europäiſche Ziviliſation 
eröffnet haben. — yj. 

— - . — ee 


Provinzialnachrichten. 


lauen⸗ 
e Schönſee, 7. Dezember. (Die Maule und K 

ſeuche) 15 unter den Schafen der Domäne Pi eante 
und unter dem Leutevieh der Domäne Pluskowenz 


ausgebrochen. 
e Gollub, 7. Dezember. (@utsverfauf.) Guts⸗ 


rgen bei der erſten Unterſuchung der Wohnung 
na der Vergiftung ene worden. 
Sehr beachtenswert iſt der Amſtand, daß die am 
Montag Abend erkrankten Perſonen der Familie 
Matzat alsbald eine Beſſerung ihres Befindens 
verſpürt haben folen, nachdem fie ſich ins Freie 
begeben hatten. Da ſich im Hauſe Schloßberg⸗ 
ſtraße Nr. 13 ſelbſt keine Gasleitung befindet, muß 
angenommen werden, daß an dem Hauptrohr unter 
der Schloßbergſtraße vor dem Hauſe oder an einer 
hinter dem Hauſe entlang führenden Leitung, viel⸗ 
leicht infolge des Froſtes der letzten Tage, irgend 


— 


berläuft, jo reicht die Krankheitsdauer doch 
mmer über den halben oder möglicherweiſe 

en ganzen Weg der oſt⸗weſtlichen Bahnſtrecke 
| Nn, und das ijt umjo furchtbarer, als man ſich 
i it gegen die Veit keineswegs in der Weile 

I liken kann wie gegen die Cholera, die nur 
urch unmittelbare Berührung mit dem 
rankheitsſtoff auf einen bisher geſunden 
4 Körper übertragen, d. h. ſozuſagen aufgewiſcht 
werden kann. Die Peſt macht keinen Unter- 
ER Nied zwiſchen Sauberen und Anſauberen, fie 
liegt tatſächlich mit giftigem Saude jeden an, 
der ihr in den Weg kommt. Gegen diefe ent- 
| I ſetzliche Seuche werden die weiten unabſeh⸗ 
| baren Strecken Sibiriens in Zukunft nicht mehr 
en Sicherheitsſtreifen bieten, den fie zu unſe⸗ 

p tem Glücke bisher geboten haben. Die Arſache 
er Seuche iſt in der Nordmandſchurei bei den 

N zahlloſen Familien lebenden Steppen⸗Mur⸗ 
meltieren (Kretomys bobac) zu ſuchen, die 


rr. Culm, 8. Dezember. (Die hieſige Ortsgruppe 
des Oſtmarkenvereins) hielt am Mittwoch im Saale des 
„Hotel zum Bahnhof“ eine Monats⸗Verſammlung ab, 
bie beſonders von Damen ſehr zahlreich beſucht war. 
Herr Steuerſekretär Sperling eröffnele dieſelbe mit 
einem Kaiſerhoch. Die Vorſitzerin des hieſigen evang. 


‘arr äufig von ihr befallen werden und fie in Ge⸗ beſitzer Hillar hat fein Gut Hammer an Herrn Kleppen- | Frauenvereins Fräulein Meſeck eritattete einen ein⸗ davon find 35 555 (81740) Zivil- und 4628 (4213) 
À 2 7 z D R fe * > T = 
| ut. Können wir nicht raſcher gehen? „Ein Reh klagt . gung auf die Wieſe nieder und flüſterte: „ a 
i Br: Der dritte Schuß. i „Wie der Herr Kommiſſar befehlen.“ „Warum?“ 3 fen Ich = 
Kriminalroman von Hans von Wieſa. ” 


Niemand ſprach jetzt mehr, bis man an der 
Stelle angelangt war, wo die Herren den 
Jagdwagen verlaſſen hatten, um Kora zu 
folgen. ae 

Der Jäger führte den Polizeibeamten ge- 
radenwegs nach dem Auffindungsorte der 
Leiche. Er mußte Völk die Lage der Entſeelten 
genau angeben, und mit größter Sorgfalt 
forſchte nun der Agent mit Hilfe ſeines grell 
ſcheinenden Lichtes ringsherum nach Zeichen. 
die geeignet geweſen wären, zur Aufklärung zu 
dienen. Vergeblich. 


— fän“ 
Regungslos verharrten beide. : 
Jetzt löſte ſich ein dunkler Schatten aus dem 
Walde und flog in weiten Sätzen über die Se 
Wieſe, im Lichte des Mondes geſpenſterhaft c2 
grok. 
Ein lauter, eigentümlich abſetzender Pfiff 
gellte durch die Stille. Er kam aus dem = 
Munde des Jagdgehilfen. 3 
In dieſem Augenblick ſtutzte das flüchtige 4 
Tier. 
„War es ein Reh oder irgend ein anderes 


höre, durch's Holz brechen, das Laub raſchelt — 
„Es wird geriſſen,“ lautete die geraunte ee 
Antwort. ; ; 
„Was heißt das?“ 
„Wahrſcheinlich von einem Fuchſe über⸗ 
fallen.“ 
„Angefallen ... niedergeriſſen, meinen 
Sie?“ ſtieß der Agent ungeduldig heraus. 
„Dem Klagen nach ...“ Wieder lauſchten 
beide — der jammervolle Wehlaut erſtarb. 
„Jetzt verendet's,“ meinte der Gehilfe. 
Wo mag das ſein? Wie weit?“ 
„Vielleicht fünf⸗ bis ſechshundert Schritte 


— (Nachdruck verboten.) 
: (13. Fortſetzung.) 
7 „Sie haben die Dame nicht eher gejehen, 
als totp“ 
„Nein.“ 
} „Auch im Dorfe nicht?“ N 
„Auch nicht. Sie ſoll im Krätſcham Mittag 
gegeſſen haben.“ 
„Wo waren Sie nachmittags?“ 
f an Ich habe den Stand für den Herrn Staats- 
walt noch einmal viſiert und die Holzarbei⸗ 
er heimgeſchickt.“ 


i „Wann?“ Der Erlenbuſch wurde durchſucht, nichts .. aber, Herr Kommiſſar ..“ Wild?“ 
3 „Sie ei -| Dii ö aber alle Mühe erwies ſich „Nun? Völk wandte den Kopf fragend nach den 
w miia 9 n a An ee I f „Das kann der Weidwunde ſein.“ neben ihm knieenden Führer. ae hr 
AR „Auf weſſen Anordnung?“ Man begab ſich an die Stelle, wo der Reh⸗ „Der vom Leutnant geſchoſſene Bock?“ „Ein Hund! flüſterte Diejer“ ones 
\ »Der Herr Förſter ordnete es an.“ bock die Kugel bekommen hatte — nichts zu) „Ja. der Richtung nach... Der Sprecher Wieder ein Lodpiiff. ; 
i nz | 8 8 e ñỹꝶn/ ta Ich. ber Gund ater und Bich 
t V»uUm die X i ören.“ er Jäger machte darauf aufmerkſam, daß] de aide — „dort hinein fol er flüch⸗ * : na | 
Sen uy nea Ahr. SR “She nidt etwas das Nehwild im Augenblic, 15 es von der Ku⸗ tig geworden ſein.“ ) ſſchweifwedelnd vor den beiden im Graſe Knie- 
j ingewöhnlich? Oder befand ſich der Holzſchlag gel getroffen wird, mit den Läufen tiefer in „Dann vorwärts! Vielleicht finden wir enden ſtehen. e rg 
f ber Nähe der Fagdſtände?“ den Boden einſetze, vielleicht zeige ſich dieſes das Tier. Sie wiſſen, um was es fih handelt „Flick! e Schämſt du dich nicht, 2 
9 9 „Das nicht gerade. Aber der Herr Leut⸗ Merkmal. Aber auch das Suchen nach dem] und wieviel davon abhängt, daß wir das Reh Lump, mitten ets Wildern wie ein Fix⸗ 
ant Pig Hea Eingriff der Schalen blieb rejultatlos. haben!“ köter? Pfui!“ ſchalt der Jäger. 15 
| „Behringer?“ den vor das Licht und trat den Rückweg an. Der Jäger kraute ſich hinter den Ohren. „Weſſen Hund iſt das? 4 EURER 
„ 1 Samopt. Der Herr Leutnant wünſchte Der Mond hatte indes die Wolkendecke des „Suchen können wir ſchon, Herr, aber opns „Des Förſters Nene eta i ; 
g der Herr Staatsanwalt auf jeden Fall zu Himmels durchbrochen, fein Licht übergoß ſich Hund .. da kann der Morgen herankommen! „Wie kommt der hierher?“ fragte Völk | 
99 Schuß kommen ſollte.“ 5 über die ſchweigenden Wipfel des Waldes. In der Nacht täuſcht das Geräufh.“ weiter, ſich vom Boden aufrichtend. 4 
dee Wann hat ſich der Herr Förſter den Fuß Kühl ſtrich die Nachtluft über die Wieſe und Völk antwortete nicht gleich, er ſchien über] Der junge Mann. aiite Die Schultern. : 
erſtaucht ?“ Völk hüllte ſich dichter in ſeinen Mantel. etwas nachzuſinnen. : „Das weiß der Himmel! Sie werden immer 
f ; Plötzlich blieb der Jäger ſtehen und unmill- „Hat der Förſter gute Hunde?“ im Zwinger gehalten. Der Herr Förſter duldet 


„Ausgezeichnete! Der Herr Förſter hat kein Herumtreiben.“ y 
einen berühmeen Zwinger. Seine Hunde 9 nicht der Hund das Reh überfallen 3 
werden teuer bezahlt.“ haben?“ Í 4 
„Wie weit a bis zur Förſterei?“ „Ein geſundes Reh holt kein Hund ein, nur # 
„Eine Viertelſtunde, wenn ich ein krankes . komm her, hierher! So iſt's = 
Der Sprecher hielt plötzlich inne, zog den ſchön!“ unterbrach ſich der Jäger plötzlich und 
Kommiſſar mit raſcher kräftiger Handbewe⸗ſtrich mit einer raſchen Handbewegung über 


kürlich legte fih feine Hand auf den Arm jei- 
nes Begleiters, ſodaß dieſer ebenfalls den 
Schritt hemmte. 
Diurch die Stille der Nacht drang aus dem 
Walde ein lauter, ſchmerzvoller Ton, der 
Todesſchrei eines Tieres. 

„Was iſt das?“ flüſterte Völk. 


+ a: »Deute, gegen Abend.“ 
das teilte er Ihnen mit?“ 
und Nein. Seine Daiſy preſchte im Walde hin 
| hag er und wurde vor mir laut; ich ging ihr 
1 dach und fand den Herrn Förſter am Lignitz⸗ 
1 5 ſitzen. Beim Überjpringen des Waſſers 
9 tag in ein Wurzelloch geraten. Ich hab' ihn 
bbbhauſe geführt.“ 


Militärperfonen, 21412 (19236) männliche und 
18771 (16717) weibliche. Die Zunahme in den 
letzten fün at beträgt aljo insgejamt 4230 
Perſonen. — Der Aufitieg des Ballons „Graudenz“, 
der für Donnerstag Vormittag vom Hofe der Gas⸗ 
anſtalt in Graudenz beabſichtigt war, ijt des Regen⸗ 
wetters wegen unterblieben. — Der Selbſtmord 
des Zahlmeiſter⸗Applikanten Meißner in Graudenz 
at folgenden Zuſammenhang gehabt: M. hatte am 
Dienstag die Silberhochzeit ſeiner Eltern mit⸗ 
gar und begann nun am Morgen auf dem 
eimwege in der ausgelaſſenen Stimmung, in der 
er ſich befand, auf dem Marktplatze zu lärmen, ſo⸗ 
daß die Polizei ihn ſchließlich veranlaſſen mußte, 
zur Wa mitzukommen. Als er auf jeine Stube 
in der Kaſerne zurückgekehrt war, packte ihn wohl 
ein Anfa von Verzweiflung, und ſo machte er 
Bean Leben mit der Schußwaffe ein Ende. Da 
t Anglückliche vor kurzem eine ſchwere Gehirn⸗ 
entzündung durchgemacht hatte, iſt die Tat viel⸗ 
leicht auch in einem Anfall von Geiſtesſtörung 


geſchehen. 

Löbau, 6. Dezember. (Auf ein recht langes Leben) 
kann der Altſitzer Ignatz Dombrowski aus Pronikau 
zurückblicken. Derſelbe hat ein Alter von 107 Jahren 
erreicht. Geboren in der Gemeinde Uminskt, Kreis 
Plock in Rußland, lebt er jetzt hier bei ſeinem Sohne, 
dem Beſitzer Johann Dombrowski als Altſitzer. Der 
Greis erfreut ſich bis jetzt einer vorzüglichen Geſundheit, 
beſitzt ein gutes Gedächtnis und nur das Gehör hat 
elwas nachgelaſſen. Während er im Winter meiſtens 
in der warmen Stube fit, kann man ihn im Sommer 
häufig mit rüſtigen Schritten zur Frühmeſſe gehen ſehen, 
ja, mit Hilfe eines Hundes hütete er in dieſem Jahre 
auf dem Felde die Biehjerde. Der jüngſte Enkel des 
Greiſes iſt ein Jahr alt. 

Dt.⸗Krone, 6. Dezember. (Zum Schutze gegen 
Tierquälerei) hat der Landrat eine Polizei- 
verordnung erlaſſen, nach der frante, ſtarklahmende, 
augenfällig entkräftete, abgetriebene Tiere oder 
ſolche mit offenen Wunden, die mit dem Geſchirr 
in Berührung kommen, nicht als Zugtiere benutzt 
werden dürfen. Für die Durchführung dieſes Ver⸗ 
botes ik, Jowett angängig, in jedem et 
Falle ſofort polizeilich im es des unmittelbaren 
Zwanges Sorge zu tragen. s ijt verboten, Ge- 
ſchirre und Zugjoche zu benutzen, welche die Tiere 
quälend beläſtigen und beunruhigen. Verboten iſt 
insbeſondere auch das heftige Reißen an den 
Zügeln. Die Ladung eines Fuhrwerks darf die 
Leiſtungsfähigkeit der Zugtiere nicht überſchreiten. 

Elbing, 4. Dezember. (Ankauf.) Die Stadt Elbing 
iſt wegen Ankaufs des Gutes Klein⸗Röbern in Unter⸗ 
handlung getreten. Als Kaufpreis des 275 Morgen 
großen Gutes, das der Erweiterung des Stadtgebietes 
bisher hinderlich war, werden 400 000 bis 500 000 Mark 
genannt. 

Danzig, 5. Dezember. (Der Ballon Danzig) ſtieg 
Sonntag Vormittag ½12 Uhr bei prächtigem, aber ganz 
ſtillem Winterwetter vom hieſigen Feldartillerieexerzier⸗ 
platz auf und landete nach vier Stunden glatt in See⸗ 
reſen bei Karthaus. Führer war Hauptmann Briſſeron 
vom 36. Feldarlillerie⸗ Regiment. Inſaſſen waren 
Hochſchulprofeſſor Schütte, Zöttinger ſowie Stud. Ing. 
Petſchow. 

Danzig, 7. Dezember. (Die Stadtverordneten) be⸗ 


ſchäftigten ſich am Dienstag mit einer Eingabe des 


Kartells der zentralorganiſierlen Geweikſchaflen Danzigs, 
betreffend Notſtandsarbeiten und Arbeitslojenverfiherung. 
Wie der Magiſtrats vertreter Stadtrat Dr. Mayer mite 


teilte, kann nach dem vorliegenden ſtatiſtiſchen Material 


der Krankenkaſſen und der Arbeitsnachweiſe von einem 
Notſtande in Danzig keine Rede ſein. Naturgemäß 


gehe die Beſchäftigung in gewiſſen Gewerben zu Beginn 


des Winters zurück. Dies ſei keine beſondere Erſchei⸗ 
nung, ſie kehre in jedem Jahre wieder. Es ſeien vom 


Magiftrat bereits Arbeiten in Ausſicht genommen. In 5 


der Frage der Arbeitsloſenverſicherung ſei man ſich im 
Magiſtrat bewußt, daß es ſich hier um eine recht bes 


deutſame Sache handelt, die aber zur Löſung noch nicht 


reif iſt. Oberbürgermeiſter Scholtz: Es wird ſich nicht 
beſtreiten laſſen, daß in den letzten Jahren in den 
Wintermonaten eine ſtarke Arbeitsloſigkeit Platz gegriffen 
hat. Es iſt deshalb das Beſtreben der Kommune, nach 
Möglichkeit Arbeit für den Winter zu reſervieren. Auch 
bei uns iſt Anweiſung gegeben worden, hierauf Bedacht 
zu nehmen. Günſtig iſt in dieſer Beziehung für Danzig 
die Ausführung großer Objekte, des Brückenbaues über 
die Weichſel, Regulierung des Strießbaches, Umge⸗ 
ſtaltung des Königstaler Weges uſw. Bis heute könne 
man jedoch das Vorliegen eines Notſtandes noch nicht 
anerkennen. Die Frage der Arbeitsloſenverſicherung ſei 
eine der wichtigſten und ſchwierigſten Fragen, die man 
aber nicht als kommunale Aufgabe betrachten könne, 
ebenſowenig wie die Kranken⸗, Invaliden⸗ und Unfall⸗ 


die Lefzen des Hundes. „Bitte, Herr, leuchten 
Sie mal!“ 

Im Nu blitzte das Licht auf. ? 

Da — jehen Sie, das ijt Schweiß!“ ſagte er 
zum Kommiſſar, indem er ſeine von Blut ge⸗ 
rötete Handfläche hinwies, „es iſt alſo rich⸗ 
tig, der Hund hat ein Wild gewürgt! — Schäm’ 
dich!“ eiferte er, dem Tiere drohend. 

Dieſer ſchmiegte furchtſam den Körper an 
den Boden und erwartete zitternd ſeine Strafe. 

In dieſem Augenblick bellte fern ein zweiter 
Hund. Beide Männer lauſchten. 

„Was iſt das?“ 

„Dem Geläut nach — Flock, der Bruder von 
dieſem Vagabunden hier“, ſagte der Jäger. 

„Da iſt ja wohl heut' die ganze Meute los?“ 


fragte der Kommiſſar. 


„Hier! Hier, Flick!“ rief der Gehilfe plötz⸗ 
lich laut, und dann mit energiſch befehlender 
Stimme: „Hier herein!“ 

Vergebens! ; 

Der Hund war aufgefprungen und eilte 
ſpornſtreichs in der Richtung davon, woher die 
Stimme ſeines Genoſſen laut geworden war. 
Im nächſten Augenblick war er im Dunkel des 
Waldes verſchwunden. 

„Das find ja eigentümliche Überraſchungen.“ 
bemerkte der Kommiſſar, „willen Sie eine Er- 
klärung dafür?“ 

Der Gehilfe ſchüttelte den Kopf. 

„Die Hunde wildern nie,“ ſagte er dann, 
fie find perfekt dreſſiert und abgeführt 

„Sie haben auch keine Hoffnung, daß der 
Hund zurückkommt?“ 

„Nein. Er fürchtet ſich vor der Peitſche.“ 

Völk brummte etwas, offenbar höchlichſt 
verſtimmt. Dann wendete er ſich mit einer 


entſchloſſenen Bewegung ſeinem auf Weiſung | 


harrenden Gefährten zu. 


verſicherung. Das Reih werde die Sache in die Hand 
nehmen müſſen. Die Eingabe wurde ſchließlich dem 
Magiſtrat als Material überwieſen. Eine Eingabe des 
Ortsverbandes der deutſchen Gewerkvereine (H.⸗D.) zu 
Danzig betreffend Stellungnahme der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zur Fleiſchnot wurde dem Magiſtrat zur Berück⸗ 
ſichtigung zugeſtellt. 

Allenſtein, 5. Dezember. (Gründung eines konſerva⸗ 
tiven Vereins.) Am Sonntag Halte fic eine Anzahl 
Herren aus der Stadt Allenſtein im Hotel Reichshof 
zuſammengefunden, um über den Zuſammenſchluß der 
hieſigen Konſervativen zu einem Konſervativen Verein 
zu beraten. Nach einer einleitenden Anſprache des 
Herrn Landgerichtsdirektors Grabowski, die in ein 
Kaiſerhoch ausklang, wurde ein Sonfervativer Verein 
für die Stadt Allenſtein gegründet, dem ſofort einige 50 
Herren beitraten. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren: Landgerichtsdirektor Grabowski als Vor⸗ 
figer, Geheimrat von Hake als deſſen Stellvertreter, 
Oberlehrer Dr. Freytag als Schriftführer, Schornſtein⸗ 
fegermeifter Müller als deſſen Stellvertreter und Eiſen⸗ 
bahnoberſekrelär Stellke als Schatzmeiſter. Außerdem 
wurden in den Vorſtand 12 Beiſitzer gewählt. Es wurde 
ausdrücklich betont, daß der Verein keine Kampforgani⸗ 
ſation ſein ſoll, ſondern nur ein Zuſammenſchluß der 
fonfervativen Elemente aller Richtungen aus der Stadt 
Allenſtein. In der zweiten Hälfte des Januar wird eine 
öffentliche Verſammlung ftaitfinden, in der aufklärende 
Vorträge gehalten werden ſollen. 

Gumbinnen, 4. Dezember. (Selbſtmord) Am 
Sonnabend wurde an der Blecker Landſtraße ein Ulan 
erhängt aufgefunden. Der Tote ſoll der Rekrut Schrenk 
aus Ankbrakupönen fein. 

Stallupönen, 6. Dezember. (Die Fleiſchpreiſe) 
ſcheinen in Stallupönen ſehr niedrig zu ſein, denn 
die „Oſtd. Grzb.“ ſchreiben: Infolge der weiteren 
Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche und der 
damit verbundenen Stallſperre ſind ſämtliche Vieh⸗ 
und mithin auch die Fleiſchpreiſe bedeutend ge⸗ 
ſunken. So koſtet jetzt Schweinefleiſch (Schinken, 
Karbonade) nur 60 Pfg. das Pfund, Lammfleisch 
50 bis 55 Pfg. Auch bei der diesjährigen Mili- 
tärlieferung haben ſämtliche Bewerber ihre Preiſe 
um 5 bis 8 Pig. pro Pfund heruntergeſetzt, fo 
daß von einer Fleiſchteurung nicht gut mehr die 
Rede ſein kann. Bei längerer andauernder Stall⸗ 
ſperre dürfte ſogar noch ein weiteres Sinken der 
Preiſe zu erwarten ſein. 

Königsberg, 6. Dezember. (Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung) beſchloß heute abend 
auf eingehend begründeten Antrag des Magiſtrats, 
durch eine größere Deputation von Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und Stadtverordneten zu Studienzwecken 
eine Bereiſung entfeſtigter Städte (Stettin, Magde⸗ 
burg, Köln, Frankfurt a. M., Mainz, Straßburg 
uſw.) vornehmen zu laſſen, um Vorſchläge für die 
Geſtaltung der hieſigen Nordweſtfront zu machen. 
Oberbürgermeiſter Körte bemerkte bei Beratung 
dieſer Vorlage: „Unſere Stadt Königsberg muß 
nicht weniger als vierundfünfzig Millionen Mark 
aufwenden, um das Feſtungsgelände zu erwerben 
und aufzuſchließen.“ 

T Argenau, 7. Dezember. (Beſitzwechſel. (Zuts⸗ 
verpachtung.) Bäckermeiſter Richard Schrang hier ver⸗ 
kaufte fein Bäckereigrundſtück für 20 000 Mark an den 
Bäckermeiſter Beeſch hier. — Das Bropfteigut Truszezysna 
— 500 Morgen groß — ift an den Landwirt Dlilcaret 
aus Jakſchitz neu verpachtet worden. Er zahlt für den 
Morgen 20 Mark Pacht und muß außerdem dem Propſt 
wöchentlich 5 Pfund Butter und täglich 2 Liter Milch 
liefern. Auch hat dieſer ſich ein Fuhrwerk pro Woche 
vorbehalten oder für jedes nicht gebrauchte Fuhrwerk 
Mark. Der Organiſt erhält noch 20 Zentner und der 
Küſter 60 Zentner Kartoffeln. Der bisherige Pächter 
Kowalski hat 36 Jahre lang das Gut bewirtſchaftet. 

Bromberg, 7. Dezember. (Der koloniale Frauen⸗ 
bund Abteilung Poſen) eröffnet im Oktober 1911 eine 
Kleinkinderſchule in Lüderitzbucht. 

Schwerin a. W., 6. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Die Firma Schubach u. Co. hat die bei Schwerin 
gelegene Dampf⸗Mahl⸗ und Schneidemühle an eine 
Dame und einen Herrn aus rlin verkauft, die 
das Unternehmen in eine ere mit beſchränk⸗ 
ter Haftung umgewandelt haben. 

Stolp, 6. Dezember. (Der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſtichwahl) in der zweiten Abteilung ging ein heftiger 
Wahlkampf voraus, der von den Alkoholgegnern gegen 
die Alkoholfreunde geführt wurde. Die Wahl endete 
mit dem Siege der Alkoholfreunde. Der Brauereibeſitzer 
Weydemann erhielt 101 und der Vorſitzer der Gut⸗ 
templer, Tuchhändler Schönbohm erhielt 77 Stimmen, 


„Sie führen mich auf dem kürzeſten Wege 
zur Förſterei.“ 

Der junge Mann zögerte aber. 

„Herr Kommiſſar — jetzt, um dieſe Zeit? 
Es iſt ja mitten in der Nacht!“ 

„Für die Polizei gibt's keine Tageszeiten, 
mein Lieber. Vorwärts, und ſo raſch als 
möglich!“ 

„Herr, der Förſter iſt heftig und hart, ich 
komme um meine Stelle!“ ; 

„Tun Sie, was ich befehle! Im übrigen 
trage ich die Verantwortung, nicht Sie. Ich 
werde dafür ſorgen, daß Sie keinen Nachteil 
davon haben!“ 

Nun ſchlug der junge Mann unverweilt die 
Richtung nach dem Forſthauſe ein; aber an 
ſeinem Schweigen merkte der Kommiſſar, daß 
ihm der Gang blutſauer wurde. 

Der Weg führte durch den Fichtenſaum, 
dann durch den Birkenwald, es ging über eine 
Anhöhe, und bald zeigte ſich die Förſterei, von 
hohen, jetzt zur Nachtzeit pechſchwarz erſcheinen⸗ 
den Fichten überragt. ; 

Nach kurzer Zeit ſtand man vor dem Tor 
des hohen Zaunes, der den Hof umſchloß. Es 
war geſchloſſen. 

„Pflegt das Tor 
ſein?“ fragte Völk. 

„Meiſt.“ 

Der Kommiſſar zog einen ſtarken Aſt aus 
einem Holzſtoß, der in der Nähe des Tores auf⸗ 
geſchichtet ſtand, und klopfte mit ſtarkem 
Schlage an. : 

Ein wiitendes Hundegebell antwortete. 
Ketten raſſelten, und unter dem Spalt der 
Türe wurde drohendes Knurren laut. 


immer verſchloſſen zu 


Nochmals laute Schläge, die weithin in 117 
Wald dröhnten und vielfaches Echo wa | ( r 
| vefen. : ri : die hat der Förſter mich vor ein paar Stunden! 


der erſte ift fomit gewählt. Damit ſcheidet der Ver⸗ 
treier der Alkoholgegner aus dem Stadtparlament mit 
dem 1. Januar aus. 

Stolp, 7. Dezember. (Dar Tod als Hochzeitsgaſt.) 
Bei einer Hochzeitsfeier in dem benachbarten Dorfe 
Flinkow erlitt der Beſitzer E. Willaſch einen Schlag⸗ 
anfall, dem er in kurzer Zeit erlog. Die Feier wurde 
ſofort abgebrochen. 


Weſtpreußiſche Handwerkskammer 


3 Danzig, 8. Dezember. 

Am Dienstag Nachmittag fand in der hieſigen 
weſtpreußiſchen Gewerbehalle eine Sitzung des 
Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen ſtatt, an der 
auch die Mitglieder des Berufungsausſchuſſes teil⸗ 
nahmen. Es wurde der Nachlaß der Lehrzeit in 
einem 95 2 von drei Monaten und in zwei Fällen 
von ſechs Monaten beſchloſſen. Bezüglich der Zu⸗ 
laſſung eines Tiſchlerlehrlings zur Geſellenprüfung, 
der ſeine Lehrzeit in Rußland teilweiſe zurück⸗ 
gelegt hat, wurde beſchloſſen, durch Vermittelung 
des ruſſiſchen Konſulats Ermittelungen anzuſtellen, 
ob die an in dem Lehrzeugnis auf Wahrheit 
beruhen. Trifft dieſes zu, dann ſoll der Lehrling 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1911 zur Geſellen⸗ 
prüfung zugelaſſen werden. In der Angelegenheit 
betr. die Eintragung von Zöglingen einer Anſtalt 
in die Lehrlingsrolle der Handwerkskammer wurde 
beſchloſſen, zunächſt darüber Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen, ob der in der Anſtalt beſchäftigte Werk⸗ 
meiſter die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
beſitzt. Ferner ſoll noch feſtgeſtellt werden, ob die 
Zahl der Lehrlinge nicht in einem Miß verhältnis 
ſteht. Über die Anrechnung einer außergewöhn⸗ 
lichen Lehrzeit wurde in einem Falle beſchloſſen, 
dem betreffenden Lehrling die in dem Gefängnis 
zurückgelegte Lehrzeit inſoweit anzurechnen, daß 
derſelbe nod ein halbes Jahr nachzulernen habe. 
Sodann ſoll derſelbe zur Geſellenprüfung zuge⸗ 
laſſen werden. 

Mittwoch Vormittag fand dann eine Vorſtands⸗ 
fung der weſtpreußiſchen Handwerkskammer ſtott. 
Es waren außer dem Vertreter des Herrn Regie- 
rungspräjidenten zu Danzig, Herrn Regierungsrat 
Meyer, ſämtliche Mitglie des Vorſtandes er⸗ 
ſchienen. Es wurden mehere Ehrenmeiſterbriefe 
erteilt. Der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
innung in Graudenz ſowie der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perückenmacherinnung in Thorn wurden je 
50 Mark als Beihilfe für die Innungsfachſchule 
bewilligt. In je einem Falle wurde über die Ein⸗ 
tragung von Lehrlingen in die Lehrlingsrolle der 
Handwerkskammer und über die Anrechnung einer 
außergewöhnlichen Lehrzeit verhandelt. Ferner 
wurde noch der Nachlaß von Lehrzeit in einem 
Falle von drei Monaten und in one Fällen von 
ſechs Monaten beſchloſſen. Die Verſammlung er- 
klärte ſich damit einverſtanden, daß der Bezirk der 
ii für Brunnenbauer der 
Handwerkskammer Berlin auf Weſtpreußen aus⸗ 
gedehnt werde. Die durch die Prüfung entſtehenden 
Koſten hat der Prüfling zu tragen. Ferner wurde 
die Anmeldung von Parteibeamten zur Provinzial- 
Witwen⸗ und Waiſenkaſſe beſchloſſen. Zwei An⸗ 
träge der allgemeinen Haftpflicht⸗ und Anfall⸗ 
verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft (Zürich) wurde ge⸗ 
nehmigt. Der Vorfkand iſt der Anſicht, daß nur 
ſolche Lehrlinge aus Großbetrieben von den Aus⸗ 
ſchüſſen der Handwerkskammer gr Geſellenprüfung 
zugelaſſen werden dürfen, welche in einem hand⸗ 
werksmäßigen Betriebsteile des date nutes 
eine vertrags⸗ und vorſchriftsmäßige Lehre unter 
Leitung einer zur Anleitung von Lehrlingen be⸗ 
fugten Perſon guriidgelegt haben und in die Lehr⸗ 
lingsrolle der Handwerkskammer eingetragen find. 
Ein Antrag der Penſions⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 
Atliengeſellſchaft in Berlin (Deutſcher Anker) über 
Abſchluß eines Vertrages über Krankenverſicherung 
wurde genehmigt, wenn für diesſeitige Auslagen 
eine angemeſſene Vergütung gewährt wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Dezember. 1908 Rücktritt des 
deutſchen Botſchafters in Rom, Grafen Monts. 1903 + 
von Bonnet de Meautrn in München, bayriſcher Gene⸗ 
ralmojor. 1902 Wegnahme von vier venezolaniſchen 
Kriegsſchiffen durch die deutſch⸗engliſche Flotte. 1902 + 
G. von Suttner zu Hermannsdorf, bekannter Schrift⸗ 
ſteller. 1889 + Ludwig Anzengruber, dramatiſcher 
Dichter. 1877 Erſtürmung Plewnas. 1865 F Leopold 
J., König der Belgier, Regierungsaniritt Leopold II. von 
Belgien. 1848 Wahl Napoleons zum Präſidenten der 


Niemand antwortete, niemand zeigte ſich, 
nur die Hunde raſten. 

„Aufgemacht!“ rief der Kommiſſar mit laut 
hallender Stimme, „die Polizei verlangt 
Einlaß!“ : 

Das Haus blieb jtill und dunkel. 

„Iſt außer dem Förſter noch jemand im 
Hauſe?“ fragte Völk. 

„Nur ſeine alte Mutter, die iſt ſo gut wie 
taub.“ 

„Aber dieſen Lärm muß der Förſter doch 
hören?“ 


„Das kann ſchon ſein. Aber mit ſeinem 


verſtauchten Fuße 


„Könnten Sie nicht über den Zaun 
ſteigen?“ unterbrach der andere den jungen 
Mann. 

„Das darf ich nicht wagen, Herr Kom⸗ 
miſſar.“ 

„Wegen des Förſters?“ 

„Nein. Die Sande zerreißen mich. ..“ 

„Aber die Tiere kennen Sie doch?“ 

„Nur wenige. Die Hunde wechſeln zu oft. 
Der Herr Förſter iſt ein ausgezeichneter 
Dreſſeur. Er kauft und verkauft; manchmal iſt 
ein Hund nur eine kurze Zeit da, wenn er 
nichts taugt. Und augenblicklich iſt ein Hund 
dabei, ein amerikaniſcher Bluthund, den der 
Förſter auf den Mann dreſſiert wegen der 
Wilddiebe. Niemand darf ſich mit dem Tiere 
abgeben, es ift ſtreng verboten.“ 

Zornig ſchleuderte Völk den Aſt, den er noch 
in der Hand hielt, zur Erde und wendete ſich 
zum Gehen. - 

„Und einen andern Weg, zum Haufe jelbit 
zu gelangen, gibt's nicht?“ 

„Es iſt noch eine Gittertüre da, aber durch 


franzöſiſchen Republic. 1830 + Simon Bolivar, des 
Befreier Südamerikas vom ſpaniſchen Joch. 1818 
Franz, Freiherr von Rieger, czechiſcher Politiker. 1816 
* Auguft von Goeben zu Stade, der Sieger von St. 
Quentin. 1810 die deutſchen Küſtenländer werden dem 
franzöſiſchen Reiche einverleibt. 1804 * Eugene Sue 
zu Paris, bekannter franzöſiſcher Romanſchriftſteller 
(Der ewige Jude u. a.). 1520 Luther verbrennt die 
Bannbulle. 


Thorn, 9. Dezember 1910. 

— (Auf der konſervativen Berfamm 
lung der Provinzial vereinigung B ef 
preußens) am Freitag, den 16. Dezember, nach 
mittags 6 Uhr, in Danzig im Hotel Danziger Hof, 
zu der das Erſcheinen eines jeden Parteigenoſſen et 
wünſcht iſt, wird außer Herrn Landtagsabgeordneten 
Juſtitztat Meyer ⸗Tilſit auch Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr. Diederich Hahn über „Das Zulam⸗ 
menarbeiten von Stadt und Qaud” ſprechen. 
Kammerherr v. Oldenburg hat ebenfalls ſein 
ſcheinen zugeſagt, ſodaß eine hochintereſſante Verſamm⸗ 
lung in Ausſicht ſteht. 2 

— (Das Weſtpreußiſche Medizi⸗ 
nalkollegium) tritt am Sonnabend zu einer 
Sitzung in Danzig zuſammen. 

— (Der Oſtdeutſche Jünglings“ 
bun d,) der die Jünglingsvereine in den Provin⸗ 
zen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Brandenburg und Sachſen umfaßt, hält im näch⸗ 
ften Jahre am Sonntag nach Plingſten feine 
Jahresverſammlung in Königsberg ab. 

Der re Verein für 
„55 in Weſtpreußen) hielt in 
Neumark (Weſtpr.) 
ab. Der langjährige Vorſitzer Schulrat Lange 

bei ſeinem Wegzuge ſein Amt . ay 

er neue Vorſitzer, Progymnaſialdirektor ah 
Dr. Lindner⸗ Neumark, erſtattete den Jahres 
bericht und verlas ein vom evangeliſchen Bunde 

ſandtes Dankſchreiben an den geſchiedenen Vor⸗ 
iger. Der bisherige Kaſſierer Kreisrendant 
Graffunder ſcheidet wegen Krankheit aus; an 
55 Stelle wurde We offen egenbuchführer 

eruleit gewählt. Das Waiſenhaus in Tulliz 
hat 50 Knaben und 18 Mädchen als er 
Schulpflichtig ſind 44 Knaben und 12 ü 
Im abgelaufenen Jahre find 7 Knaben in die 
Lehre und 3 Mädchen in Stellung gegangen. JM 
vergangenen Jahre ift nicht ein einziger Kra 
5 a . en Zum Waiſenhauſe gehören 
65 Morgen Land. Es fehlt an Stroh und Geld, 
da notwendig einige bauliche Veränderungen 9¢ 
troffen werden müſſen. Die Einnahmen betrugen 
16 372 Mark, die Ausgaben 15674 Mark. Neu in 
den Vorſtand wurden Hauptmann Modrow 
gewahlt und Nentmeiſter Bendlin⸗Neu 
gewählt. 

— (Der Verband der Weſtpreußi⸗ 
[hen Landwirtſchaftlichen Haus’ 
frauenvereine) hielt Donnerstag vormittag 
im „Deutſcher Hof“ in Danzig unter dem Vorſitz 
von Frau Pfarrer Zimmer⸗Neukirch eine Bore 


ſtandsſitzung ab. Die Beratungsgegenſtände waren 


interner Natur, n. a. ſtanden auf der Tagesord⸗ 
nung Beſpiechungen über den letzten Obſtmarkt 


ſeine Hauptverſammlung 


und die Vereinszeitung, Beſchlußfaſſung über den 


Antrag Heidenhain⸗Strasburg betr. Mitgliedſchaft 


bei dem Deutſchen Verein für ländliche Wohlfahrt? 


und Heimatspflege. Der Verein Marienwerder 


hatte die Gewährung einer Beihilfe zur Abhal 
tung einer Geflügelſchau beantragt. Als Vertretern 


der Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer nahm 
deren Erſter Aſſiſtent Herr Koppen teil. 

— (Verwertungsverband deutſche: 
5 In der am Mitt 
woch im Hotel „Danziger Hof“ in Danzig a 
haltenen Verſammlung der Abteilung Weil 
preußen des Verwertungsverbandes deutſchet 
Spiritusfabrikanten machte der ſtellvertret 
Vorſitzer, Herr von Kries, Mitteilung non 
einem Schreiben des Vorſitzers der Abteilung, 

feng von Graß⸗Klanin, nach Deren derſel 
ich von der weiteren Tätigkeit im Verbande guri 
iehen wolle, und wies auf die hervorrage 
erdienſte des Herrn von Graß um das Spiritus“ 
gewerbe hin, mit dem Ausdruck des Bedauern 
daß Exzellenz von Graß nicht mehr ſich an 5 
weiteren Arbeiten des Verbandes beteiligen wo a 
Die Verſammelten beſchloſſen, durch ein Telegra tgs 
ihrem langjährigen Vorſitzer den Dank der 
hinausgelaſſen und ſelbſt hinter mir ver 
ſchloſſen.“ 

„Führen Sie mich dorthin!“ ee 

Es geſchah, aber man fand die Tür v f 
ſchloſſen, und auch hier warteten ſchon die au 
geregten Hunde. 

„Gut. Gehen wir! 
wiederkommen.“ 


Aber wir werden 


10. Kapitel. 

Mitternacht war es, als Völk das Schloß e 
trat und ſich von einem der Diener ſofort k 
Zimmer bezeichnen ließ, das der Staatsan® 
innehatte. 

„Alſo dieſe Tür?“ 

„Jawohl.“ 5 

„Danke. Ich brauche Sie nicht mehr. f das 

Bald darauf klopfte er und trat au 
laute „Herein!“ ſchnell ein. : 

Dr. Mylius ſaß am Schreibtisch. 75 
der großen Lampe glühte wie ein ion 
inmitten des dichten Zigarrenrauchs, 

Zimmer erfüllte. Be; 

‚Sie Aa rief er, raſch auſſprin ert 
„Sie verſtehen auf die Folter zu ſpannen, 
Kommiſſar.“ RL 

Er Me dem Beamten, der bei pme a 
hörde außerordentliches Anſehen genoß einen 
dialer Weiſe die Hand und wies auf 
Seſſel. 

oT iti: machen Sie ſich's bequem! 

„So ſchnell iſt das nicht getan! 

Völk, „Sie geſtatten?“ : te 
3 Er ſchritt nach der Ecke des Zimmers, tä nder 

an einem dort aufgeſtellten Garderoben 

feinen Mantel und Hut unter, löfte ne un 

an ſeinem Gurt befindliche Blendlater 2 mit 

barg fie in der kleinen Handtaſche, die 

i immer gebracht Hatte. 

ins Zimmer g rosea 
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648 auszuſprechen. Hterauf erläuterte Herr 
mau aus Berlin den Jahresbericht der 
tobe tuszentrale für das Geſchäftsjahr vom 1. OF 
daten 009 bis 15. September 1910 und gab einige 
thre Der Trinkverbrauch im letzten Geſchäfts⸗ 
N weiſe gegen das Vorjahr und auch gegen den 
hig Oitt der letzten zehn Jahre einen ſcharfen 
ang auf, wobei allerdings inbetracht zu ziehen 
aß im Jahre 1909, alſo vor Inkrafttreten des 
Def, Branntweinſteuergeſetzes, bedeutende Bor- 
dungen ſtattgefunden hätten. Dagegen habe 
ung bſatz an vergälltem Branntwein eine Steige⸗ 
tner Tapren. In der norddeutſchen Branntwein⸗ 
fer meinjchaft ſei etwas über den ſtaatlich feſt⸗ 
ten Durchſchnittsbrand produziert worden und 
üden erheblich darunter. Nach weiteren An⸗ 
dat. über die Verwaltungskoſten und die Orga⸗ 
be tion der Spirituszentrale, insbeſondere über 
it de rennſpiritusvertrieb, kam der Vortragende 
hy m Schluſſe, daß das Ergebnis des Berichts⸗ 
nuss, das ſich unter der Einwirkung des neuen 
ſtennntweinſteuergeſezes zu einem durchaus unbe⸗ 
aa denden geſtaltet hätte, doch als ein relativ 
aes anzuſprechen jei, und daß das kommende 
znr keine Verbeſſerung bringen könnte, da die 
tij N des neuen Geſetzes noch fühlbarer werden 
tden, Sn der darauf folgenden Debatte, an der 
if sine größere Zahl der anweſenden Herren be⸗ 
gte, wurden weitere Fragen erörtert, Kontin- 
äc rung ujw. Hierauf referierten Herr Dr. 
Diner» Berlin und Herr Rittergutsbeſitzer 
ha, her me Le Schloſſau über erfolgreiche Ver⸗ 
an zit der Fütterung von Kartoffeln 
te erde. An die ſehr bemerkenswerten und 
keſſanten Darlegungen der Genannten ſchloß 
id eine Diskuſſion, an der auch u. a. Herr Pro⸗ 
fame Dr. Shmoeger von der Landwirtſchafts⸗ 
Neider teilnahm. Als Schiedsmänner für die 
Dire’ vom 1. April 1911 bis 31. März 1914 
mie die Herren Geheimrat Delbrück⸗Berlin und 
des gutsbeſitzer Hillgendorff⸗Platzig und anſtelle 
bes dem Vorſtande ausſcheidenden Wirklichen 
beste mrats Exzellenz von Graß Herr Ritterguts⸗ 
i Ber Modrow⸗Modrowshorſt gewählt. Die ſon⸗ 
dien bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden 
dergewählt. 
bar, (Der Verband deutſcher Oſtſee⸗ 
Mej er) hielt unter dem Vorſitz des Bürger- 
ta ſters von Graetzel⸗Swinemünde am Mon- 
und Dienstag ſeine 11. Generalverſammlung 


i i 
| i Berlin ab, die vom Kultusminiſterium durch 


Diet Geheimen Oberminiſterialrat 9 er Dr. 
ih, von der königlichen Eiſenbahndirektion 
SD die Regierungsräte Noſenbaum und Düwol⸗ 
ten zin, von der oldenburgiſchen Regierung durch 


Uyperegierungspriifibenten Dr. Meyer beſchickt war. 


der dem waren 68 Vertreter von 35 Oſtſeebäder⸗ 
5 altungen und 25 perſönliche Mitglieder er- 
denen. Von der reichhaltigen Tagesordnung ſind 
die "ders hervorzuheben die Verhandlungen über 
Rei tündung der balneologiſchen Zentralſtelle, der 
der ren über die einheitliche Geſtaltun 
Rey Kur axordnung, der Schutz vor Anſteckun Ha 
Ti Suften-Rinder. Zu letzterem Zwecke hat der 
tk eller dem langjährigen Wunſche des Oſtſee⸗ 
Adeverbande⸗ ſtattgegeben und verfügt, da eine 
iting des Reichsgeſetzes für die Bekämpfun 
In tagbaver Krankheiten nicht möglich ift, dag 
th ponderi, der Wert darauf legt, für fiğ oder 
Nungmeinihaft mit benachbarten Badeorten bei 
der en der Keuchhuſtengefahr die Geſtattung 
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Einige Rejultate der Volks 


ſtellt unſere Tabelle graphiſch dar. Der erſte 
Blick zeigt, daß in den letzten fünf Jahren die 
ſtädtiſche Bevölkerung viel ſtärker zugenommen 
hat als in der vorhergehenden Zählungs⸗ 
periode 1900—1905. Hamburg z. B. hatte am 
1. Dezember 1905 95 055 Einwohner mehr als 
am 1. Dezember 1900; diesmal beträgt der Zu⸗ 
wachs 133 207 Einwohner. Ahnlich ſteht es in 
den meiſten anderen Städten mit Ausnahme 
Dresdens. Den relativ ſtärkſten Bevölkerungs⸗ 
zuwachs weiſen die Vororte Berlins auf, deren 


Magdeburg 


Von der Volkszählung 


am 1 Dezember 1910 


Zählung 
am £ Dezember 


| 
Le 


1900 1905 1910 


Rixdorf 


zählung am 1. Dezember 1910 

Einwohnerzahl lawinenartig anwächſt. So 
hat Nixdorf feit dem Jahre 1900 faſt 150 000 
neue Einwohner erhalten, und Charlottenburg, 
das damals weit weniger Einwohner hatte, als 
Chemnitz, Magdeburg und Hannover, hat 
dieſe Städte bei weitem überflügelt. Auffällig 
gering ift die Bevölkerungszunahme Dresdens 
in den letzten fünf Jahren; fie beträgt nur 
30 000 Einwohner, während Leipzig in dieſer 
Zeit einen Zuwachs von 82 000 Einwohnern 
aufweiſt. 


falle telegraphiſch) beantragen könne. Dem Mei⸗ 
nungsaustauſch über innere ay 1 pengerten des 
Verbandes folgte eine kurze Sitzung des Vereins 
der Badeärzte an der Oſtſee unter dem Vorſitz 
von Geheimrat Dr. Röchling ⸗Misdroy und 
eine Sitzung des Organiſations⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für den 5. internationalen Kongreß für 
See⸗ und Meereskunde Kolberg 1911 unter dem 
Vorſitz des Geheimrats Profeſſor Dietrich. 


— (Kirchenkollekte.) In ſämtlichen 
evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz wird Sonn⸗ 
tag, den 11. Dezember eine Sammlung für das 
mit dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig in 
Verbindung ſtehende, im Jahre 1901 gegründete 
Auguſte⸗Viktoria⸗Stift gehalten werden. Dieſes 
verfolgt den Zweck, Kranken, Alten und Schwachen 
eine Zuflucht zu bieten. Es bietet Platz für etwa 


— (Eine Bitte für denbevorſtehen⸗ 
den Weihnachts verkehr.) Die Kaufleute 
haben bereits ihre Läger gefüllt, die Induſtrie hat 
die Höhe ihrer Weihnachtslieferungen bereits über⸗ 
ſchritten, fleißige Hände haben überall vorgeſorgt, 
um für das Weihnachtsgeſchäft gerüſtet zu ſein. 
Der Verein der deutſchen Kaufleute, Berlin, 
wendet ſich nun an das kaufende Publikum mit 
der dringenden Bitte, im Intereſſe der kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtellten die Einkäufe nicht bis in die 
letzten Wochen und Tage vor dem Weihnachtsfeſt 
und in die ſpäten Abendſtunden zu verſchieben. 
Von den kaufmänniſchen Angeſtellten und den Gees 
ſchäftsinhabern wird faſt Übermenſchliches verlangt, 
wenn ſich der Einkauf auf die letzten Wochen und 
Tage vor Weihnachten zuſammendrängt: bis in 
die ſpäten Abendſtunden hinein eilen Tauſende 


80 Inſaſſen, die von Diakoniſſenſchweſtern liebe⸗ von Angeſtellten geſchäftig hin und her, um alle 


- 


zieren Käſten nnd Kartons, ſchwere Ballen und 
leicht zerbrechliche Ware. Und wird um 9 oder 
10 Uhr abends der Laden geſchloſſen, dann gilt 
es noch Ordnung in das allgemeine Chaos zu 
bringen, ausverkaufte Artikel neu zu beſtellen, das 
Lager zu ergänzen. Todmüde, ermattet und über⸗ 
anſtrengt ſind in den letzten Tagen Kaufleute und 
Angeſtellte, und eine rechte Freude kann dann 
ſelbſt an den mit ſo harter Arbeit verdienten Feſt⸗ 
tagen nicht auffommen. Auch für das Publikum 
hat der Einkauf in den letzten Tagen vor dem 
Feſt ſeine Nachteile: die Auswahl der Artikel iſt 
nicht mehr ſo groß, im haſtenden Gedränge der 
Käufer fehlt die Ruhe zum Ausſuchen, die Be⸗ 
dienung kann im Andrang gar nicht mehr ſo ſorg⸗ 
fältig ſein, mancher Käufer wird mißgeſtimmt und 
kauft ſchließlich einen ganz anderen Gegenſtand, 
als wie er zu kaufen die Abſicht hatte. Wenn 
das Publikum ſich deshalb rechtzeitig mit dem Ge⸗ 
danken an ſeine Weihnachtseinkäufe vertraut macht, 
ſo dürfte das nur zu ſeinem eigenen Vorteil ſein, 
— und Kaufleuten und Angeſtellten ſind die 
letzten Tage vor dem Feſt leichter gemacht. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. Dezember. (Wieder ein 
Raubanfall auf einen Kaſſierer. Muttermord u. Selbſt⸗ 
mord.) Neun bewaffnete pr überfielen in der 
Warſchauer Vorſtadt Bragg den Kaſſierer einer 
belgiſchen Aktiengeſellſchaft, der mit einem Kommis in 
einem Fiaker fuhr, und verletzten beide tödlich. Sie 
entkamen unbekannt mit einer Beute von 5000 Rubel. 
— In Warſchau tötete der Ingenieur Oftafinsti 
ſeine Mutter durch Piſtolenſchüſſe und beging dann 
Selbſtmord. In einem hinterlaſſenen Briefe gibt er an, 
die Verzweiflungstat wegen drohender Not begangen 
zu haben, weil eine Nervenkrankheit feine Erwerbs fähig ⸗ 
keit unterbunden hatte. 


Die Nähmaſchine des 20. Jahrhun⸗ 
derts. In dem ſich wieder durch höchſt geſchmackvolle 
weihnachtliche Dekoration der Schaufenſter auszeichnen⸗ 
den Laden der Singer Co. Nähmaſchinen 
Act.⸗Geſ. in der Breiteſtraße 32 fällt dem Beſucher 
eine neue Singer Familien⸗Nähmaſchine auf. Die „66“ 
Maſchine, mit Recht „Die Nähmaſchine des 20. Jahr⸗ 
hunderts“ genannt, dokumentiert von neuem die 
Leiſtungsfähigkeit der Singer⸗Fabrik, die neuerdings 
erſt wieder in Brüſſel durch Zuerkennung des „Großen 
Preiſes der Weltausſtellung 1910“ von berufener Seite 
anerkannt worden iſt. Die Neuerungen und Vorzüge 
dieſer „66“ Maſchine liegen vorzugsweiſe in dem 
horizontal liegenden bequem zu erreichenden Greifer und 
in einer Vermehrung der Apparate. Wie auf allen 
Singer Familien⸗Nähmaſchinen laſſen ſich auf ihr die 
kunſtvollſten Stickereien und mit Hilfe des neuen 
„Singer Stopfers“ auch die ſchwierigſten Stopfarbeiten 
an Strümpfen, Unterzeugen, Tiſchwäſche uſw. herſtellen 
und zwar in höchſt akkurater und dem Auge kaum ſicht⸗ 
barer Weiſe. So darf man denn dieſe Nähmaſchine 
mit Fug und Recht als das Beſte für den Hausgebrauch 
bezeichnen; in eleganter Ausſtattung bildet ſie eine 
Zierde des Salons, in einfacherer Ausführung ſtellt ſie 
immer noch einen Schmuck des Wohnzimmers dar, 
deſſen Behaglichkeit ſie erhöht. In jeder Familie, in 
jeder Geſellſchaftsklaſſe wird fie als Weihnachlsgeſchenk 


HVeigepflicht bei der Regierung (im Bedarfs⸗ voll verpflegt werden. Wünſche zu befriedigen, ſtehen auf Leitern, balan⸗ hochwillkommen fein. 
Se < = - - — T 
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Milchseparatoren 


Marke Tubular, 


in mehreren Größen ſtets auf Lager und 
ſofort lieferbar. 


Fr. Strehlau, Thorn, 


Coppernikusſtraße 15. 
Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 


Spezial⸗ able 1 — Molkerei: 
Geräte. 


Nach jeer Photographie 


tiefere ich 


goldene Broſchen, Anhänger, 
Knöpfe u. mit Bild 


in ſauberſter Ausführung. ma 
Beſtellungen zum Feſt erbitte 
rechtzeitig. 
Louis Joseph, 
Uhren u. Goldwaren, 
Seglerſtraße 28, Telephon 589. 


Honig! 


Garantiert reinen Bienenhonig empfiehlt 
die Oſtdeuſſche Honigzentrale Gok: 
lershauſen. 5 Pfund 4,75 Mark, 
10 Pfund 8,75 Mark einſchließlich Be⸗ 
hälter frei Haus per Nachnahme. Da 
die Offerte nur Giltigkeit hat, ſolange 
der Vorrat reicht, bitte ſogleich zu be⸗ 
ſtellen. Für nicht gefallenen Honig zahle 
Betrag zurück. 


Honigzentrale Goßlersha uſen. 


Garnierte und ungarnierte 


Damen- und Kinder⸗Hite 


offeriere billigſt 
zum Weihnachtsfeſte bei einer 
Preisermäßigung 
bis zu 25 Prozent. -wa 
Frieda Schlesinger, 
Putz⸗Atelier, Breiteſtraße 17, 1. 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte 


empfehle ich mein 


reichſortiertes Lager 


Randmarzipan, 
feinstem Fruchtmarzipan, 
Konfitüren, wie 
Kakes u. Pfefferkuchen. 


Thorner Brotfabrik 
Carl Strube, Thorn ⸗Mocker, 


wie Filialen Culmerſtr. 12 und 
Eliſabethſtr. 22. 


‘Sitti eeee 


16" Förstertaba . Mig x 50 
J Feinst. Hamb. Rauchtab. —.65 5.85 
1 Leichter Pastorentabak —.80 7.20 
A ab hier. Nachnahme. Verlang. Sie Liste 
C. H. WALDOW, Hofi., 8 


Kutſch⸗ und 
Stall⸗Laternen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Fr. Strehlau, Klempner meister, 


Coppernikusſtraße 15, 
414. 


in 


n müs 
r 
im Winter 


Ihre Pferde schonen durch 
Benutzung der altbewährten 


Original-H-Stollen gr H 
- mit der Marke 100 

Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische f. glatte Wege } 


A Leonhardt & Co. = 
Berlin-Schöneberg, 
Pan Sure 2 = 


Garantiert reines 


Roggenbrot, 


Schrothrot jeder Art 


Thorner Broifahrif Carl Strobe. 
15 Stück 


auf Lager befindliche 


Pianinos, 


nur erſtklaſſiges Fabrikat, 
verkaufe bis Weihnachten = 

zu jedem reset lata’ Preiſe. 
Teilzahlungen geſtattet. 


Goram, 


Gulmerftcaße 13, 15 Telephon 506. 


Brillanten, 


gefaßt als Brochen, Ringe, Pet 

ie Herrenuhren und goldene 

etten find billig ft zu 1 
Thorner Leihhaus, 


Brümenfienke 13, 2 . 1 


Br 


Aufforderung. 


Die Erben der am 8. Februar 1852 zu Thorn geborenen, am 20. April 19:0 | RE 

zu Leipzig verſtorbenen 
Anna Veronika, unverehel. Beyer, 

werden hiermit aufgefordert, ihre Erbanſprüche unter Beifügung von Urkunden bei 
dem unterzeichneten Nachlaßpfleger anzumelden. 
Leipzig) Grimmaiſche Straße 2, den 6. Dezember 1910. 
3 mi; Schauman Ad 


Billiges Angebot! | 


Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich mein noch 
grosses Lager in: 


Herren-Anzügen, 
Herren-Paletots, 
Herren-Ulster, 


Herren-Joppen 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


M. Suchowolski, 


N ELusveck CEU f 


Segierstrasse 3i. 


P Behanntmanjun. 


wegen Aufg abe fert iger 
Garderobe 


7 wie: Schhafröche, Nauojoppen, 
: Fan taoie . Meolen, Amhänge, 
— Summi-Mläntel, Fagdjoppen. — 
Kerien-Keidung nach Mass. 


Hochmodene I nfertigung 


unter Sarantie fur tade l looes Sassen 


S sehr billigen reisen. 


N. oliv oy 9 


Avtuofiof. 


Knaben-Anzüge 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


T. Wisniewski, Bäckerstrasse 35. 


Schweineseuche | u. Schweinepest, 


Schweinerotlauf, 
» Septischer Pneumonie 


» d Fohlen, 
4 der Kälber, Lämmer und Fo 


Kälberruhr, Rauschbrand, 


Milzbrand, Hundestaupe, 


Druse der Pferde, 
Brustseuche der Pferde. 
Ferne 


Ratten- u. Mäusevertilgungsmittel, 
unschädlich für Menschen und Haustiere. 


Pharmaceutisches Institut 


N udwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. £ 


LEENAN Ss n 
8 — AE 


Warta-Seile. 


garantiert reiner 


das Pfundpaket 


N Warta⸗ Seife koſtet BD Pfg. 
: J. M. Wendisch Nachfl., Stiftufabrik, 


Altſtädt. Marit 35. 


Billiges Angebot! 


Wegen zu grossen Warenlagers verkaufe: 


Herren- Anzüge, Herren - Paletots, 
:: Herren-Ulster, Herren-Joppen, 


ee 
.. 


befit nia 
len Vorzügen 


Kern=Seife noch einen Hauptvorzug, 


mie tweiſe ab. 


Breileſtt. 25. 


in beſter, ſolideſter Verarbeitung. 


hüte, Krawatten, Wäſche, 


Ann Gasheizöfen geben wir 


"Gaskocher 
mit Sparbrennern 


Die näheren Bedingungen (Ver- — 
günſtigung § 8) find in unſerer Gee = z 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 vr 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. a Bi 


Dorzüg!. Lagerbier 


(hell una dunkel) sowie 


% Aaramelthier, %\ 


bekömmliches, alkoholarmes und nahrhaftes 
Getränk, empfiehlt in Flaschen u, Gebinden 


©horner Brauhaus, 


Kl. Marktstrasse 6. 


į Glas-Christbaumschmuck 


Täglich frisch hergestelltes 
Kunsteis. 


Versende auch dieses Jahr meine reich sortierten SortimentskistenGlas- 
Obristbaumschmuck in nur hervorragend.Spezialititen ersten 
Ranges nach den neuesten Modellen. Garantie Jahre lang haltbar. 
Sortiment Nr. 1. Inhalt 325 Stück als echt versilberte, farben- 
ieee lig Reflexe, Wis-, Atias- u. Regenbogenkugeln bis 
<? Ə om gross; verschiedene herrliche Fruchtsachen, wie 
epfel, Pfirsiche, Aprikosen, Trauben und dergl.; 
bunte Vögel, künstliche Pilze zum Stellen auf Möbel, 
Ya Diamant- und een Blumen- 
2 mädchen usw. Licht- und Konfekthalter. Ferner 
reize de übersponnene Sachen, wie Luftschiffe, 
Eier, Kugeln, gefr. Zapfen u. Pudel, geschmack- 
volle farbige Seeblumen, Lilien, Tulpen u. dergl. 
Extra 1½ Meter grossartige Strahlenspitze mit 
Silber-Triumpfbogen und Engel (letzte Neuheit). 
Maria mit Jesuskind nebst 2 schwebenden Engels- 
gestalten. und Morgenstern versende aus erster 
Hand sorgfältig verpackt zum Preise von 5 Mark 
franko. Nachnahme 50 Pf. mehr. Sort. Nr. 2. 
20 Stück in besserer Ausführung. Sort. Nr. 3. 
100 Stuck Auslese. Sort. Nr. 4. 5 Dutzend der aller- 
feinsten Prachtstücke. Ferner empfehle fürLiebhaber 
ein ee der weisses Sortiment, nur Spezial-Sachen, 190 Stück auch 5 Mark 
(Nachnahme 30Pf. mehr). Als Beilage enthält jedes Sortiment eine strahlende 
Sonne nebst Halleyschem Komet, ein hochfeines Füllhorn mit’kü'istlich 
blühenden Rosen und Schmetterling, herrlich dekoriert. Für Händler und 
Vereine grosse Sortimente zu 1% 15 u. 20 Mark nur in den modernsten Sachen, 


Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S.-M. Nr. 43. 


gu meinen Yuspertauf |) 


befinden ſich noch 

zirka 400 Paar Herven-Soxrkalf, Chevreans⸗ und 
Bokrind⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel, 

ra. 450 Paar Damen- ‘Chevreaus- u. Boxkalf⸗Stiefel 


mit und ohne Lackkappe, 


ca. 500 Paar Kinder:, Bor, Schnür⸗ und 
Unopfſtiefel. 


Herren Good.⸗Welt⸗, Boxkalf⸗, Chevr.⸗Schnürſtiefel früh. 15,— Mk., jetzt 12,.— 
12,50 50 


” ” ” " ” 10, 
DamenGood. Melt, 5 1 „ 14,50 „ „ 1175 

2 n * 7 50 ” * 10,— 
Damen Bor-Rind« u. Schnürſtiefel 0 
Damen Box⸗Kalf⸗Schnürſtiefel g 50 o „ 075 
Herren Rind-, Gebe ug- Schnürftiefel jetzt 750 * 


Herren Roß, Chevr.⸗Schnürſtiefel 
Kinder Box⸗Kalf⸗, Schnür⸗ u. Knopfſtiefel, 27 24, 35.26 esti, 25, 7055 tpi 
7-30 4.25 M 


” ” * ” 


75 y H 35 = 175 2 
Pee ein großer Poſten 


sity, Schnallen: und Schnürſchuhe 


mit und ohne Lederbeſatz. 


Damen⸗ und Herren⸗Hausſchuhe, gefüttert, 


für jeden annehmbaren Preis. 
Gummiſchuhe jpottbillig. -E9 Nur ſolange der Vorrat reicht. 


Schuhwarengeſchäft 


zum billigen Schuhladen. 


Baderſtraße 5 — Baderſtraße 20. 


bull Gold, Paar von 9,50 an, 
J cold. Ringo m. Steinen‘. Hi 10 il. 


Wecker von Mk. 1,85 an. 


Reparatur⸗Werkſtatt 
Lesser, Katharinenſtraße 12. 


Damen-, 


herren-Mode-Magazin 


ee Anzüge, Daletots, Miter, Joppen 


Strümpfe, 
Schirme und Stöcke. : xz z x 


Weihnachts- Verkauf 


zu fehr billigen Preiſen iſt eröffnet 


Mau beachte die Auslagen Breiteſtraße 25. 


Rernipr. 468. 


Tritotaget, 


Von ärztlichen Autoritäte 
| pfohlen 


Schlüterbrol 


in meiner Fabrik, wie eigenen 
Tine 12 und Eliſabehſtr. 22. 


Thoruer Brotfabrif Carl Aah 


Dach pappel 
Teer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermall 


Zn verkaufen 


= Pilie Geige oP 


mit Ton und Notenbuch für A 
Lms zu verkaufen. 92.4 


Meine om 


Brombergerſiraße 92 und 94, 
billig gum Berfauf. 


Mietshaus m 


in der Brombergerftr. unter gi ger 
dingungen zu vert. 


walter Scheffler. Thun, Selene nt 
Saft neue Hähmaſche 


preiswert zu verkaufen. Zu e 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Pianino, 


goman fofort zu neti 4. 
. A. Goram, Eulmerf i, 


Gai erhaltene J 


Bureau Einriit 


beſtehend aus Schreibtiſchen, © 
und Aktenregalen, zu verkaufen. t 
Angebote unter Z. 500 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Billig zu verkaufen wa 
Ein guterhaltener Brot 
Militär⸗Paletot und 
für Artillerie. 7 

Neuſtädt. Markt 11° 


Verſchiedene gebr. 17 
og u. Mahagoni-Rleider, = sel 


Z 


m 


ſtehen zum Verkauf ae 
R. 


Janke, © — 


3 : m 
Bund, 
l. immer, auf 

6 ea Bim Gerſtenſtr. 9 ga 


M. Zimm. g i erilt. 6, 


Ein ſchönes, = 


immer „ 
in meinem Haufe Lindenjle. 5 
Wilhelm Frank sent 


Thorn: Moder, 
Erdl. W ahnung p% 


2 Zimmer und Küche, V iel 
Otto Bate ET 
Be E Markt, Ecke Gere 


Ein kleines pint’ 


ten. 
it Küche nies zu vermie 
m Hempler, er Bg 


{—2 mohl. Zinner fo 15 p ep 
. ö. 


Goppernikusit 
mit ta 12, ig 


Hohl. Zimmer sumeri: a 
Mehrere gut DEN m 5 


mit a. o. Benj. zu V Bee nett 
Gut mobi. Sinai me Gig. 
zu vermieten Gerſtenſtr 


Mont. Zimmer e = 
Baderſtraße 4 i, a u 


rößere Wohnung vom 1. 
M Näheres me = 


Termiele 5, 
Gut möbl. Zimmer Sargant" 


| 
| 
N 
i 
d 
= 
me 


| it 


nit 


Ur. 289. 


udiſche Arbeiter 


. Auslä 


in Landwirtſchaft und Induſtrie. 


Deutſchlands Ent⸗ 
Bidefung in Land 
Er ſich gebracht, daß die verfügbaren Arbeitskräfte 
f tn Bewältigung dieſer Arbeit nicht ausreichen 
Ar ihrer Ergänzung durch Heranziehung von 
Jubeitskräften aus dem Auslande bedürfen. Der 
1 Dg ausländiſcher Arbeiter nach Deutſchland hat 
1 aufe der letzten Jahre ſo ſtark zugenommen, 
aud es dringend wünſchenswert erſchien, Maß⸗ 
quien zu treffen, um den mit der Maſſen⸗ 
Wanderung verbundenen üblichen Begleit⸗ 
| udeinungen, wie Einſchleppung von Seuchen, Um⸗ 
Bung der polizeilichen Kontrolle, Führung falſcher 
er gefälſchter Papiere und vor allen Dingen dem 
ontraktbruch nach Möglichkeit entgegenzuarbeiten. 
ie engſten Zujammenhange hiermit ſtand das Be- 
neben, den Zuzug der ausländiſchen Arbeiter in 
Erd richtige Bett zu leiten und aufgrund genauer 
tmittelungen und aufmerkſamer Verfolgung aller 
ewegungen auf dem in⸗ und ausländiſchen 
eirbeitsmarkte nicht nur der deutſchen Nachfrage 
aid Phere und zweckmäßige Befriedigung zu ge- 
ant eilten, ſondern auch den berechtigten Inter⸗ 
Jen des Auslandes und der Arbeiter ſelbſt mehr 
S bisher Rechnung zu tragen. 
ve Zur Löſung dieſer Aufgaben wurde im Gin- 
Lerſtändnis mit den preußiſchen Miniſterien des 
| inner, für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
5 der Finanzen die deutſche Feld⸗ 
Lebeiter⸗Zenkralſtelle in Berlin ins 
Mien gerufen, die ſich, von den genannten 
beaniſterien und dem für Handel und Gewerbe 
tye idtigt, als gemeinnütziger Verein konſti⸗ 
Krerte und hauptſächlich Vertreter der intereſſierten 
Meiſe zu ihren Mitgliedern zählt. Durch 
ss miſterialerlaß vom 21. Dezember 1907 wurde 
mem Inſtitute die Vornahme der Inlands⸗ 
an imierung der ausländiſchen Arbeiter zum 
ecke ihrer beſſeren polfzeflichen Überwachung 
urtragen und, um dieſen Erlaß zur wirkſamen 
munchführung zu bringen, errichtete ſie auf Anord⸗ 
Lang des Miniſteriums des Innern an ſämtlichen 


Dragenrensen Grenzämter. In dieſen fertigen 
t 


gewaltige wirtſchaftliche 


N 


hr undige Beamte die Arbeiter⸗Legitimations⸗ 
wen aufgrund der von den Arbeitern mit- 
tien fremden Ausweispapiere in deutſcher 
Naher aus, die dann von den zuſtändigen Polizei- 
In then amtlich beglaubigt werden und für das 
ende Kalenderjahr als Legitimation dienen. 
200 dieſe ausgedehnte Grenzorganiſation, deren 

me Dienſtſtellen in beſtändiger Verbindung 
ing zander ſtehen, gelang es der Zentralſtelle, 
N doppelte Aufgabe zu erfüllen, nämlich die 
ere Überwachung der ausländiſchen Arbeiter 
erleichtern und ihnen, wenn ſie deſſen bedürfen, 


bg 
U 


Dalat, und Tat zur Seite zu ſtehen. 

eh @ die Zentralſtelle über ein jo weit aus- 
N ehntes Netz von Dienſtſtellen — es find im 
ünzen 52 — ſowie über zahlreiche Beamte ver- 
mee die durch ihre Sprachkenntniſſe zum Verkehr 
nt den ausländiſchen Arbeitsſuchenden ganz be 
ers geeignet find, jo wird es ihr auch nicht 
, die Arbeitgeber, die wegen des notoriſchen 
mig gels an geeigneten inländiſchen Arbeitskräffen 
Art Leutenot zu kämpfen haben, mit ausländiſchen 
die en zu verſorgen. Zunächſt traf dies auf 
imm utſche Landwirtſchaft zu, die infolge der 
f beit mehr zunehmenden Landflucht der land⸗ 
Kabetenden deutſchen Bevölkerung in eine ſchwere 
undamität geraten war. Hier ſchafft fie Wandel 
Wigiert den Überſchuß am fremden Arbeits- 
n dahin, wo geſteigerter Bedarf ift. Sie er- 
N tine omit eine Aufgabe von hervorragender kul⸗ 
( (ben und volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Den- 
imme Dienſt leiſtet ſie auch der Induſtrie wo 
Die Bedarf vorhanden ift, im Often und Weiten. 
ihr de Entſtehungsgeſchichte der Zentralſtelle und 


i Sl tbeitsgebiet bringen es mit fih, daß eine 
die Hygiene des Spielzeugs. 


Von C. Falkenhorſt⸗Löbſtedt. 

Die 0 Machdruct verboten.) 
heran Zeit der Weihnachtseinkäufe iſt wieder 
e und neben anderen Sorgen und 
uns — der Wahl treten auch Spielzeugfragen an 
des ran. And auch die alles umfaſſende, in 
Sti ſich hineindrängende Hygiene erhebt ihre 
ze; fie ermahnt uns, wir ſollten den Kin- 
Shade nicht ein Spielzeug ſchenken, das ihnen 
Many bringen könnte. Das will ja auch nie- 
us 5 aber gefehlt wird dagegen nicht gar fo ſelten 

y nkenntnis. 

teniet meiſten noch wird das „giftige Spielzeug“ 
denſcha und gefürchtet. Es erhält dieſe ſchlimme 
undhef aft durch Bemalen mit giftigen oder ge⸗ 
die atsſchädlichen Farben. Da das kleine Kind 
Singe, heit hat, faſt alles, was es mit den 
auf . ergreift, in den Mund zu ſtecken, ſo kann 
ty „lem Wege eine Vergiftung wohl zujtande 
die Wa, An gefährlichſten find in dieſer Hinfiht 
ud arſerſarben, da fie ſic im Waſſer leicht lösen 
Grigg, färben. Bei Lad- und Stfarben ift die 
Sto 1 geringer, denn bei ihnen iſt der giftige 
unge it einer unlöslichen Lack- oder Firnißhülle 


ar 
nate 


— — 


wenig a ebenſo können die Kautſchukfarben 
| Pedy Weil anrichten. Nun ift aber die Ver⸗ 


aten, z der meiſten giftigen Farben geſetzlich ver- 
har fot die Fabrikanten ſelbſt bemühen ſich, 
die ernie Miſchungen und Anſtriche zu verwenden, 
Beltre eſenermaßen unſchädlich ſind. Dank dieſen 
uns à ngen ift giftiges Spielzeug dieſer Art bei 
erſt ſelten geworden. 


las i at auch die Frage aufgeworfen, ob nicht 
Uiguren 9 mit Bleiſoldaten und ähnlichen 
5 ei den Kindern eine Bleivergiftung ver⸗ 


wirtſchaft und Induſtrie hat es 5 


Thorn, Sonnabend den 10. Dezember 1010. 


Die Preſſe. 


Gewinnerzielung bei ihr ausgeſchloſſen iſt, und 
daher hat ihr auch der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe mit Erlaß vom 21. Auguſt 
1910 eine Ausnahmeſtellung für den Bundesſtaat 
Preußen eingeräumt. Die Zentralſtelle hat auch 
ei den Miniſterien der anderen Bundesſtaaten 
um Gewährung dieſer Ausnahmeſtellung nach⸗ 
34 15 und es ſteht zu hoffen, daß ſie in kurzer 
eit in ganz Deutſchland denſelben Vorzug genießt, 
den ſie im Bundesſtaat Preußen bereits beſitzt. 
Bei der großen Bedeutung, die ihre Tätigkeit für 
die geſamte Landwirtſchaft und Induſtrie hat, iſt 
die ihr gegebene Sonderſtellung auch gerechtfertigt, 
und die Erfolge, auf die ſie nach der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens bereits zurückblicken kann, laſſen 
das Vertrauen vollauf begründet erſcheinen, das 
man ihr in den meilten Gegenden Deutſchlands 
entgegenbringt. Sie zeigen aber auch den hohen 
Grad des Bedürfniſſes, der damals zu ihrer Grün- 
dung die erſten Schritte tun ließ. 


Der verkauf 
des Berliner Scheunenviertels. 


Es war etwa im Jahre 1900, als die Stadt⸗ 
gemeinde Berlin beſchloß, den dunklen Stadt⸗ 
teil, den man im Volksmunde mit dem Namen 
„Scheunenviertel“ bezeichnete, dem Erdboden 
gleich zu machen. Über den Umfang der Nieder⸗ 
legung war man geteilter Meinung. Es waren 
verſchiedene Projekte für die Sanierung des 
Scheunenviertels vorgeſchlagen. Das ſoge⸗ 
nannte Cohn⸗Seelingſche Projekt wollte eine 
möglichſt große Zahl der alten Häuſer be⸗ 
ſeitigen und ſah einen Bebauungsplan mit ge⸗ 
ſchwungenen Straßen vor. Das zur Annahme 
gelangte Krauſeſche Projekt beſchränkte ſich auf 
die Niederlegung in kleinerem Umfange und 
führte die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße in einer Gabe⸗ 
lung durch zwei neue Straßen nach dem Schön⸗ 
hauſer und Prenzlauer Tor. Die ſtädtiſche Ber- 
waltung entſchloß ſich für das Krauſeſche Pro⸗ 


jekt, das zweifellos einen geringeren Zuſchuß 


jeitens der Stadt erforderte. Der Stadt wurde 
das Enteignungsrecht verliehen und das 
Scheunenviertel in verhältnismäßig kurzer 
Zeit dem Erdboden gleichgemacht. Seit dem 
Jahre 1908 hatte ſich die Stadt vergeblich be⸗ 
müht, die reſtierenden Grundſtücke zu ver⸗ 
äußern. Jetzt endlich kommt die Magiſtrats⸗ 
vorlage über den Verkauf des Geländes. Es 
ſoll zum Preiſe von 6,7 Millionen Mark an 
die Neue Boden⸗Aktiengeſellſchaft übergehen, 
bei einer Anzahlung von 670 000 Mark. Die 
Auflaſſung ſoll ſofort nach Genehmigung des 
Vertrages ſeitens des Oberpräſidenten erfolgen. 
Die Verzinſung beginnt neun Monate nach 
der Auflaſſung und zwar zum Zinsſatz von 3½ 
Prozent bis zum 31. März 1913, von da ab 
mit 4 Prozent jährlich. Der Ankauf der Grund⸗ 
ſtücke hat einen Betrag von rund 16 Millionen 
Mark erfordert. Bei einem Erlös von 6,7 Mill. 
Mark für den Reſtbeſtand koſtet alfo die B e- 
ſeitigung des Scheunenviertels 
der Stadt 93 Millionen Mark. Dazu 
kommen noch die verauslagten Straßenkoſten 
für die neuen Straßen und der Zinsverluſt, der 
in der Zwiſchenzeit eingetreten iſt. Beides iſt 
auf etwa 1½ Millionen Mark zu veranſchlagen, 
ſodaß in der Tat eine Gejamtjumme 
. E 
urſachen könne. Sorgfältige Unterſuchungen haben 
aber ergeben, daß ſelbſt bei ſehr eifrigem Spiel 
und fleißigem Ablecken der Finger die Kinder ſich 
nur minimale Mengen Blei einverleiben, ſodaß 
von einer Gefährdung der Geſundheit dabei nicht 
die Rede ſein kann. 

Mehr Vorſicht iſt dagegen bei Verwendung von 
Malfarben als Spielzeug geboten. Viele Eltern 
können ſich nicht verſagen, das erwachende Mal⸗ 
talent der Kleinen durch möglichſt frühzeitige Be⸗ 
ſchenkung mit einem Mal⸗ oder Tuſchkaſten zu för⸗ 
dern. Wenn auch die Kinder⸗ und Schulfarben 
unſchädlich ſein ſollen, ſo kommt es doch vor, daß 
gegen dieſe Verordnung verſtoßen wird und irgend 
eine mehr oder weniger giftige Farbe im Kaſten 
ſich befindet. Haben nun die Kinder die gar üble 
Gewohnheit, den Pinſel auszulecken oder den von 
Farbe vollen Pinſel mit dem Munde zu ſpitzen, 
ſo können davon ſogar recht ſchwere Vergiftungen 
wohl zuſtande kommen. Es iſt alſo darauf zu 
achten, daß die Kinder von dieſer Unfitte ablaſſen; 
tun ſie es nicht, ſo iſt ihnen der Kaſten wegzu⸗ 
nehmen. Man kann übrigens dem Farbenſinn und 
der Farbenfreude der Kleinen in einer völlig un⸗ 
gefährlichen und obendrein reinlichen Weiſe Reh- 
nung tragen, indem man anſtatt der Waſſerfarben 
farbige Kreideſtifte wählt. 

Viel häufiger als Vergiftungen kommen aber 
Verletzungen durch Spielzeug vor. Da iſt zuerſt 
auf ſcharfe Kanten und ſpitze Ecken zu achten, an 
denen ſich das Kind beim Spiel verwunden kann. 
Dieſelben kommen bei Metallwaren häufiger als 
bei Holzwaren vor, namentlich weiſt billigſtes 
Blechzeug dieſe unangenehme Eigenſchaft auf. Zu 
dem beſonders gefährlichen Spielzeug gehören 
wolpngaumg ‘324% Tauəgəplraa eee 


(drittes Blatt). 


von 108 Millionen bei der Transaktion 
herauskommt. Der „Berliner Lokalanzeiger“ 
berichtet: Wenn die ſtädtiſche Verwaltung auch 
hier nicht wieder, wie in ſo vielen Fällen, die 
Konjunktur verpaßt hätte, dann wäre dieſes 
klägliche Reſultat nicht in die Erſcheinung ge⸗ 
treten. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß im 
Jahre 1908 der Verkauf des Scheunenviertel 
zu acht Millionen Mark möglich geweſen iſt. 
Auch damals mangelte es an der Entſchluß⸗ 
fähigkeit, an der richtigen Einſchätzung der 
Verhältniſſe, um zu dem für die Veräußerung 
günſtigen Zeitpunkte zuzugreifen. Inzwiſchen 
find zwei Jahre ins Land gegangen, und bis 
die Verzinſung eintritt, wird ein ferneres Jahr 
vergehen. Wenn man von den 6,7 Millionen, 
welche die Stadt jetzt erhält, einen dreijährigen 
Zinsverluſt auf acht Millionen Mark in Abzug 
bringt, dann hat die Verkennung der 
Verhältniſſe den Steuerzahlern der 
Stadt Berlin das nette Sümmchen von etwa 
23 Millonen Mark gekoſtet. Daneben 
iſt zweifellos eine erhebliche Schädigung einer 
großen Anzahl Berliner Gewerbetreibender 
durch die herbeigeführte Verzögerung der Be⸗ 
bauung eingetreten. 


von der Enthüllung des Steuben⸗ 
Denkmals in Waſhington. 


In ſeiner Anſprache bei der Einweihung des 
Steuben⸗Denkmals betonte Präſident 
Taft Amerikas Dankbarkeit gegenüber den 
fremden Nationen für den Beiſtand, den ſie 
Amerika im Anabhängigkeitskriege geleiſtet 
hätten. Seien die Leiſtungen anderer Aus⸗ 
länder vielleicht auch mehr in die Augen ge⸗ 
fallen, ſo ſeien ſie doch nicht ſo wertvoll geweſen, 
wie diejenigen Steubens. Der Ernſt und die 
Genauigkeit der Ausbildung, die Disziplin und 
die Taktik deutſcher Truppen ſeien ebenſo 
außergewöhnlich geweſen in den Tagen Fried⸗ 
richs des Großen, wie ſie es heute ſeien. Das 
Wort Gründlichkeit habe ſie damals gekenn⸗ 
zeichnet und kennzeichne ſie heute noch. Man 
könne nicht Leute, ſo kriegeriſch ſie auch veran⸗ 
lagt ſeien, nur durch Uniformen und Waffen zu 
einer militäriſchen Streitmacht machen. Erſt 
die Aneignung von Disziplin und Drill unter⸗ 
ſcheide ſie von einem Volkshaufen. Seit Steu⸗ 
bens Tagen ſeien Millionen von Deutſchen 
Amerikaner geworden. Die Tatſache, daß die 
Deutſchen eine ſo hervorragende Rolle bei dem 
Wachstum und der Entwicklung Amerikas 
geſpielt hätten, finde ihre Anerkennung in dem 
Beſchluß des Kongreſſes, dieſes Denkmal zu et- 
richten. Mit befonderer Freude begrüße er 
auch die Anweſenheit des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters als e erlauchten Nachfolgers 

iedrichs des Großen. 

Fele nich an die Enthüllung des Steu⸗ 
bendenkmals fand am Mittwoch Abend in 
Waſhington ein glänzendes Feſtbankett ſtatt. 
Das Mitglied des Kongreſſes Barth old be⸗ 
zeichnete in ſeinem Toaſt die Steubenfeier als 
einen Triumph des Deutſchtums. Auch der 
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Blasrohre, Knallpiſtolen uſw. Wollte man ſie den 
Knaben garnicht ſchenken, ſo hieße das die Vorficht 
lächerlich weit treiben. Man ſollte aber ſtets be⸗ 
achten, daß das Schießen unter Aufſicht der Erwach⸗ 
ſenen und im Freien ſtattfinden ſollte. Das enge 
Zimmer eignet ſich hierzu abſolut nicht, und ſelbſt 
das Holz⸗ und Korkgeſchoß der einfachſten Kinder⸗ 
flinte wird verhängnisvoll, wenn es das Auge 
trifft. Bei Knallpiſtolen iſt die Möglichkeit der 
Erplofion der Patronen im Auge zu behalten; 
man ſollte dieſelben darum nur in kleinen Mengen 
den Kindern übergeben. Auch bei dieſem Spiel 
zeug können die bei der Exploſion fortgeſchleuderten 
Körperchen das Auge gefährden. Durch die ab⸗ 
ſpringenden Kupferſtücke der Zündhütchen, welche 
von den Knaben gegen Stein und Mauer ge⸗ 
ſchlagen wurden, hat ſchon mancher ſein Augen⸗ 
licht verloren. ; 

Kleine Kinder haben die Gewohnheit, kleinere 
Gegenſtände, wie Perlen, Erbſen, Bohnen, Stein⸗ 
chen in Mund, Nafe und Ohr zu ſtecken. Dieſe 
Fremdkörper können eingeatmet werden und in die 
tieferen Luftwege gelangen, wo fie ſchlimme Be⸗ 
schwerden verurſachen und ſelbſt tödliche Ent- 
zündungen hervorrufen können; oder ſie zeitigen 
im Ohre Eiterungen, bis der Arzt ſie entfernt hat. 
Man gebe alſo kleinen Kindern kein Spielzeug, 
das aus derartigen kleinen Gegenſtänden beſteht, 


auch keine Glaskugeln, Marmelſteine und der⸗ 
gleichen. A 
Es gibt ferner Spielzeugarten, die auf das 


Kind einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausüben, in⸗ 
dem ſie es zum langen Sitzen anhalten und ſeine 
Augen überanſtrengen. Es ſind dies allerlei Be⸗ 
ſchäftigungsſpiele, die in beſter pädagogiſcher Ab⸗ 
fit ausgedacht wurden. aber zu ſtreng geraten 


28. Jahrg. i 


deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff hielt 
dabei einen Trinkſpruch. Einer Einladung des 
Präſidenten Taft folgend gab der Newyorker 
Liederkranz im Weißen Hauſe, wo die Gäſte 
von der Gattin des Präſidenten aufs liebens⸗ 
würdigſte empfangen wurden, einen eindrucks⸗ 
vollen deutſchen Liederabend. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Bernſtorff und viele hohe Re⸗ 
gierungsbeamte. 5 
Präſident Taft hat am Donnerstag fieben- 
hundert Vertreter deutſch⸗amerikaniſcher Ver⸗ 
eine empfangen. 5 


Volkszählungsziffern. 
(Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 find in Klammern beigefügt) = 

Poſen 154811 (136 808). 8 

Mainz 113 245 (106 348). 

Jena 38 521 (26 307). 

Heidelberg 55 776 (49 527). 

Ulm 55 817 (51 817). 

Würzburg 84 100 (80 327). 

Ludwigshafen 83 297 (72 287). 

Nordhaujen 32481 (29 882). 

Göttingen 37535 (34 081). 

Halberſtadt 46 397 (45 529). 

Görlitz 85 680. 

Zoppot 14 907 (11 800). 

Hüſſeldorf 376 733 (253 274). 

Haarburg 67 012 (55 676). 

Breslau 510 929 (470 924). 

Bochum 8. Dezember 136 829 (118 455). 

Osnabrück 65 822 (59 580). 

Bielefeld 77 902 (71 412). 

Deſſau 56 500 (55 134). 

Friedrichshafen 7042 (5396). 

Karlsruhe 133 953 (111 249). 

Dortmund 212 862 (175 557). 

Kiel 208 845 (182 501). . 
—— .. Ten 
Luftſchiffahrt. 

Der deutſche Fliegerbund be⸗ 
abſichtigt, im Jahre 1911 einen großen 
Wettbewerb für den beſten 
deutſchen Motor auszuſchreiben, da 
die Löſung der Motorfrage zurzeit das 
Dringenſte ſei und mehr Intereſſe verdiene 
als alle ſonſtigen Veranſtaltungen. Eine 
größere Geldſumme iſt dem deutſchen Flieger⸗ 


bund von Freunden des Flugſports bereits 


zugeſichert worden. 


Woher ſtammen die Lords? 
Zum Verlaſſungskampfe in England. 
Machdruck verboten, 


Im Lager der liberalen Parteien Englands 


gehen die Meinungen darüber, wie die Macht 


des Oberhauſes am wirkſamſten zu brechen ſei, 


ſehr weit auseinander. Einige Heisſporne 


meinen, das einfachſte und natürlichſte ſei die 


gänzliche Abſchaffung des Hauſes der Lords 


und die Einführung des Einkommenſteuer⸗ 
ſyſtems. Andere, Beſonnenere und Verſtändi⸗ 


gere, ſchlagen vor, die erhebliche Zugehörigkeit 
zum Oberhauſe einzuſchränken und ſtatt deſſen 
mehr lebenslängliche Mitglieder zu ernennen. 
And von dritter Seite hört man wieder das 
Verlangen nach einem Peersſchub. Das 


find. Da haben wir ein kniffliges Zuſammenſetz⸗ 
ſpiel aus kleinen farbigen Holzblättchen vor uns, 
die nach einer Vorlage zu verwickeltem Muſter zu⸗ 
ſammengelegt werden ſollen. Hier ſoll das Kind 
eine Menge kleiner Zeichnungen mit der Schere 
herausſchneiden. Es gibt fleißige und folgſame 
Kinder, die ſich dieſen Aufgaben mit bewunderns⸗ 
werter Geduld fügen. Allen dieſen Armen werden 
hier die verpönten Schädlichkeiten der Schule ſchon 
frühzeitig als Spiel aufgebürdet! Derartige Aber⸗ 
anſtrengung greift aber auf die Dauer die Nerven 
an, die bei der heutigen Kindergeneration gerade 
ſehr ſorgſam geſchont und gekräftigt werden follten. 
Darum mahnt der Hygieniker, man ſolle auch im 
Spielen das Kind zur Einfachheit erziehen. Wir 
wollen hier nicht gegen den Luxus reicher Leute 
eifern, deren Kinder wahre Muſeen von Spiel⸗ 
ſachen beſitzen und dabei gelangweilt und blaſierk 
daſitzen. Die Liebe der Eltern bringt dem Kinde 
Opfer, und ſelbſt das Kind der Minderbegüterten 
erhält nicht ſelten mehr, als ihm gut iſt. 

Bei dieſen Ermahnungen begeht man aber 
mitunter unliebſame Fehler. Man verpönt alles 
Moderne, jedes Automobil, jede beſſere mit Dampf 
oder Elektrizität betriebene Eiſenbahn uſw., man 
möchte die Kinder beim Steckenpferd in der Arche 
Noah der Vorfahren belaſſen. Das iſt aber ver⸗ 


kehrt. Das Kind hat nur für ſeine Zeit Sinn, 
Das Automobil, 


begreift nur das, was es ſieht. 
die elektriſche Eiſenbahn und ſelbſt der Aeroplan 
ſind ihm ſelbſtverſtändliche Dinge. Wenn wir an 
ſie denken, ſo denken wir dabei auch an die kom⸗ 
plizierte innere Einrichtung, an die Fülle der 
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen, die uns alle dieſe 
Fortſchritte ermöglichte. Das Kind denkt durchaus 
nicht an derartiges. Es weiß nur, daß es auf den 
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heißt, das liberale Kabinett, das gegenwärtig 
am Ruder ift, fol foviele feiner Anhänger aus 
dem Anterhauſe und dem ſonſtigen politiſchen 
Leben zu Lords befördern, daß ihm die Mehr⸗ 
heit im Oberhauſe geſichert wird. 

Dieſer Ausweg iſt in früheren Zeiten des 
Konflikts zwiſchen dem Miniſterium und dem 
Oberhauſe regelmäßig gewählt worden. Und 
da das Oberhaus immer die Hochburg der 
konſervativen Weltanſchauung war, handelte 
es ſich regelmäßig darum, daß liberale 
Miniſterien die Zahl der Lords zu ihrem Vor⸗ 
teile vermehrten. Das iſt während der letzten 
fieben Jahrzehnte in fo großem Maßſtabe ge- 
ſchehen, daß das Oberhaus jetzt eigentlich über⸗ 
wiegend aus Liberalen zuſammengeſetzt ſein 
müßte. Sind doch von 1832 bis 1909 nicht 
weniger als 239 Lords durch liberale und nur 
183 durch konſervative Kabinette ernannt 
worden. Allein unter den vier Miniſterien 
des Mr. Gladſtone wurden 85 liberale Partei⸗ 
gänger zu Lords erhoben und dadurch in das 
Oberhaus verpflanzt. 

Dieſe Tatſache enthält eine ſehr beherzigens⸗ 
werte Lehre. Nämlich die, daß das Mittel 
des Peersſchubs vielleicht für den Augenblick 
wirkſam iſt, allmählich aber genau das Gegen⸗ 
teil von dem erreicht, was es urſprünglich er⸗ 
ſtrebte. Die liberale Geſinnung der neuen 
Lords reicht in den allermeiſten Fällen gerade 
nur für ſie ſelbſt aus. Schon ihre Söhne, 
ſpäteſtens ihre Enkel aber bekehren ſich zu 
den konſervativen Prinzipien, denen der 
britiſche Adel in ſeiner überwältigenden Majo⸗ 
rität huldigt. Und da es nicht die am wenigſten 
intelligenten und die charakterloſeſten Politiker 
zu ſein pflegten, die von liberalen Miniſterien 
eine Lordswürde erhielten, ſo darf man dar⸗ 
aus folgern, daß der engliſche Adel denn doch 
noch nicht ſo überlebt und ſo traditionslos iſt, 
wie ihn ſeine Gegner zu ſchildern lieben. Er 
beweiſt ſtets von neuem die Kraft, die Ele⸗ 
mente, die ihm aus der Mitte ſeiner Gegner 
zugeführt werden, zu abſorbieren, ſie zu ſeinen 
Überzeugungen zu bekehren. Das iſt, ohne 
Zweifel, ein Beweis von ſtarker Vitalität und 
ſollte, um der Gerechtigkeit willen, nicht über⸗ 
ſehen werden. 

Selbſt die engliſchen Witzblätter ſchildern 
das „House of Lords“ jetzt gern als eine Art 
von mittelalterlicher Rumpelkammer, deren 
Inſaſſen Nachkommen der Kreuzfahrer wären 
und ſich von den veralteten Gewohnheiten 
ihrer Vorfahren noch nicht frei machen könnten. 
Sieht man ſich die Liſten der erblichen Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes etwas ernſthafter an. 
ſo gewinnt man ein durchaus anderes Bild. 
Es iſt nicht übertrieben, zu ſagen, daß das 
Oberhaus beſtändig durch die tüchtigſten 
Männer der Nation ergänzt worden iſt. Da⸗ 
von, daß auch die Ankunft einer ganzen Reihe 
alter herzoglicher und gräflicher Familien ſich 
nur auf dem Papiere ſehr vornehm ausnimmt, 
während ſie ihren Glanz in Wirklichkeit irgend⸗ 
einem höchſt plebejiſchen Ahnherrn verdanken, 
ſoll hier nicht weiter die Rede ſein. Aber neben 
den Trägern großer geſchichtlicher Namen ſitzen 
eine Menge von Lords, deren Väter oder Groß⸗ 
väter Selfmademen im beſten Sinne des 
Wortes waren und die auch noch ſelbſt mitten 
im bürgerlichen Erwerbsleben ſtehen. Ja, es 
gibt kaum einen Beruf, der nicht im Oberhauſe 
vertreten wäre. Nur ein paar Beiſpiele mögen 
dafür angeführt ſein. Die Grafen Cromer und 
Northbrook, ſowie die Barone Aſhburton und 
Revolſtoke ſind Sproſſen jenes bekannten, aus 
Deutſchland ſtammenden Bankiergeſchlechtes 
Baring, das noch heute auf dem engliſchen 
Geldmarkte eine gebietende Stellung ein⸗ 
nimmt. Der Chef der Londoner Linie der 


Knopf drücken muß, damit die Eiſenbahn läuft. 
Um die Details des Mechanismus kümmert es ſich 
ebenſowenig, wie ſich das Kind von ehedem den 
Kopf darüber zerbrach, nach welchen Geſetzen die 
Membran in der „Stimme“ der Schreipuppe oder 
des Mähſchafes unter der Einwirkung des Blaſe⸗ 
balgs in Schwingungen geriet. Die Gefahr des 
raffinierteren Spielzeugs liegt in der langen 
Dauer und Anſpannung, die es zu ſeiner Inſtand⸗ 
ſetzung und Bedienung erheiſcht. Stellt der Knabe 
eine Eiſenbahnbrücke, die fertig vorliegt, auf ſeine 
Schienenbahn, ſo gibt das Spiel einen ſchönen Reiz. 
Muß er aber in Nachahmung der Eiſenkonſtruktion 
dieſe Brücke in langwieriger Arbeit aus einzelnen 
Stücken erſt zuſammenſetzen, ſo ermüdet er, und das 
ſoll beim Spielen nicht der Fall ſein. In dieſem 
Sinne wäre mehr Rückkehr zur Einfachheit auf dem 
Gebiete der Spielwarenerzeugung ſehr zu wünſchen. 

Das Kind ſoll beim Spielen ſeine eigenen 
Nerven ſchonen; wo aber die Menſchen dicht neben⸗ 
und über⸗ und untereinander wohnen, da ſollte 
auch auf die Nerven anderer Rückſicht genommen 
werden, damit ſie nicht durch das Kinderſpiel mal⸗ 
trätiert werden. Alſo Einſchränkung im lärmen⸗ 
den Spielzeug, und namentlich Einſchränkung zu 
Weihnachten, wo die Kinder ſchon wegen der Kürze 
der Tage hauptſächlich zuhaufe ſpielen. Die 
Knaben ſollen wohl am Trompetenklang und 
Trommelſchall fiğ ergötzen und die Mädel recht 
fleißig ihre Puppen im Kinderwagen herum⸗ 
fahren; laßt ſie das tun, wenn die Bäume grünen 
und die Blumen blühen, unter dem blauen, weiten 


Himmel im Freien. Aber dieſes Laute und iber- | B 


laute ſollte im Hauſe verſtummen; auch hier ſollte 
das Schlachtgetümmel verklingen und Friede ſein. 


Frankfurter Freiherren von Rothſchild ſitzt als 


Lord Rothſchild im Oberhauſe und iſt eine der 
kräftigſten Stützen der konſervativen Partei. 
Lord Aldenham ſteht an der Spitze der 
ausſtralaſiatiſchen Bank und einer Lebensver⸗ 
des Bankhauſes Cocks, Biddulph u. Co., Lord 
ſicherungsgeſellſchaft, Lord Biddulph iſt Chef 
Hillingden Teilnehmer der Bankfirma Glyn, 
Miller u. Co., und der berühmte Naturforſcher, 
der John Lubbock hieß, bevor er Lord Avebury 
wurde, iſt, als Sohn eines Bankiers, immer in 
enger Verbindung mit der Geſchäftswelt ge⸗ 


blieben. Der Viscount Iveagh und der Baron 


Ardilaun, früher Guineß genannt, ſind Bier⸗ 
brauer und verfertigen das dunkelbraune 
Stout, das auf keinem engliſchen Frühſtücks⸗ 
tiſche fehlt. Lord Amiſtead iſt ein City⸗Kauf⸗ 
mann, Lord Aſhton Fabrikbeſitzer und Lord 
Inverclyde der Enkel des Begründers der 
Cunard⸗Linie. Der Eigentümer der „Daily 
Mail“, von Geburt ein Mr. Harms⸗ 
worth, ſitzt als Lord Northcliffe, der Beſitzer 
des „Daily Telegraph“, einſt Mr. Levy⸗Lawſon, 
als Lord Burnham im Oberhauſe, während die 
„Morning⸗Poſt“ jetzt der Gemahlin des Earls 
of Bathurſt, deren Vater zum Lord Glenesk 
erhoben worden war, gehört. Lord Herſchell, 
dienſttuender Kammerherr des Königs, ent⸗ 
ſtammt einer Familie, die England einen aus⸗ 
gezeichneten Juriſten und der Welt einen 
großen Aſtronomen gab, und der älteſte und 
berühmteſte engliſche Arzt, Joſeph Liſter, ſteht 
als Lord Liſter im Verzeichniſſe der Mitglieder 
des Oberhauſes. 

Das ſind, wie geſagt, nur einige, mit 
Leichtigkeit zu verzehnfachende 
Proben dafür, daß das engliſche Oberhaus 
nicht, wie man es ſo häufig lieſt, nur ein 
Häuflein von rückſtändigen und verbohrten 
Feudalherren iſt, ſondern daß es eine gewiſſe 
Berechtigung hat, ſich, gerade vom Standpunkte 
des Bürgertums aus, als die Elite der Nation 
anzuſehen. Und es wird daher ſchwerlich ſo 
leicht ſein, das Oberhaus ſeiner Macht und 
ſeines gefeſtigten Anſehens zu berauben, wie 
ſeine Feinde jetzt in der Übertreibung des 
politiſchen Kampfes zu prophezeien belieben. 

V. W. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Beleidigungsprozeß), den 
der Verleger der „Wahrheit“, Wilhelm 
Bruhn, gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Freiſinnigen Zeitung“ Dr. Reinhold 
Ißberner angeſtrengt hatte, beſchäftigte 
am Freitag das Schöffengericht Berlin⸗ 
Schöneberg. Gegenſtand der Privatklage 


bildete ein am 20. Okt. d. Is. in der „Freiſ. Ztg.“ 


unter der Spitzmarke „In Sachen des Ab⸗ 
geordneten Bruhn und ſeiner Wahrheit“ er⸗ 
ſchienener Artikel. In dieſem wurde der Vere 
dacht ausgeſprochen, daß Bruhn vor der bei 
ihm ſtattgefundenen Hausſuchung Belaftungs: 
material verbrannt und alles beſeitigt habe, 
was gegen ihn zeugen könnte. Als Beweis 
hierfür wurde erwähnt, daß man in dem 
Ofen ganz⸗ und halb⸗ verbrannte Papiere 
gefunden habe. — Wegen dieſes Artikels 
erhob Bruhn die Privatklage. Auf Vorſchlag 
des Amtsgerichtsrats Dietſch wurde folgender 
Vergleich formuliert: „Der Beklagte 
erklärt, daß er den in der „Freiſ. Ztg.“ vom 
20. Oktober ausgeſprochenen Verdacht, daß 
ſich unter den von ihm verbrannten Papieren 
Belaſtungsmaterial gegen den Kläger befun⸗ 
den habe, nicht aufrecht erhalte. Er erkannte 
an, daß der Verdacht einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung des Klägers durch das Urteil der 1. 
Strafkammer des Landgerichts I vom 8. No⸗ 
vember d. J. beſeitigt iſt, auch nimmt er 
ſonſtige in dem Artikel vom 20. Oktober 
etwa enthaltene Beleidigungen bereit: 
willigſt zurück.“ dieſer Vergleich 
wurde von den Parteien genehmigt, die 
Koſten übernahm der Beklagte. 


(Eine Duellforderung zwiſchen 


wei Berliner Univerſitätspro⸗ 
feſſoren) beſchäftigt feit einigen Tagen 
die Offentlichkeit. Es ſind dies die Profeſſoren 
der Nationalökonomie Max Sering und 
Ludwig Bernhard. Als Grund des Streites 
wurde zuerſt eine wiſſenſchaftliche 
Meinungsverſchiedenheit angegeben. Später 
wurde dieſe Meldung dahin berichtigt, daß 
es ſich um einen perſönlichen Zwilt 
handele. Berhard hat das durch eine An⸗ 
ſprache in ſeiner Mittwochvorleſung beſtätigt 
und unter anderem geſagt, daß es ihm nur 
darauf ankomme, „fein Katheder zu ver- 
teidigen.“ Donnerstag fand ſich nun am 
ſchwarzen Brett der Univerſität eine Er⸗ 
klärung, unterzeichnet von Schmoller, Sering, 
Wagner, in der gegen Bernhards Anſprache 
Proteſt erhoben wird. Bernhard habe dieſe 
Beſchuldigung erhoben, obwohl vom Rektor 
eine Kommiſſien zur Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit eingeſetzt worden ſei und Bernhard 
ſich ſchriftlich verpflichtet habe, die ganze 
Angelegenheit „der Öffentlichkeit in jeder 
Form vorzuenthalten“. In dem Schriftſtück 
heißt es weiter: „Wir erklären hiermit jene 
Beſchuldigung für unwahr und werden den 
eweis dafür vor der Kommiſſion erbringen.“ 


lernte auf der Eiſenbahnfahrt von Rußland 


nach der Schweiz einen jungen Mann kennen, 
der ſich als Plantagenbeſitzer Neſteng aus 
Kalifornien vorſtellte und erzählte, daß er 
nach Europa gekommen ſei, um ſich eine 
Frau zu ſuchen. Es kam bald ſoweit, daß 
die Reiſebegleiterin ſich bereit erklärte, ihm 
gleich die Hand zu reichen. In Berlin 
ſollte auf der Durchreiſe die Trauung vor 
ſich gehen. Das Paar traf Freitag in Berlin 
ein und ſtieg in einem der erſten Hotels ab. 
Am nächſten Tage ging der Plantagen⸗ 
beſitzer aus, um die Papiere in Ordnung zu 
bringen und das Gepäck vom Bahnhof 
abholen zu laſſen. Er kam ſchon Vormitlags 
wieder, brachte das ganze Gepäck mit, begrüßte 
ſeine Braut und ging dann wieder weg, um 
in einem andern Hotel in der Nähe des 
Anhalter Bahnhofs das Hochzeitsmahl zu 
beſtellen. Vergeblich wartete die „Braut“ auf 
ſeine Rückkehr. Endlich ging ſie nach dem 
andern Hotel, erfuhr dort, daß niemand 
irgendeinen Auftrag für ein Hochzeitsmahl 
gegeben hatte, und erkannte jetzt, daß ſie 
einem Gauner in die Hände geraten war. 
Noch böſer war ihre Überraſchung, als ſie 
nun im Hotel ihr Gepäck nachſah. Der 
Plantagenbeſitzer hatte einen ihrer Koffer 
mitgenomen. Er enthielt ihre ganzen 
Erſparniſſe von 18 000 Mark in ruſſiſchem, 
deutſchem und franzöſiſchem Gelde und alle 
ihre wertvollen Schmuckſachen, ein Perlen- 
halsband u. a. m. Die Polizei konnte von 
dem Gauner keine Spur mehr finden. 

(Schärferes Vorgehen gegen 
Tierquäler.) Die Gerichte gehen in 
neuerer Zeit aus Anlaß der Bewegung für 
eine ſchärfere Faſſung der Schutzparagraphen 
im Strafgeſetzbuch energiſch gegen die Tier⸗ 
quäler vor. Die vom Deutſchen Tierſchutz⸗ 
verein wegen Tierquälereien angezeigten Per⸗ 
ſonen, die gegen die Verhängung der Polizei⸗ 
ſtrafen Einſpruch erhoben hatten, ſind von 
den Gerichten ſämtlich zu höheren Stra⸗ 
fen verurteilt worden. Die üblichen Geldſtrafen 
von 5 Mark wurden zum Teil in Geldſtrafen 
von 10 bis 30 Mark umgewandelt; öfters 
erkannte das Gericht auch auf Haft. 

(Die Prämie der preußiſchen 
Klaſſenlotterie) im Betrag von 
300000 Mark fiel am Donnerstag, dem 
letzten Ziehnngstag, auf die Nummer 173 611, 
die mit einem Treffer von 1000 Mark 
herauskam. 


(Durch ſchlagende Wetter) wurden 
auf der Segen Gottesgrube bei Waldenburg 
Mittwoch Abend vier Bergleute überraſcht; 
zwei Arbeiter wurden getötet, die beiden 
anderen konnten gerettet werden. 


(Wieviel Deutſche gibt es auf de t! 


Erde?) Die Jahre 1910 und 1911, in denen 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
einer großen Zahl anderer Staaten Volks⸗ 
zählungen ſtattfinden, laſſen wiederum die 
Frage auftauchen, wieviel Deutſche es zurzeit 
gibt. Selbſtverſtändlich kann es ſich nicht 
darum handeln, wieviel Perſonen die deutſche 
Reichsangehörigkeit beſitzten. Maßgebend iſt 
vielmehr das Deutſche als Mutter- 
ſprache, wobei nahe verwandte Sprachen, 
wie zum Beiſpiel das Flämiſche, das längſt 
die Bedeutung einer ſelbſtändigen Sprache 
erreicht hat, ausgeſchieden werden und auch 
diejenigen nicht mitgerechnet ſind, die ſich 
neben einer fremden Mutterſprache den flie⸗ 
ßenden Gebrauch des Deutſchen angeeignet 
haben. : 
Unter dieſer Maßgabe kann man nach 
den Fortſchreitungen und den Wahrſchein⸗ 
lichkeitsberechnungen der verſchiedenen Länder 
folgendes für Mitte 1910 als annähernd 
richtig feſtſtellen: Im Deutſchen Reiche 
bekennen ſich bei einer Geſamtbevölkerung 
von 64½½ Millionen rund 60 Millionen zur 
deutſchen Sprache. Auf Oeſterreich, wo das 
Deutſchtum innerhalb der letzten zehn Jahre 
prozentmäßig keineswegs weiter zurückgegan⸗ 
gen, ſondern angeſichts der ſtarken ſlawiſchen 
Auswanderung eher etwas gewachſen iſt, 
rechnet man etwas über 10 Millionen, auf 
Ungarn aber 2200 000 Deutſche. Es zählen 
ferner an Deutſchen: die Schweiz 2½ 
Millionen, Luxemburg 230 000, Rußland 
1 900 000, Belgien 30 000 und die Nieder⸗ 
lande 100 000 Köpfe. Am ſchwierigſten iſt 
die deutſchredende Bevölkerung der Berei- 
nigten Staaten zu erfaſſen. Wenn 
man hier von zehn oder zwölf oder gar noch 
mehr Millionen Deutſchſprechender redet, ſo 
beruht dies auf gänzlich willkürlichen Schätzun⸗ 
gen, bei denen die Politik einen bedeuten⸗ 
den Einfluß übt. Feſt ſteht nur, daß gegen 
drei Millionen der dortigen Bevölkerung in 
Deutſchland geboren ſind. Von ihnen iſt ein 
nicht unbedeutender Teil der ſlawiſchen (polni⸗ 
ſchen) Nationalität zuzurechnen, er wird aber 
ausgeglichen durch den deutſchſprachigen An⸗ 
teil an der öſterreichiſchen Einwanderung. 
Was ſonſt noch an Deutſchen in andern Län⸗ 
dern wohnt, beläuft ſich nur auf wenige 
Hunderttauſende. Man kann alſo den Anteil 
der Deutſchen an der derzeitigen Geſamt⸗ 


(Wenn jemand eine Reife tuth bevölkerung der Erde auf 80 bis 80 ½ 
Millionen Menſchen anſetzen. 


Eine dreiunddreißig Jahre alte Gouvernante 


122 Mt, do. 112 Pfd. golländiſch wiegend, 


Als or W 
Schoner „Geſima“, mit Zement von a | 
mark kommend, bei Freiburg mit einem ug, 
den Anker ausbrachte, kenterte das Fahrz | 


(Ein Schiffsunglück.) 


Von der Beſatzung ertranken zwei Math! 


der dritte wurde gerettet. Bel 
(Zwei Frauen ermordet) 19 
Herrnhut in Sachſen wurden eine Hau 
ſitzerin und ihre Tochter ermordet aufgefund 5 
Es liegt anſcheinend Raubmord vor. von 
der Ermordeten gehörige Haus wurde 
den Tätern in Brand geſteckt. d) 
(Furchtbare Kälte in Ruplan ia 
Auf der Zentralaſiatiſchen Bahn find e de 
20 Güterzüge unterwegs von einem ‚NH if 
baren Unwetter überraſcht worden. Die An 
der Strecke liegen gebliebenen Qotomotivr 
find eingefroren und vollſtändig unter et 
begraben. Die Perſonenzüge liegen. att 
vielen Tagen an den verſchiedenen Station, 
und können nicht vorwärts. Die Paſſag g 1 
leiden Mangel an Nahrungsmitteln. W 
Arbeiter weigern ſich, u 


die mit Sand In 
Schnee verwehten Strecken auszuſchaufell, 
da ſie keine Kleider haben. 


Es ſind infolge 
deffen Truppen requiriert worden. Lung, 
der Taſchkentbahn in dem Kreiſe Petro 
Kaſalins ſind, wie das „Berliner Tageblan 
meidet, über 100 Kirgiſen und 5000 


Pferde, Kühe und Schafe erfroren. In i 
Steppe herrſcht eine Kälte von 35 Grad int 
aumur. Die Lage der Nomaden ift el 


verzweifelte. Beim Durchziehen der Steph 
findet man überall erfrorene Menſchen 10 
Tiere. In Andiſhan fiel roſafarbiger Sonn 

(Zuſammenſtoß zwiſchen Ra fe 
bern und Poliziſten.) Im Dori 
Michailowka wurden, wie aus Sſimſergh 
gemeldet wird, bei einem Zuſammenſea 
zwiſchen Polizei und drei Räubern ein Po 
zeibeamter getötet und zwei andere (oe. 
der die aubl 


verletzt. Der Hausbeſitzer, gie 
beherbergte, wurde ebenfalls getötet. 
Rauber flohen. a 
(Die Cholera) Auf Made 
wütet die Cholera weiter. Im Durchſchn 4 
ereignen fih täglich 11 neue Erkankungen 


von denen vierzig Prozent tödlich verlaufei 
Die Geſundheitsbehörde glaubt, daß die i 
demie früheſtens in vier Monaten erlöſche 

wird. i 


(Humor von der Volkszählung.) = 
Berliner Zähler, dem ein beſonders ſchwieriges Ja gb 
biet zugeteilt war, ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: nie 
Zählkarten für die einzelnen Perſonen haben belan 
lich in der letzten Reihe Fragen nach ſchweren el 
krankungen, z. B. Blindheit beider Augen, Taubhe 
Geiſtesſchwäche. Ein Arbeiter machte auf ſeiner eigene 
Zählkarte hinter „Geſſtesſchwach“ den Vermerk: 5 f 
zu machen, frenafidel!” Und auf der Karte ſein 
beſſeren Hälfte befand ſich an derſelben Stelle die 
mexkung: „Was Sie ſich denken, immer, wohl 
— Ein Vater von vier Kindern patie: 


bo 
y 

5 
Er nahm 


u 
u gr 
munter. | y 


„Nee, lieber Hera f 
viel Umſtände hätten Sie ſich mit uns ja nicht men j 
Wir find alle Gail y 
die andere To 
war ja fo ſchön leer.“ Als ich ihm klar zu machen de 
ſuchte, daß für jeden Hausſtand eine, aber auch für 5e 
einzelne Perſon außerdem eine Karte ausgefüllt mei al 
muß, meint er: „Das iſt Verſchwendung!“ und ft 
eine Entrüſtungsrede über Mangel an Sparfamtelhon 
mit den Worten fließend: „Aber fo iſt's! Die ait 
der wollen heutzutage och ſchon alles haben wie u 
Ollen; it is ne dolle Welt!“ — Na, es ließ NO gi 
nigftens mit ihm reden, und das iſt beim Zählge iet 
ſchon viel wert. Manchmal iſt es anders. An 95 
Stelle öffnet die etwas erregte Hausfrau. „Ach w i 
ſchreit fie dem beftiirgten Zähler entgegen, "on Git 


bequem auf die eine ruffgegangen ; 


„d T über. W wo 
denn 7 Zählen? W günes de wa!“ p Schwapp f 
Türe zu! 
Humoriſtiſches. oe 


(Eine Erklärung.) „Du, Bata, was Buti 
das eigentlich: blaſiert?“ — „Wenn d' amal eine u 
aut nimmer magſt.“ 0 
i (Durch di at lu me.) Mofes Beilehentle bt 
feinen erſten Ausritt gemacht. Bei jeiner 95 Be 
fragt ihn beforgt die Gattin: „Nu’, wie wat emot 
Moſes: „Wie af der Bör! Emol Hause pt! 
Baiſſe — mer is de größten Zufalligkeilen ausge jen 
(Aus der Schule.) „Wie hieß bei den 


die Göttin der Ehe?“ — „Nemeſis!“ — 


Gedankenſplitter. f 
e 


” i 
Je mehr der Menſch des ganzen Ernftes n Kat 
defto herzlicher kann er lachen. Menſchen, Der: i 
ſteis affettiert und gezwungen heraustomd wie 
telleftuell und moraliſch von leichtem ER rerſei 
überhaupt die Art des Lachens oder ei ift. 
Anlaß dazu ſehr charakteriſtiſch für die Schopenhauer 
en, % 
„Die werde ich für meine beſten decent 
mir die Wahrheit ſagen, wo ſie A Wühelm J 


u 
Yunterbericht. EN) 


Magdeburg, 8 Dezember. Cerf coputte 


irad ohne Gat 8,62'',—8,70. it ‘aff 
sue Sar 68.745. Stimmung: ruhig. Sl 70 
ohne gah 19,00 19,12 ½. Kriſtallzuser 1 Wr Melis 
Gem. Naffinade mit Gat 18,75—18,87 2. 
mit Sack 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig. 

amburg, 8. Dezember. Yiböl rubig, VA 
Kaffee ſtetig. Umjah —,— Sad. welroienm. 9 
Gewicht 0,800" fofo ſchwach. 6,00. Weller: jor 


59,00 
versal peat 


„B 
Bromberg, 8. Dezember. Handelstammer d, brong 
Weizen flauer, Weizen, weißer 130 Pfd holl ee, legen 5 
und. bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. foana wild ter 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. 96 en U 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., geringere 
Notiz. — Roggen uno., 123 Pfd. holländiſch legen 
geſund, 138 Mek, do. 121 Pfd. hof indiſch wiaut ge 
geiund, 136 Mk., do. 113 Pfd. holl. wiegend, gut 


„ 


m 
33 


Se 


on = won 


— 


md, — Mr., geringere Qualſtäten unter Nottg. — Gerſte 


Rite 
Futte 


vom Freitag den 9. Dezember. 
Benennung. | Er Ay 
— — — — 


Thorner Marktpreiſe. 


Veizen 100 Kol 18— | 19,20 
eee e > 13,50 | 14,20 
erſte Cr e * 12,60 15,— 
F/ ⁰ ß 80 
Stroh Mich). 5 5,50 6— 
VVV * 5,50 EE, 
A ak ere en 20,— | 19,— 
Rartofen > 5 | 2 J 2 450 Ko 1,60 
Ff » 5 
Brogenmehl „ ” Sart peed bee 
Bot ne fuio —50 | —— 
indfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
ioo 1,40 | —.— 
Foo 20 2— 
Bid P 1,30 | 1,60 
Jemmeifeiſch . e e e 1,40 | 1,60 
eräncherter Sped . . e s oo 5 1.70 —— 
ne en ee (os ae 
CCC re 
Ree ah e | B20] 80 
CV 2 a ae ER 
Aale „ „„ | 0. 8, & 1 Kilo Sorat Pang eta 
lanes aren igen Sat * 1.— 1.20 
— ' ar EA ” Bel maar: ll ook 
FFC © 1,40 100 
a aans E SE ETE, 1, , 
er a a El E a N 
Rander PET ne Saat ee T > ee n 2.— 55 
o > — — 
Varbinen Gite witches Dim tie eras ” 55 
Beige . ee „ 20 60 
ane oa alre 5 — 30 | —— 
ndern ei er a 6. @ 05. 0.16 * — 80 i= 
Fo 5 eel 
IE NEN: | ter Zi | == 
Petroleum Bebe aes he a = —14 | —16 
PUR Ir u e e xe ” 1,90 | —— 
(benaturiert). . ur m —,82 | —85 


toby 


Seihtopt 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 


Der Markt war gut beſchict. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 
10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 


at Köpfchen —,— Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter- 


le — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Wieben 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
boten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —— Pf. d. Pfund, 
Hacs bohnen — Pf. das Pfund, Sellerie —,— Pf. die 


8 
Sh 


mer —,— 8 
das Pfund, Süden — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


Rolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 


„ Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. MdL., 
argel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
das Pfund, Apfel 10-30 Pf. 


— das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
n 


das 
mae —.— Mt. das Paar, Tauben 0,30—0,90 Mk. das 
das 


—— Pf. 4, Liter, Blaubeeren —— Pf. 
Liter, Wallnüſſe 30—40 Pf. das Pfund, Jobannis» 
ren — Pf. das Pfd., Preifelbeeren ½ Liter — Pf., 
de — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—6,50 Mk. das Stück, 


Bt, Hafen 3,00 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. 
tüd 


m nn 
b. Dezember: Sonnenaufgang 8. 1 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1.10 Uhr, 
Monduntergang morgens. 
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832352 599 
81 


„ 223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


N, atape 26 Ziehungstag“ 8. Dezember 1910. Vörkititag: 

Nur die Gewinne über 240 Mt. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. 8.) Machdruck verboten.) 
eg 101 228 352 682 88, 688 822 10382 287 374 568 802 2197 

468 78 623 (500) 81 712 39'813 3170 665 766 4078 162 262 

897 8287 420 608 41 71.836 6071 228 316 72 671 614 87 
91 95 718 848 7034 182 277 404 26 644 708 52 968 (3000) 
8148 74 317 49 62 748 806 977 9121 (1000) 76 210 403 84 
516 76 877 84 922 


20254 67 389 682 694 21123 (8000) 66 656 907_ 22149 
221 22 385 447 661 648 757 72 (500) 876 94 902 23174 230 
63 91 491 616 843 (3000) 979 (9000) 88 24077 (1000) 224 367 
= 400 629 881 (000) 919 25116 (600) 25 (600) 328 45 409 
5 560 643 735 893 937 87 (600) 26447 87 700 68 27336 
893 930 82 23179 (1000) 289 593 635 774 29032 82 (600) 
124 263 93 310 621 866 
30017 47 100 95 (8000) 299 603 18 (1000) 52 893 908 (1000) 
862 31070 624 67 (600) 694 (600) 869 956 32088 166 295 406 
482 618 (10 000) 766 85 840 46 (1000) 95 978 38101 7 329 
36 599 690 820 34 34155 68 272 379 (1000) 83 (600) 672 868 
3 2 215 322 624 67 826 73 956 3809 335 470 72673 (600) 


#31948 29054 225 362 463 (600) 698,918 
907 (8000) 801 92 929 60 42035 276 (30 000) 687 605 721 
$02 (1000) 784 846 45041 171 211 409 (8000) 764 48089 


980 24 425 98 668 (500) 670 757 976 48017 65 230 383 420 
367 49087 164 476 546808001 611 85 

489 50247 672 (1000) 627 81 51751 908 15 52068 101 319 

5 a 68 663 (600) 777 (1000) 53613 824 (1000) 926 (600) 

202 4 80 62 195 (600) 411 (600) 627 58718 55 

868 „6085 239 366 892 57223 317 65 498 691 816 58085 


8 19 4 
843 80008 (536 849 67114 471 609 75 613 68392 532 (3000) 


„ 70142 
6 339 447 602 (1000) 622 823 71145 368 76 (500) 
4000800 641 69 878 72847 61 73132 62 600) 312 467 700 


922 79122 269 373 471 72 534 612 809 927 

80085 241 364 402 541 74 684 906 44 54 81024 88 144 
224 723 82039 111 (1000) 417 68 610 62 794 963 
295 82 316 642 84009 87 122 45 52 412 641 71259 85095 
214 9284 67 928.66 97 86487 888 (500) 679 862 970 87133 
89278 45 441 605 848 (1000) 947 66 (600) 88789 916 68 

13000) 83 385 644 777 968 
286 (502.600: 68 661 87 (600) 91743 87 (600) 950 92169 
92282 896 488 515 777 847 72 86 93021 450 (500) 721 88 
Seog; „17.27 866971 95074 237 440 625 76 85 834 916 

219 45 78 334 68 99 417 624 33 88 97094 191 1600) 
46 49 888 08 428 894 888 98008 181 811 19 34 656 702 (1000) 
437 100025 131 (8000) 422 101089 129 (600) 47 (3000) 395 
294 889 2071 805 103016 243 383 645 49 99 104018 165 
544 843 432 88 623 87 630 B41 62 105021 (1000) 22 313 441 
880 437 p 06021 399 924 107015 28 147 94 362 108043 66 
228 95 130041000) pa 511 786 61 816 28 (8000) 969 109128 

976 

227 85 1067 223 486 700 99 812 15 988 (2000) 211088 (500) 125 
887 Se AT 112008 513 67 686 734 69 113268 (600) 447 
4,2 521 69 d) 803 43 97 114070 243 684 731 88 835 115072 
617240 ane 858 79 982 116245 330 498 655 (1000) 614 
1 75 799 an 98 198218 822 (600) 119121 398 627 


12005 
12230000 187 (800) 274 634 121307 (1000) 446 641 682 
\ 128256 341 596 621 927 123008 693 124420 76 719 911 17 
(67181 805 S45 76 783 803 126171 235 65 373 (600) 724 887 
600 880 a 123043 241 (1000 64 372 (3000) 426 35 43 
87 W189 a 129032 297 677 813 84 920 30 79 
125 0a 34 194 88 601 67 786 830 905 131089 92 191 361 
13880 (500) 729 22070 (600) 160 (600) 486 576 812 21 94 
(25039 311 8 854 76 1600) 134079 245 (8000) 306 718 
189, 125 78 00 81 (1000) 811 29 46 (80 % 70 968. 136009 
(8018 4800) (8900 229 580 88 841 137169 670 816 1500) 
009 gap 00) 62 102 (600) 27 601 939324 48 86 602 61 


„ 14 
12 aig 8 706 141022 186 425 633 39 93 809 20 142005 
6758709 292 441 CO, 681 143255 82 335 464 544 836 918 
200 87 903 gg y O87 (3000) 721 36 64 (600) 145570 693 (500 
390 280 344 82976240 344 49 519 92 669 147085 (3000) 96 
a B18 799 985 75 “43 148256 305 (600) 45 666 895 149237 


1503; 
% (2000) $27 82, 600 11000) 76 661 707 (600) 009 68 451084 


809 


* 


S5 (600) 45 343 605 83 (600) 805 71 (600) 152099 | 


ga 
teisweden 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
terbfen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 


Yonfum 147—155 Mk. Die Preiſe neritehen fic) loto Bromberg 
—ũ—eö— '. . ———ſ . — . —ͤ 


109 202 605 68 (1000) 78 (1000) 650 83 99 (10 000) 944 64 
153048 64 (600) 301. 690.811 40.918 . 154235 484 880 790 


Wetten nekeruchtt. Lerein für bildende Kunſt u. Kunſtgewerbe. Bürger-Keller. 


Rule Austen bree 


der Herren Profeſſoren Adolf Maennchen-Düſſeldorf und Albert bürger!. Mittagstisch 


Maennchen-Setlin unter Mitwirkung geladener Künſtler 


vom 11. Dezember 1910 bis 10. Januar 1911. — ypeetiee: 


Hamburg, 9. Dezember 1910. 


z EET EN 

Name der 8 sj AS 8 3 f 88 
Beobachtungs⸗ | Eg 3 Weiler BS = Ea 
3 5 ES (25/82 

Station 8 Š 8 BE 
Borkum 745,9 SD n 3| 1749 
Hamburg 749,2 S SD bedeckt 5 0 753 
Swinemünde 754,6 SO bedeckt 4 01757 
Neufahrwaſſer 758,2 SD Nebel 3 31757 
Memel 759,0 S 9 Dunſt 2| 71756 
annover 750,0 O bbedeckt 2 0 753 
erlin 752,3 S bedeckt 5 0 755 
Dresden 751.2 SD bedeckt 7 01754 
Breslau 754,1 O SO Nebel 2| 0 756 
Bromberg 756,6 D Nebel 2| 51757 
ne © (Sear | | She 
‘antfurt (Malm) 748, — u 9 
Reone Bade 750,0) OS O bedeckt 5 01748 
München 750,9 W wolkig 3| 01752 
ugſpitze 520,7 SO bedeckt — 5 01521 
iliy 730,5 W S B |halbbedett 11 51730 
Aberdeen 739,1 OSO Regen 7 3745 
Ile d' Aix — — — — ye 
ris = = — — —— 
Billige 745,2 S S W heiter 6 21743 
Chriſtianſund 754. SD wolkig 440754 
Skagen 756,0 SO bedeckt 4| 01755 
Kopenhagen 755,1 OSO Dunſt 44 01757 
Stockholm 758,2 S W bedeckt 0 — 756 
Haparanda 48,6 W heiter — 2 0749 
Archangel — — — — |—| — 
St. Petersburg 752,9 S Nebel 03757 
Riga » {757,6 | 28 bedeckt 2| 51754 
Warſchau 758,3 S0 wolkig 2 3758 
Wien 753,2 — [bedeti 1 0 755 
Nom 756,3 6D bedeckt 14 0 759 


P ‚ ———x— — —— 

Hamburg, 9. Dezember, 10 Uhr vorm. Depreffion 
von nordwärts verlagertem Minimum unter 725 mm über 
Weſtisland bis zu den Alpen, der Weichſel und der Nordſee 
ausgebreitet; Hochdruckgebiet über 772 mm über Südruß land 
abgenommen, nordoftwärts verlagerter Ausläufer nach Mittel- 
ſkandinavien. Witterung in Deutſchland: meiſt trübe und 
ſchwache öſtliche Winde, Temperatur zwei bis fünf Grad; 
Oſten hatte Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
. (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 10. Dezember: 
Vorwiegend wolkig, andauernd milde, ſtrichweiſe Regen. 


Kgl. Preuss. Stantemed. 


Wel der $ 
t bedient seln wil en 
tasse sich ers Proben ee 
@latte Seidentoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter ME. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst, Spez.-Saidengeschäft 
Seidenhaus Michels C 
BERLIN SW. 10, Leipsiger Strasse 48-44 
Mochan. Seldenstoff-Webere! In Krefeld 


Thüringisones 


Technik 


Imenau ns tens N 

„Techniker pea 
um jimenau ee 
is Siaatskommissar. Bw 9 


9⁴³ en 200 (80000 888 4800 77 889 885 910 158189 67 


159215 323 808 8 1ũ1 u ii a fS 89 82 

63 aie Gob META (2000) 94 899 951 (3000) 161203 
941 63 62084 320 93 2m 693 942 98 183263 (1000) 
442 641 707 20 947 1464033 


27 989 

180169 245 302 63 626 28 704 81 181198 208 37 (1000) 
73 452 (1000) 617 182041 802 54 (1000) 453 683 905 183146 
292 617 992 184090 93 (600) 222 408 622 (1000) 765 968 
185374 421 632 (1000) 188040 145 907 639 (1000) 78 718 
(1000) 20 927 187259 97 478 608 11 815 188079 312 46 73 
918 189257 309 86 429 680 761 

190282 (3000) 89 356 809 (1000) 191263 377 602 830 039 
192094 141 (600) 235 306 19 621 27 694 785 850 61. 193255 
62 311 1946578 (600) 92 776 82 811 17 922 195005 59 190 
425 652 717 889 196151 342 89 665 742 (600) 63 864 76 
197143 326 633 46 67 609 35 747 (3000) 84 942 198076 150 
peti) 561 89 626 35 91 99 199036 (8000) 50 65 220 


200777 823 (1000) 923 201309 88 460 682 884 202214 
369 400 54 614 81 704 203216 22 (1000) 467 680 89 7 36 
(1000) 827 (600) 204088 94 (600) 148 372 608 724 (600) 41 
205035 61 120 65 (1000) 279 88 682 660 723 813 (600) 
206064 187 264 617 (600) 820 207082 327 (500) 81 700 889 
208095 115 453 (1000) 834 966 209119 29 804 454 70 610 
48 74 923 (1000) 

210463 64 603 33 7791 211014 (3000) 125 96 (3000) 410 
547 _ 66 772 212058 237 69 396 478 806 (600) 35 49 910 
213079 80 108 212 573 744 294048 77 116 68 (600) 77 298 
424 609 10 33 705 16 295080 162 396 827 73 929 500) 94 
216034 160 283 474 613 606 871 217168 231 52 70 371 423 
521 298057 (500) 73 117 757 944 219007 41 42 234 62 
(1000) 335 422 610 60 

220023 82 187 (10000) S29 407 567 (500) 714 77 
221090 146 416 222518 223064 72 265 677 743 839 
224426 691 662 743 940 226220 352 411 71 77 711 
226117 607 931 63 227025 258 (600) 535 82 228010 222 
322 97 (1000) 656 694 229055 67 145 452 76 646 782 979 (510) 

230471 686 797 231084 631 614 51 774 844 232240 
421 39 (1000) 69 629 715 78 233031 77 184 233 64 92 321 
40 623 906 234055 245 5636 642 73 (600) 854 75 803 87 
235066 (1000) 58 111 17 433 716 89 94 908 38 (600) 238049 
122 80 (500) 63 76 836 402 25 675 (1000) 774 967 (1000) 
237001 101 236 77 84 382 84 614 (600) 91 633 40 (600) 811 
917 49 238092 442 (1000) 557.865 (500) 964 239045 47 (1000) 
295 340 11000) 918 

240415 576 716 828 (3000) 44 241051 249 384 648 702 
912 66. 242164 355 678 84 706 79 875 89 977 243216 26 
478 (500) 676 844 244053 56 140 227 338 48 433 970 40 
245071 232 307 1600) 412 62 98 (600) 627 29 600 (1000) 31 41 
85 830 957 246413 781 808 247318 47 472 761 837 967 61 
248256 588 249289 (1000) 335 437 639 761 61 

250209 (300. 37 66 76 315 (3000; 463 618 751 851 (1000) 
911 (500) 22 251376 509 627 727 812 61 929 86 252059 215 
87 96 301 47 528 623 781 816 915 21 263136 400 89 797 O42 
254045 62 316 4€8 606 85 91 773 820 923 35 2656193 375 459 
256105 32 65 71 479 (1000) 631 (600) 91 257249 880 827 88 
258147 (1000) 419 21 (600) 783 806 29 89 977 259055 (600) 
69 164 224 397 (1000) 471 748 842 (1000) 56 

260007 75 421 (600) 554 799 (3000) 261030 324 426 (500) 
36 501 (9000) 70 861 282 21 481 519 660 76 93863 283018 
35 64 72 73 421 40 70 694 97 789 8 7 924 264011 (000) 185 
72 (600) 81 292 405 644 976 265102 (1000) 87 435 (600) 6:3 
681 756 836 90 266004 128 233 66 354 700 77 (600) 826 
267483 703 839 935 76 (1000) 268039 231 354 269233 61 
95 467 593 98 H 

270158 489 609 91892 27100 127 78 643 720 86 8:3 
27218: 231 646 60 823 34 980 273058 344 469 1000) 675 
854 88 995 274495691 275419 (1000) 629 27812 515 
737 963 27718611000) 203 317 30 1 U 91 480 83 658 
(8000) 799 (1000) 8 9 902 (1000) 278183 250 83 2789344 
68. 622 705 843 (1000) 

280091 123 248 564 705 851 94 281062 375 692 765 
282350 417 746 846 283 708 (1000) 69 595 619 2164 284084 
245 678 £98 951 73 2835091 213 (600: 31 318 904 (10 DUO) 
286135 487 721 56 287359 422 23 601 5 (3000) 88 707 998 
2881 7369699 619 08:98 289082 (500 163 81 99 450 #03 946 

2906 10 64 359 374 512 641 67 708 66 (3000) 813 92 
928 65 291010 129 229 43 690 8 9 63 976 (1000) 292030 
228 60 400 09 987 293165 69 372 608 67873 294.6: (600) 
203 449 988 2985015 (500) 40 812 936 2960:0 24 247 53 
871 492 572 614 89 95 784 297094 120 (600) 363 76 516 81 
33 60 738 (1000) 945 298028 29 333 469 (1000) 658 74 736 


| 299111 246 331. 732 987 


> 300084 281 647 (600) 88 801083 148 208 3˙ 78 508 712 
887 922 24 64 302131 298 697 (600) 799 987 303136 208 
804 25 414 69 558 605 732 


— nn nun 


in der Aula der königlichen Handels⸗ und Gewerbeſchule in Thorn. 


Beſuchszeit täglich von 10—2 Uhr. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfg., Dauerkarten zu 1,50 Mk. ſind 
bei den Herren Emil Golembiewski, Walter Lambeck, Ernst 
Westphal und an der Kaſſe zu haben. Dauerkarten für Mitglieder zu 1 Mk. 
find bei Herrn Emil Colombiewski zu haben. f 


ſchaft werden von ſofort für Thorn 


os Bianinos von ME. 450 an BE 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Kinigsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. -9 


Roh 


zÝ 


mung5ungehoft. J 


ürkerei 
Der Vorſtand. iſt von wi vermieten. Näheres 
Junkerſtraße 2. 


Eine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


4:öimmerwohnung, 
er: Etage, vom 1. April 1911 


Zur Unterſtützung des Generalagenten einer bedeutenden Verſicherungs⸗Geſell⸗ 3 i A 2 
ui immer 


nn in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
— Vertreter und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör bas 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar⸗ 


zur Vermittelung von Abſchlüſſen 


tenauleil, per fofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 


gegen hohe Propiſionen gejucht, "Ft w ssa 


Bei guten Neſultaten Anſtellung als Inſpektor oder Sub.⸗General⸗Agent mit Brombergerſtraße 16/18. 


garantiert m Einkommen. 


beten. 


Aus der Hermann Groth- 
ſchen Konkursmaſſe zu verkaufen: 


Glegantes Rryaftsriun and Tom- 
baut, für Kolonialwarengeſchäft 


geeignet. 


M. Kopczynski Thorn, 
Alt.⸗Markt. 


fade Sate, 


pro Str. 18 pfg., 


ab Fabrik offeriert 
Raykowski, Thorn, Mellieuſtr. 61. 


GI. WOHNUNG Zaro; Nee 6. 


— — 
Junge Buchhalterin 


mit ſchöner Schrift und im Rechnen gut 
bewandert zum 1. Januar 1911 oder 
früher für dauernde Stellung geſucht. 
Gef. Angeb. nebſt Gehaltsangabe unter 
W. W. 100 in der Geſch. d. Preſſe. 


Angebote mit Lebenslauf an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter 7228 er⸗ W ohnun g 
9 


Einen tüchtigen Brombergerſtr., 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer, extra 1 Zimmer im Erdgeſchoß, 
I er Stall für 4 Pferde, gr. Garten, von fof. 

9 oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 


Geb b. Pleßert G. pe 9 Näheres in der Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗. 
ehr. Fiche m. b. . 4 
Thorn, Schlohftrabe. Herrſchaftl. Wohnung, 


S | 4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube 2c., 
. (( Nora 195 5 5 


2 1 
ür mein photogr. Ateller wird R. Schul riedrichſtr. 6. 
21 Fehling mit guter Schulbildung > — en ON 
© gef. Beding.: fortbildungsſchulfrei. © 

2 Atelier Bonath, Gerechtestr. 2. 3 Wohnung 


OH HH HC HH HOHHHS | von 4 Zim, Bad u. Zubeh. z. 1. 2. 11 
ee ar ie gu ie Gerechtleſtr. 18/20, 1, 1. 


all S Ce 
Suuecliligen Ofenſetzer Perz ak gimmer a sem 


A. B hnick, Töpfermeiſter, = 
Ein es EGS Sealerftrafe 19 ° 
Mädchen für alles |334 pehe Räume, fir Sontorsmete 
en 12555 beg xe — 15 HAr durch Kuntze & Kittler. 
E. 4, 
— —wdohnung u. Pierdeitall 
Wohnungsgeiuhe eB Il O ieri Dom 1. Dtiober obec 
- - X | {pater zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
2 heizhare Räume |, 9erfhaftlihe Wohnung, 
für eine Lederzurichterei in der Nähe Pferdeſtall, Remiſe und Gärtchen, ver- 


der Segle Angeb. unter ungshalber vermieten 
E. wo an dle Geschäftes. Ser Preſſe⸗ 8 * Mellieuſtraße 96. 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterke.] F 1881s 2, s2 ccm 002 cm m an (600) on 


5, Klaſſe. 26. Ziehungstag. 8. Dezember 1910 Nachmittag. 160044 679 161215 45.448 619 928 88 (3000) 
; 20 375 435 67 646 620 (500) 827 85 183002 84 104 25 59 686 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 95 784 (600) 835. (800) 40 (600) 164082 87 111 12 814 43 64 
(Ohne Gewähr, A. St ⸗el. f. 8.) (Nachdruck verboten.) | 414 (1000) 885165348 166013 (600) 909 10 87 447 (6000) 612 
178 80 880 860 fors 176 596 803 2080 (600) 196 (600)38 | (1000) 612 167148 284 411 81 887 603 762 822 168204 (600) 
82 263 390 487.539 821 (500) 66 920 8223 314 637 67 801 10 | 73 (600) 436 89 603 683 766 87 996 (3000) 169-0398 78 279 
4259 95 404 629 708 806 65 5189 230 (1000) 91 (1000) 43 | 877 916 28 


512 97 974 62/8 332 477 578 605 65 


848 7281 (600) 328 170075 121 (3000) 837 609.20 72 (1000) 94 772 (600) 845 


(500; 81 798 914 96 8259 94 448 68 84 627 76 9187 687 762 | 171099 187 17 2145 (1000) 74 202 (3000) 461. 553 713 926 


(1000 u. 200 9900 731 894 911 


994 
10517 741 980 11116 392 651 84 710 (1000) 60 83 834.901 | 174000 14 76 320 485 514 612 %0 175017 (3000) 216 63 


3604 14416 15007 | 514 15 16 68 687 729 806 955 78 176 


253 400 666 (600) ooz 740,816 933 16130 64 213 355 714 18 77 ane 283 446 95 745 899 962 178112 (600) 95 97 249 84 


483 695 897 (600) 960 179001 144 216 67 348 412 (500) 


546 (3000) 698 740, 19068 174 277 88 S67 446 76 B49 60 679 977 (500) r 
20589 810 4 762 22608 (8000) 780 331 616 718 944 68 189190 376431 
899 11000) 999 23227 325 (1000) 418 675 1600) 602 710 810 | 76.308 64 469 507 620 TOL (1000) 36 808 87 94 900 133073 


000) 
906 > 24040 501 4 16 (600) 32 622 43 25307 68 84 18900 239 641 65 670 816 184231 706 801 60 185373 829 69 604 


853 186028 (600)44 97 367 643 776 187.467 517 607 26(1000) 748 


670 764 852 9°. G2 (600) 28365 467 642 904 66 (1000) 29346 Tauon 164 443 64 (600) 569 619 773 85 189090 247 808 591 


04. 845 484 787 837 (3000) 71 92 31296 423 662 190196 217 608 621 733 (600) 825 118 
69 9% 604 BOE 921 32004 44 92 269 471 674 888.959 $3143 | 708 60 801 918 192186 (8000) 92 603 ma 851 19 107 28 
238 (500, 69 88 315 518 781 884 (1000) 947 74 95 3 215 81 78 89 373 (8000) 77 821 (1000 194062 113 403 (1000) 
764 35273 554 68 923 81 34 78 36071 157 282970 37097 | 570 924 195013 118 81 216 672 799 334 456 610 


058 
115 (60m 23). 76 503 63 490 652 85 (600) 652 85 710 840 936 | 197084 181 308 678 7 
(1000) 38109 32 345 660 651 742 818 94 904 38 39 39061 | 477 (9000) s9 o ”Un „ 198729 199140 (600) 856 95 


152 (600) 69 399 (1000) 437 602 78 


200201 25 398 686 626 888 201064 218 311 36 688 (600) 


40244 421 625 41089 218 68 807 793 978 (600) 95 42034 | 610 16 34 86 (600) 80 878 974 oo) 88 93 97 202044 50 164 


(600) 280 833 490 670 43009 27 283 
(500) 512 63 604 727 804 44061 65 67 


341 89 96 (3000) 438 | 212 461 656 610 76 777 816 03188 242 348 (600) 89 (500 
173 84 300 618 602 | 600 639 719 918 71 88 204105 418 31 82 805 A 92 : 


45192 223 669 725 929 46060 228 357 96 793 47204 498 | 205030 168 77 269 455 206025 110 5 855 
671 807 (8000) 83 4B173 49190 313 88.700 (600) 2025 827 918 | 73 888 dı 207114 270 883 897 0s 22900. 08096. 857 
— a ano Ban 877 51023 341 482 604 761 79 950 | (8000) 998 269098 (1000) 220 62 96 363 706 
810 52285 347 419 B3216 61 83361 700 8866 54112 46 210003 (1000) 215 84 301 18 684 701 991 211031 67 67 
8790 66881 68 3 700 63 103 280 230 667 742 67 839 988 | 109 76 245 (3000) 78 355 970 272780 8% 213180 250 373 
425 674 614 61 86 89049 221 ozi mia mag =" BB00664 | 612 82 725 (1000) 34 820 ea 214178 309 632 78 634 707 (3000) 
e a a Sal 712 uns 859 93. 215387 491 (1000) 606 742 908 216216 674 217032 
(8000) 177 612 97 814 49 90 = 218 67 438 48 (1000) 631 (8000) 218051 108 249157 209 


00 1 
(500) 64149 84 225 309 485 94 96 682 65252 479 588 (600) 220202 74 727 (1000) 221421 025 222045 115 95 278 


747 922 (500 66151 95 451 656 733 43 951 (1000) 67558 91 | 308 471 82 725 897 


23143 213 87 89 454 99 527 654 777 


u = — 999 68053 79 208 599 621 763 (1000) 69025 281 a 5 995 224113 285 359 (600) 613.29 225085 252 (500) 
70371 500 657 841 886 71088 818 (1000) 648 49 754 (8000) 1 (500) 910 69 226048 145 46 64 395 495 719 227017 


872 72027 432 37 676 97 805 10 940 48 81 73196 239 


309 (1000) 24 436 43 (500) 528 812 901 (3000) 228003 (3000) 
118 29 881 507 666 787 819 229013 87 (600) 92 299 356 88 


2 3 
648 902 74075 138 251 374 91 601 (500) 40 793 872 78084 430 685 89 603 716 
826 


609 89 720 965 (8000) 87 76181 208 376 (600) 79 667 83 


230045 61 100.89 (600) 400 62 92.676 763 68 84 842 965 


98 
7510 (1000) 958 78014 (600) 34 368 460 83 835 231684 809 904 232083 (1000) 630 731 801 989 233172 


72 


88 302 450 86 902 234452 82 687 (600) 779° 235164 245 78 


80143 (1000) 260 682 602 83 918 81242 828 66 577 667 | 429 37 651 850 940 47 236198 645 748 237022 351 (600) 


829 82017 95 308 603 71 959 83148 73 449 725 64 802 80 | 661 (500) 9: 
24 
84201 51 642 (600) 810 87 85035 161 451 (1000) 74 83 642 | (500) 2 Nee 


86024 136 378 94 419 664 76 727 827 8 7028 118 223 98 (600) $ 240074 (3000) 105 217 27 395 492 605 60796179 241052 


517 614 69 746 843 88082 630 878 980 $9022 608 944 
80307 64 79 501 637 892 91040 46 (600) 145 267 314 
788 15000) 870 92049 166 889 93062 330 417 25 84 696 
772 11000) 94084 313 655 82 86 98 886 95002 193 (3000) 262 
459 16000) 904 96013 83 165 305 484 65 638 674 897 97257 
427 609 (600) 710 (600) 56 (600) 98449 (600) 697 615 709 917 


98071 156 418 29 88 (1000) 697 803 


100002 36 76 982 101002 236 323 93 (600) 746 83 (600 
102.09 (500) 88 280 70 437 847 969 90 184585 89 629 85 
867 74 1040 8 370 401 (600) 105081 264 601 9 29 86 812 
25 1980.2 87 104 67 88 400 650 88 779 800) 107284 769 
50 90 (3000) 815 (600) 49 87 927 108203 301 5 82 698 747 63 
811 (8000) 109078 237 67 871 680 740 989 95 

«115046 66 654 87 641 60 68 (600) 827 31 38 80 82 972 
141137 206 620 643 712 54 142360 79 85 931 713046 150 (600) 
219 394 411 (1000) 668 670 8,3 52 114345 406 (50 0005 
13 5:8 779 878 (1000) 145003 69 697 803 66. 115039 160 279 
3,3 480 581 634 (500) 93 (1000) 718 79 875 901 2 22 (600) 
117012 141 478 788 91 138217 76 453 525 617 61 851 66 (600) 
119068 128 335 93 410 (600) 68 656 99 990 

120046 83 89 149 65 267 (500) 656 714 891945 121878 
6564 774 1600) 122014 435 79 123099 169 495 664 741 949 
78 124040 50 242 423 58 (1000) 96 705 60 849 125146 87 
229 389 430 65 643 730 126192 369 (5001 87 90 628 61 872 
127044 60 62 185 267 313 68 512 (600) 82 830 125875 629 
752 85 980 129056 214 80 345 585 670 (1000; j 

130020 31 160 (500) 72 304 42 76 654 737 79 801 980 
133145 (1000) 215 380 615 90 827 (600) 132017 81 (1000) 190 
202 (15 06%) 74 317 81 412 35 773 74 808 (1000) 133116 
27 238 43 391 419 619 824 88 134062 223 44 (1000) 682 909 
135439 97 99 617 725 881 (1000) 84 949 (3000) 136345 (600) 
403 9 19 35 81 680 137205 23 847 508 (500) 188080 646 


919 139108 11 622 (1000) 74 861 


140241 406 (8000) 90 731 818 147293 515 47 641 774 80 

B7 964 142071 125 80 38 99 331 = 604 91 (6001 807 994 
44091 (3000) 328 +9 
544 701 7 972 145219 29 43 85 472 847 94 939 44 078 882 
B4 633 789 816 925 14050 2 9 417 780 (1000) 862 (600) 996 
148198 383 676 610 773 963 149016 64 
150732 (1000) 74 151415 32 649 64 676 721 31 38 53 800 
152101 303 711 13 837 999 153140 46 309 451665 154042 


143100 20 384 719 83 (3000) 836 908 


430 64 (1000) 55 828 608 857 920 (600) 


601 940 158377 690 801 157116 379 499 608 601 849 935 


(600) 63 294 364 (3000) 441 651 807 39 45:995 2429u9 (600) 
243378 625 617 244461 (3000) 658 (600) 623 34 (500) 869 
245180 (500) 434 634 (3000) 601 937 246024 151 515 730 80 
843 93 47008 72 (1000) 101 41 375 606 (600) 28 809 966 
248140 213 469 628 759 885 (1000) 249216 (600) 23 (1000) 
37 280985 on, U 637 952 

4 73 (500) 259142 285 334 78 412 46 881 671 
(1000) 984 252196 216 373 531 637 (30001 878 912 84 (40009) 
253116 605 25 4117 635 61 835 36 87 255013 205 24 75 


270115 271232 264 610 54 727 833 272 19 29 67 48 
725 (600) 29 61 95 273187 405 601 65 83 (3000) 859 951 


275002 19 31 279 358 700 £8 (1000) 276193 213 27713 
85 217 23 411 67 588 (8000) 696 813 278077 (600) 109 235 935 
272099 123 66 28 65 441 633 763 (1000) 877 9,7 77 89 
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29007 217 416 648 59 620 62 87.780 291003 180 (2 
57 365 6/1 84 (1000) 945 88 292028 35 :89 (600) 4285 £2000) 
661 904 49 77 293011 33 267 -07 720 77 966 294088 123 
81 216 65 76 317 735 295041 73 205 514 651 296250 887 
905 en 29 265 807 B1 598 (3000) 870 89 
5 2 81 611 15 20 706 67 5 
85 91 234 56 724 (1000) 71 72 45 20 705 67 299137 


300088 82 651 642 792 (500) 301025 177 34 5 
34 953 302168 669 701 303211 350 581 734 (E00) 864 = 


Die Ziehu 5 if `. à; 
13, a der 1. Klaſſe der 224. Lotterie beginnt am 


548 727 922 


155111 66 322 406 
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Mein Regiment. 


Mit Kreuzen geſchmückt und Wunden 
bedeckt 


Heiß ringend mit Jammer und Leiden, 
Wie Soldaten beim Schießen zur Erde 


geſtreckt, ` 

Still kriechend — es läßt ſich nicht ; 
meiden — pes 
Ihre Kindlein, verkrüppelt an Füßen 
und Händ', 

Friſch auf denn zum Kampfe, mein 
Regiment! 

Horch! Singen und Lachen und fröhli 
dae $ peono 

— Das find die Waffen der Schwachen, 


Sie ſingen ſich von ihrem Elend frei 
Und ihrer Gebrechen ſie lachen, 

D, freundliche Liebe, ein Traktament 
Erflehen die Krüppel, mein Regiment, 


Unſere 380 gebrechlichen, hilflo en, 
ärmſten Krüppelkinder it übern ohm 
Rückſicht auf Heimat und Religion aus 
Erbarmen aufgenommen, ganz sinent- 
geltlich liebreich verpflegt, zuſammen mit 
verkrüppelten Handwerkslehrlingen und 
greiſen Krüppeln an Zahl ſchon ein Re⸗ 
giment, ringend mit dem Jammer ihres 
Lebens, bitten um ein kleines „Trakta⸗ 
ment“ barmherziger Liebe. Der geringſten EA 
Liebesgabe folgt von hier freudigjter | SE 
Dank und Segensgruß. 
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Bohnermasse, Geolin, 
Sidol, Silberputzseife, | 


sonstige Butaarlikel, 


ferner: 
Putzłeder, 
Putzlappen, 
Scheuertiicher, 
Bohnertiicher und 
~Schwamme, 
Scheuerbiirsten und 


Kleiderbürsten, 
in allen Preis!. en vorrätig, 


J.M. Wenlis Hai, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Ganjel 


nichts anderes gegen 
Heiserkeit, Katarrh u. Ber: 
7 ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 
g 9 
ee Maijer’s 
@ 


Brut: Carameller 


mit Den „Drei Tannen“. 


gu E 


Zeugn. v. 
Arzten u. 
Privaten 

verbürgen den ſicheren Erfolg. 

Paket 25 Pfg., Dofe 50 Pig. 

pea Bu haben bet: 

EB 3 olw.⸗Holg., Thorn 


in Culmſee, Adolf Fr 
Ferd. Czarske in 
Brieſener Hof. 


Beſtempfohlen, abſolut 
+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärgtlicher Aufficht. Beſtellungen werden 


am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. 


Piano⸗ 
Selegenheitskänfe: 


vorm, 
tiefen, 


1 gebrauchtes Biana 200 M. 
1 „ 5 0 
1 ” 480 
1 „5 42 
2 nene Pianos 450 „ 
g ” N) 500 „ 
8 w 550 „ 

600 „ 


Garantie 5 bis 10 Jahre. 
Bruno Sommerfeld, 


Pianofortebauer, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 56, 
an der Danzigerſtraße, 

rn 883. 


Fernſpr. 


Größte Auswahl. 


ieee 
10 000 Mark 


hinter 36000 Mark Bankgeld, 


et 
8 


Angeb. u. G. 10 an d 


ſtelle der „Prefer te Geſchäfts⸗ 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
heschickton Ausstellungen. 


7E... a a NC OO te a rare 


(ausgegabelt), zum Preiſe von 1 mark pro Zentner ab 
1. Januar geſucht (chere Hypothek.) Fabrikhof empfiehlt 


Klärung! 


Unsere Margarine hat mit den Vorfällen in Hamburg nichts 
zu tun. Die beschlagnahmte Ware stammt aus der Fabrik der Altonaer 
Margarinewerke Mohr & Co., Altona-Ottensen, welche in Postpaketen an 
Privatpersonen liefert. Fordert deshalb in allen einschlägigen Geschäften 
nur die altbewährten Margarine-Spezialmarken _ 


Rheinperle und Solo 


und die Pilanzenbuttermargarine 


Cocosa. 


Wir garantieren für einwandfreie, tadellose Ware, die 
den besten Butterersatz der Jetztzeit bildet. 


Holl. Margarine-Werke 


Jurgens & Prinzen, 
G. m. b. H., GOCH (Rhld.). 


N 


200 X 300, 300 X 400 em gross. 


Stückware, 
Granits u. Inlaids, 


18 mm, 22 mm, 3 mm, 3,6 mm dick, stets grosses 
Lager. 


Rechtzeitige Abschlüsse, daher noch 
billige Preise. 


Für Neubauten und grössere Arbeiten mache ich Spezial- 
Offerten und übernehme sachgemässe Verlegung. 


Carl Mallon, 


THORN, 
Altstädt. Markt 23. - 


= {ilee-Drestimasthinen 


fir Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommenheit 
und Leistungsfähigkeit 


mit kompletter Reinigung für marktfertige Ware, 
baut als langjährige Spezialität 


Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen 


F. Annernan & Co., Akt-Ges,, 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee, 


Telephon 91. 


eur 


our ieh oproer M 
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chtvollste Weihnachtsseschenk 


i in jeder Fa- A a Diese Zithern sind nach 
mille An beliebte Guita rre-Zither den unter die Saiten zu 
schiebenden Notenblättern von jedermann, selbst von Kindern, sogleich zu spielen. Die 
Ausstattung ist elegant und der Ton schön u. edel; herrlichste Hausmusik! 

Diese Zithern sind 50cm lang und werden mit Schliissel, Stimmpfeife, Schule, 
Notenhalter, Ring u. Carton ge iefert. Mit 5 Akkorden, 41 Saiten kosten dieselben 


1.50 MK., 4 Seiten mar 9.00 Mk. nan wie abbia, mit b Ak- 


korden 9. 00 Mark, Karden zur 10.50 Mark. 25 Notenhlätter 
im Werte von 2,50 Mark legen wir Jeder Zither umsonst bei. 


Versand unter Nachnahme, Porto, Nachnahmespesen und Verpackung 1 M. 
Garantie: Umtausch oder Geld zurück. Risiko also ausgeschlos- 
sen. Viele Tausend freiwillig eingegangene Anerkennungsschreiben. 
Neuheit! GroGartige Erfindung! Deutsches R.-G.-M. No. 383356 


Konzer- Zughermontka 
mitPatent-Rinvintur-Grifi 


TEET, 


5 basse, 3 UT 

Zitter-Apparat), Preis mit Selbsterlernschule anstatt 7.50 M. nur noe 
40 j Extrafeine Kunstlerharmonikam. 1 90 M 
s sten, 4 Bässen und mit Patent-Klavitur-Griff nur 1. . 
Alles andere übertreffend! Mit Glockenspiel 30 4 mehr. Porto 809. 
A ht | Versäumen Sie nicht, sich vor Anschaffung eines Instru- 
c ung ments unseren neuen Weihnachtskatalog mit buntfar- 
bigen Abbildungen vorher gratis u. franko zu bestellen, enthaltend 
eine Menge des Neuen und Interessrnten, sämtliche Musikinstrumente u. 
herrl. Weihnachtsgeschenke. Ganz besondere Vorteile, aller rößte 
Auswahl, Schreiben Sie noch heute an die bekannte Harmonia abrik 


Husherg & Compagnie, Neuenrade 35) (Westf.) vüttzste Beaugsunelfe. 


Prima Grobkons |, Reste 


von Kleiderſtoffen, geeignet für Weih⸗ 

nachtsgeſchenke, zu haben bei 
M. Jahnke, Mellienſtr. 111, pt. 
3—4 Zimmer u, Zubehör, 


Gaswerk Thorn. | Pung, son Schere. 20, v. 


mit durchgehenden Mustern und bedruckt, 150 & 200, 


200—300 em breit, glattbraun, rot und andersfarbig S 


Spezialgeschäft 


r-Einrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 


zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den letzten 
Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab auf ſämtliche Rahmungen einen 


Rabatt von 10°, 


— en 


Emil Hell, Breitestrasse 4. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfabrik. 


aus der Spielwaren-Fabrik. 


Um mich bei der Privatkundschaft ohne Zwischenhändler direkt ein- 
zuführen, versende ich bis auf weiteres für den fabelhaft bill. Preis 
von nur 5,00 Mark zuz. Porto 
an jedermann, ohne irgend eine Aufzahlung gegen Nachnahme: 
1. Eine prachtvolle Puppenküche, zerlegbar, mit transportablem Koch- 

herd und einer Garnitur Töpfe. 3 
Eine vollständige Badeeinrichtung, bestehend aus Badeofen mit 
Spiritusfeuerung, Wasserdouche, Badewanne und Badepuppe. 
Eine Wasch- und Wringmaschine auf dreifüssigem Untersatz 
Gummiwalzen, Waschbrett und Seifenbecken. 

Einen Kochherd mit Schornstein, Wasserbehälter und einer voll- 
ständigen Garnitur Kochtöpfe. 

Einen niedlichen Waschtisch mit Spiegel, Porzellan-Waschservice, 
Seife und Schwamm. 

Ein reizendes Himmelbett mit eleganter rosa oder hellblauer 
Garnitur und gleicher, gepolsterter Einlage. | 
Eu) schönes Automobil mit dazu gehörigem Chauffeur, tadellos 
auient, 

Ein grösseres Zeppelin-Luftschiff mit gutem, kräftigem Uhrwerk 
und zweckentsprechendem Propeller. 

Einen Besteckkorb mit 2 Bestecken, jedes bestehend aus Messer, 
Gabel und Löffel. 

10. Eine entzückende Sparbüchse, verschliessbar, in Form eines Soldaten- 

Helmes, Münchner Masskruges oder originellen Reisekorbes. 

Alle 10 Gegenstände, hervorragend für Weihnachtsgeschenke geeignet, 
kosten zusammen nur 5,00 Mark. 

Nichtgefallendes wird bereitwilligst umgetauscht 

Schreiben Sie eine Postkarte und lassen sich ein derartiges 

„Fünf-Mark-Paket“ sofort kommen. 


Nürnberger Spielaren-Fabrik Emil Weissflog, 


E | bteilung: Versand an Private, 
y 5 Mk. | | 5 Mk. § 


Nürnberg 21, 
Hausfrauen! Achtung! 


Allersbergerstr. 61. 
Wir haben unfere Preiſe um 20 bis 25 Prozent ermäßigt und liefern tro Be 
konkurrenzlos billigen Preiſe eine Qualität, wie fie die Konkurrenz kaum liefern si 


BER Beachten Sie unſere Tagesinſerate. 
Margarine » Vergiftungen i 


find bei unferer nur aus allerfeinften Rohmaterial hergeſtellten Margarine voltae 
ausgeſchloſſen. Wir haben noch feinere Qualitäten eingeführt und verkaufen ebt 
bisherigen um 10 Pfennig pro Pfund billiger. Zugabeartikel geben wir von j 
ab nur auf die Margarne⸗Marken „Sagitta“ und „Konkurrenzlos“. 


Poſtpakete frei Haus. 


General⸗Depst der Niedertheiniſchen Margarine-Werke 


Thorn, Altſtädt. Markt, Ecke Heiligegeiſtſtr. 
ee ea tl ET ha St EISEN ET, Sa 


Spezialität: Stobbe’s 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 

Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik- 

Gegründet anno 1776. t 4 

Preisliste und Versandbedingungen gratis un 
frauko, 


Walter Güte, Thorn, 
* Aftetadt. Markt 20. 


SOS BO at She Se te OR BD 


Originalilagshe, 
Warenzeichen 
unter Nr. 34996. 


Vertreier: 


Unübertroffen 


e 
Ahr skrofulöse, blutarme, schwächlie nn 
inder und Erwachsene ist eine 
einem beliebten 


Lahusen’s „Jodella“-LebertraN 


Leieht nehmen und zu vertragen. n 
Mk. 2,30 er 4,60. Weisen Sie Nac an 
zurück. Alleiniger Fabrikant Apotheker 
Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apothe 
orn und Umgebung. 


— 


ken in 


* 
; ) sticke, Reden, prologe, 5 i 
Theater- =. 
m { : rwehr“ 

\ für Krieger-, Turn-, Feue 
Radfahrer-, Gesang- und Vergniigungsvereine- £ 


6. 0. Uhse, Berlin O. 27, Grüner Wag 9 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


1 


